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Inland. 


8 Berlegte 
Bei einem Illinoifer Bahnunfall. 


Bloomington, JU., 24. März. Der 
Verkehr auf der Peoria- & Eaftern 
Smeigjtrede der „Big Four“ - Bahn 
mar vergangene Nacht längere Zeit un- 
terbrochen durch einen foftfpieligen Zu— 
fammenftoß zwifchen einem oftmärts 
fahrenden Perfonenzug und einem 
mweitwärts fahrenden Güterzug. Der 
Ießtere ftand zur Zeit auf einem Gei- 
tengeleife; aber die Weiche mar offen- 
gelafjen worden, und fo fuhr aud) der 
PVerfonenzug mit großer Gefchmwindig- 
feit auf das Geitengeleife und in ben 
Güterzug hinein. 8 Perfonen murbden 
berlett, aber Niemand töbtlih. Am 
fchmerften verlegt find: John H. Iſſen— 
meder von Peoria, John Koch vonTre- 
mont, Frl. Farney Rufjell, und Jones 
Jarvis (Kondukteur) von Indianapo— 
s. Beide Lokomotiven wurden zer— 
trümmert, und es wurde noch vieler 
ſonſtiger Schaden angerichtet. 


Den Philippinern entriſſen. 
Das Städtchen Surigao erhält Entſatz. 


Manila, 24. März. Das Städtchen 
Surigao, im nordweſtlichen Theil der 
Inſel Mindanao, welches, wie gemel— 
det, von den „Ladrones“ oder käm— 
pfenden Philippinern genommen und 
von ihnen zwei Tage feſtgehalten 
wurde, hat durch die amerikaniſchen 
Truppen Entſatz erhalten. (Weiter 
wird noch nichts mitgetheilt; es ſcheint 
darnach, daß kein Kampf dabei ſßatt— 
fand, ſondern die Philippiner vor dem 
Eintreffen der amerikaniſchen Trup— 
penverſtärkungen abzogen.) 

Man fand, daß den amerikaniſchen 
Beamten und den Ausländern im 
Städtchen kein Leid geſchehen war. 


Arbeiternachrichten. 


Waſhington, D. K. 24. März. — 
Biſchof Spalding von Peoria, Ill., 
trat in einer Predigt, die er hier hielt, 
für die Organiſirung der Arbeiter ein 
und ſagte, dieſelbe ſtehe im Einklang 
mit den LeGhren Chriſti. 

Cincinnati, 24. März. Richter Rufus 
B. Smith gewährte einen zeitweiligen 
Einhaltsbefehl gegen die Glasmacher, 
welche ſich hier im Ausſtand befinden. 
Die Cincinnati Beveling & Silvering 
Co. und die Weſtern Mirror Plate Co. 
hatten denſelben beantragt. In dem 
Einhaltsbefehl wird den Ausſtändigen 
zwar geſtattet, einen⸗ anſtändigen 
Streiker-Poſten auszuſtellen; aber es 
wird ihnen verboten, irgend Jemanden 
zu ſtören, der im Dienſte der genann— 
ten Geſellſchaft bleiben will. 

Lancaſter, Pa. 24. März. Richter 
Landis erließ einen ſtändigenEinhalts— 
befehl, durch welchen es den ſtreikenden 
Eiſengießern verboten wird, die Arbei— 
ter der Marietta Caſting Co. in Ma— 
rietta irgendwie zu ſtören oder den Be— 
treffenden „Scabs“ oder ſonſt einen 
anſtößigen Namen zuzurufen oder Po— 
ſten auszuſtellen. Der Ausſtand in den 
Anlagen jener Geſellſchaft dauert ſchon 
ſeit dem 23. Mai v. J. 

Tacoma, Waſh., 24. März. Unge— 
fähr 100 Kondukteure und Greifwa— 
gen = Kutjcher der Tacoma = Straßer- 
bahn = Gejellichaft legten die Arbeit 
nieder, meil ihre Forderung betreffs 
Lohn = Zulage nicht bewilligt wurde. 

Nem Hort, 24. März. Falt einftin:- 
mig haben die Angejtellten der Man- 
battan = Hochbahn die, ihnen von den 
Beamten der Bahn aemadtenVBorjchlä- 
ge verworfen. Die unterbreitete Lohn- 
Stala wäre vieleicht von den Angeitell- 
ten angenommen worden, wenn bie&e- 
jelichaft zugleich die Arbeitsjtunden 
verfürzt hätte. Dies gefchah aber nicht, 
troßdem die langen Wrbeitsjtunden 
eine der Hauptbefchwerben bilden. Die 
Leute fordern einen Neunftundentag. 
Einer der Beamten der Gemerkichati 
erklärte, daß diefelbe auf ihren Forbe- 
rungen beitehen merde. Ein Streit 
mwerbe jedoch nicht leichtfinnig boın 
Zaune gebrochen, vielmehr werde ver- 
fucht werben, die Dienfte einesSchiebs- 
gerichtes in Anfpruch zu nehmen. 

Springfield, IU., 24. März. Die 
Vertreter der Grubenarbeiter und der 
Grubenbefiger des Chicago- & Alton- 
Unterbiftriftes find einer Einigung 
über die Lohn = Skala u. f. m. nod) 
nicht näher gefommen, da die Gruben: 
befiger bis jegt feine Zugeftänbniffe 
machen mollen. Voriges Jahr hatte 
man fich auch) volle zwei Wochen dar- 
iiber berathen, war aber jhlieglich zu 
einer Einigung gelangt, und diesmal 
dürfte e8 ebenfo gehen. 

Louisvile, 24. März. Vertreter 
von 27 Grubengefellichaften und von 
10,000 Grubenarbeitern in Kentudy 
traten im Rathhaus-Saal dabier zu- 
fammen, um über die Lohn =» Skalen 
für das Jahr jehlüffig zu werden. Die 
Arbeiter verlangen die Lohn-Stala, 
welche in der Grubenarbeiter-Konven- 
tion zu Indianapolis im Januar an: 
genommen mwurbe (90 Cents pro Ton- 
ne). In Kentudy find im legten Fa 
75 Cents gezahlt worden, und dieGru— 
benbefiger mollen diefelbe Skala bei- 
behalten oder fich höchftens zu einer 
10prözentigen Erhöhung verjtehen. 

Pittsourg, 24. März. E83 hat mei- 
tere Mitbeih feiten in Verbindung 
mit dem Ausftand der Baueifen = Ar- 
beiter an der Wabafh - Brüde gegeben. 
- Yud die 16 Nicht = Gemerkichaftler, 
he von der American Bridge Co. 

gebracht worben waren, woll 


ten die Arbeit nicht fortfegen, da der 
Merfführer einen ihrer Kameraden 
entlafjen hatte. Ein Agent der Geſell— 
ſchaft iſt jetzt nach Philadelphia abge— 
reiſt, um noch mehr Leute anzuwerben. 

Die Gewerkſchafts -Streiker para— 
diren durch die Straßen, verhalten ſich 
aber ruhig. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, Ill. 24. März. Falls 
es nicht etwa noch zu einer weſentlichen 
Aenderung in dem Plan der republika— 
niſchen Mitglieder der Staatslegisla— 
tur kommt, wird keine Straßen— 
bahn - Geſetzgebung für Chicago er— 
folgen, bis die Stadtwahlen, im April, 
vorüber ſind. Sollte bei denſelben 
Carter Harriſon als Bürgermeiſter 
wiedergewählt werden, ſo wird viel— 
leicht eine „Enabling“-Akte, wie die 
Mueller'ſche Vorlage es iſt, durchge— 
hen; doch iſt auch das noch zweifelhaft. 

(Siehe auch die Depeſche unter glei— 
chem Titel auf der dritten Seite!) 

Schadenfeuer in Pittsburg. 

Pittsburg, 24. März. In dem gro— 
ben adtitöcdigen Badjtein = Gebäude 
an der Penn Upenue und Geil Allen, 
in meldem die Mce&lveen Furniture 
Eo. und andere Gefchäfte —— ſind, 
kam gegen 10 Uhr Vormittags ein ge— 
fährlicher Brand zum Ausbruch. Die 
drei oberen Stodwerke brannten völlig 
aus, ehe die Flammen unter Kontrolle 
gebracht waren. In dieſem Stockwerke 
waren viele Frauen und Mädchen mit 
der Herſtellung von Kleidern beſchäf— 
tigt; doch brachten ſich Alle in Sicher— 
beit. 

Die Feuerwehrleute Harry Schedler 
und Daniel Nadfon murden vom 
Rauch übermältigt und bemußtlos her: 
ausgetragen. 

Der Sahjchaden wird auf $150,000 
geihäßt, Fit jedoch Durch Verficherung 
gededt. 

Wetter und Wailer. 


Nem Orleans, 24. März. Der Mif- 
fiffippi ift Hier in zwölf Stunden unı 
zwei Fuß gefallen. Günftige Winde 
fpielten mahrfcheinlich eine michtige 
Rolle bei dem Rüdzug. Sonft hat ji) 
bier und in der nächlten Nähe nichts 
geändert. Die Uferbdämme in der Nach- 
barfchaft find in gutem Zujtand, ab- 
gefehen vom La Fourdhe-Damm, mel- 
cher früher einen Brud erlitt. 

MWafhington, D. K., 24. März. Das 
Wetteramt hatNachricht, daß der Miſ— 
ſiſſippi unterhalb Memphis anhaltend 
ſteigt, aber nordwärts bis nach Cairo, 
Ill. ungefähr im ſelben Verhältniß 
fällt. 

Probefahrt ein Fiasko. 

Eincinnati, 24. März. Die Probe— 
fahrt der Emerſon-Barkaſſe, welche für 
Kommodore Edwards, vom königl. 
Jacht-Klub in Kanada, gebaut wurde, 
war einFehlſchlag, do eine der Propel— 
ler-Schrauben im Hafen brach. 

Es wurde indeß beſchloſſen, das 
Fahrzeug nach Toledo zu nehmen und 
dort eine neue Probefahrt mit ihm zu 
veranſtalten, um zu ſehen, ob es wirk— 
lich eine Schnelligkeit von einer Meile 
per Minute erzielen kann, wie behaup— 
tet wird! Der Erfinder erwartet, 
mit einem ſolchen Boot in zwei Tagen 
über den Atlantiſchen Ozean fahren zu 
können. 

+ Ehicagoer Arzt und Bocrentfäm: 
pier. 

Soliet, ZU., 24. Mär: Dr. 9.9. 
Me&auley, ein hervorragender Chica- 
goer Arzt, welcher vor ungefähr drei 
Wochen beſuchsweiſe nach Joliet kam, 
ſtarb heute im St. Joſephs-Hoſpital, 
infolge einer Operation, die wegen 
Blinddarm-Entzündung (Appendizi— 
tis) an ihm vorgenommen wurde. 

Dr. McCauley diente im Boeren— 
krieg; er war mit einer Kompagnie 
von Chicago nach Südafrika gegangen 
und bekleidete den Rang eines Majors. 
Zeitweilig war er auch Kriegsgefange— 
ner bei den Briten. Er war erſt 32 
Jahre alt und unverheirathet. Die 
Leiche wird nach Alabama zur Beſtat— 
tung gebracht. 


Ylusdland. 


Prozeh gegen die Rothe. 
Er hat in Berlin geitern begonnen. 


Berlin, 24. März. „Babel .und 
Bibel” hatten in der lehten Woche die 
öffentlide Meinung inAithem erhalten; 
jet aber ijt ganz Berlin darauf ge- 
Ipannt, tie der Brogek gegen die Frau 
Anna Rothe, das angeblihe Blumen- 
Medium, auslaufen wird. Die Haupt- 
verhandlung des Prozeſſes, der ſchon 
etwa ein Jahr ſchwebt (die Verhaftete 
war inzwiſchen nicht immer im Ge— 
fängniß, ſondern auch in der Charité 
geweſen und auf ihren Geiſteszuſtand 
unterſucht worden) hat geſtern begon— 
nen. Etwa 100 Zeugen aus allen Ge— 
ſellſchaftskreiſen ſind porgeladen. 

Frau Rothe, die nahezu 583jährige, 
ungebildete und unſchöne Gattin eines 
ſächſiſchen Keſſelſchmiedes, hatte ſchon 
ſeit vielen vom als ein befonbers be- 
borzugied Medium für den Verkehr 
mit der ‚Geifterwelt gegolten, — das 
beißt, im Kreife ihrer „Gemeinde“, 
während andere Spiritiften fie bereit3 
bor mehreren Jahren öffentlih als 
Betrügerin bezeichnet hatten, und das 
deutfche Haupt =» Organ biefer Beme- 
gung ebenfallö gegen fie Stellung ge: 
nommen hatte. ‘mmerbin gelang e3 
der Frau, zeitweilig auch Leute wie den 
Dr. Egbert Müller zu täufchen, — 
fohliegfig aber ftellten ihre Darbietun- 
gen ga unglaus iche Zumuthungen 


— 


endpost 


Chicago, Dienftag, den 24. März 1903.—5 Uhr:-Ausgabe. 


an die Naivität ihrer Anhänger, und 


eines Tages wurde fie unter der, von 
mehreren "Reingefallenen erhobenen 
Antlage des Betruges verhaftet. Un- 
geklagt ift ferner auch ihr „Jmpreja: 
rio“ Jentſch. 

(Ueber die betreffenden Betrugsge— 
ſchichten wurde voriges Jahr in der 
„Abendpoſt“ nähere Mittheilung ge— 
macht. Weitere Mittheilungen darüber 
ſiehe in der heutigen „Abendpoſt“ an 
anderer Stelle!) 

Die unglüdlihe Zuife! 
gr: Gerücht über einen Selbftmord-Der: 
uch. 

London, 24. März. Der Korrejpon- 
dent des Londoner „Daily Chronicle” 
in Genf mwill ven verläßlicher Seite er: 
fahren haben, daß dieBrinzefjin Zuife, 
die frühere Kronprinzeffin von Sad: 
jen, im Schloß ihrer Mutter auf der 
Bodenjee = nfel Lindau fehwer frant 
darniederliege, — und zwar infolge 
eines Verjuches, Selbitmord mit Gift 
zu begehen! 

Wien, 24. März. Aus glaubmürbdi- 
ger Quelle verlautet, daß die frühere 
Kronprinzeffin von Sachen fünftig 
den offiziellen Titel „Prinzeffin Luife 
bon Toskana” (mie fie von Haus aus 
hieß) mit entfprechendem Rang führen 
wird. hr Vater — der ihr erit jogar 
ihren Namen entziehen wollte oder viel: 
mehr formell entzog — bat ihr diejen 
Titel formell auf’3 Neue verliehen, und 
der Saifer Franz Kofef von Delter- 
reich hat ebenfalls beigejtimmt. 

&3 heißt ferner, daß das offene 
Schreiben des Königs Georg vonSad- 
fen „an mein Volt” auch bei den El- 
tern der Prinzefjin einen jehr ungün- 
ftigen Eindrud gemacht habe, und ein 
theilmweifer Proteft des HaufesTosfana 
dagegen bereit3 auf dem Weg nad) 
Dresden ei. 

Köln, 24. März. 


auf den Appell des Königs Georg von 
Sadjen, in welchem er fie eine Frau 
bon ungebändigter Leidenfchaft nennt, 
die jchon lange im Stillen gefallen ae- 
mefen fei, eine Gegenjchrift zu ber- 
öffentlichen unter dem Titel: „Warum 
ich ging.“ 
6 Zirbeiter Fommen um. 
Gruben-Schacht-Einſturz in Weitfalen. 


Münſter, Weſtfalen, 24. März. — 
Auf Zeche „Graf Moltke“ bei Gladbeck, 
Kreis Recklingshauſen im Regierungs— 
bezirkMünſter, ereignete ſich ein ſchreck— 
liches Unglück. Schiebendes Geſtein 
drückte die Verſchalung eines Schach— 
tes ein und verſchüttete ſechs Arbeiter. 
Trotz ſofort angeſtellter und mit Ener— 
gie durchgeführter Rettungsverſuche, die 
mit großen Gefahren verbunden wa— 
ren, kam alle Hilfe zu ſpät: denn die 
Verſchütteten waren theils 
theils durch Geſtein getödtet. 
Arbeiterentlaſſungen veim Lloyd. 


Bremen, 24. März. Der „Nord— 
deutſche Lloyd“ hat, trotzdem er vor ei— 
nigen Tagen nachdrücklich verſicherte, 
er habe keine Arbeiterentlaſſungen vor— 
genommen, in Bremerhaven doch wie— 
der eine Menge Arbeiter entlaſſen, da— 
runter Mitglieder des Verbandes der 
Hafenarbeiter und der Arbeiter-Kom— 
miſſion. Die Erbitterung der Arbeiter 
iſt im Wachſen begriffen, umſomehr, 
als weitere Entlaſſungen, welche gegen 
die Arbeiter-Organiſationen gerichtet 
ſind, erwartet werden. 

Kriegdihiffe ihaffen Nube. 


San Domingo, Republif San Do- 
mingo, 24. März. Someit die Stabt in 
Betracht kommt, haben die Sriegs- 
Ihiffe, die im Hafen liegen, die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 

Der Kriegsminiſter, Señor Pichar— 
do, hak ſich den Revolutionären erge— 
ben, während der Ausland-Miniſter 
und der Poſt- und Telegraphen-Mini— 
ſter im Konſulat der Ver. Staaten Zu— 
flucht geſucht haben. 

Die Bewohner der umliegenden Dör— 
fer jchließen fich der Revolutiona-Be- 
megung an. Zu La Vega murbe hef: 
tig gekämpft; über das Ergebniß iſt 
noch nichts bekannt. 


14 Gefallene, 40 Verwundete. 

Port of Spain, Inſel Trinidad, 24. 
März. Bei einem geſtrigen Krawall 
dahier wurden, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 
14 Eingeborene getödtet, und 40 ver— 
wundet. Jetzt iſt die Ruhe wieder her— 
geſtellt. 

Erdbeben auch in Eugland. 


London, 24. März. Das: Erdbeben, 
welches über einen Theil des europäi- 
ſchenFeſtlandes hinging, wurde ſchließ⸗ 
lich auch in England verſpürt. 

&ivei deutliche Erfcehütterungen wur- 
ben wahrgenommen. in Derby gab e3 
ein Bischen Schaben. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Annenjeite.) 


erſtickt, 


Lokalbericht. 


Straßenbahner verunglückt. 


Vor den Augen von Hunderten von 
Leuten wurde heute Nachmittag Louis 
Barrar, ein Straßenbahnſchaffner, 
nabe der, Wafhington Straße von ei- 
nem Wagen der MWentworth Ave.-Linie 
erfaßt und vor einen jolden - der 
Halfted Str.-Linie gefchleudert. Bar- 
rar erlitt tödtliche Verlegungen. Er 
ift im County=Hofpital. 


x 


Rejet die „Sonutagpof“. 


u 


richter Hall zu verantworten. 


Zuife von Tos— 
tana, die geſchiedene Kronprinzeſſin 
von Sachſen, ſoll, wie der „Rheiniſche 
Kourier“ meldet, feſt entſchloſſen ſein, 


Aus den Polizeigerichten. 


Sluht wegen der Stiefmutter.—Am Tage 
ehrlicher Arbeiter, am Abend ein 
Spitbube. 

Die ganze legte Naht hatten die 
Schmeitern Epaline.und Viola Marfh, 
13 und 11 $abre alt, in einem Wagen 
verbracht, und heute Morgen baten fie 
den Obithändler Nicholas Lovis, 2093 
Meit Madifon Str., um ein Obdadı. 
Lopi3 übergab die Mädchen der Obhut 
der Polizei und murde von den arg: 
wöhniſchen Beamten felbit eingefperrt, 
bi3 fich jeine Unfchuld glänzend erge- 
ben hatte. Dann ließ man ihn feines 
Weges gehen. Wie Evaline erzählte, 
find fie und Virla am Montag Mit- 
tag vom Elternhaufe, 802 W. North 
Ube., fortgelaufen, meil fie die Be- 
handlung jeiten3 ihrer Stiefmutter 
nicht länger aushalten fonnten. Gie 
feten Jo lange gewanbdert, wie ihre Fü- 
Be fie tragen fonnten. Abends fahen jte 
Lopis’ Wagen vor feinen Laden Ite- 
ben, frodhen hinauf und verbrachten 
dort die Nacht. Heute Morgen wandten 
fte fi, Halb erftarrt, an Lopi$ um 
Beiltand. Diefer gab ihnen zu eilfen 
und erftattete dann Meldung. Die El: 
tern der Mädchen murden be: 
nachrichtigt. Evaline iſt, wie 
ſie ſagte, ſchon vor zwei Mo— 
naten von Hauſe fortgelaufen, weil 
ſie wegen eines Briefwechſels mit 
einem Schulkameraden Prügel bekom— 
men ſollte. Sie verbrachte eine Woche 
bei einer Freundin, 729 N. Maple— 
wood Ave., und wurde dann heimge— 
holt. 

Walter Sheehan iſt ein junger Tau— 
genichts. Am Tage arbeitet er in einem 
Hotel im Hauptigeſchäftsviertel als 
Laufjunge, undAbends zwiſchen 7 und 
8 Uhr ſtattet er als Schleichdieb oder 
Einbrecher den Wohnungen reicher 
Leute Beſuche ab. Dabei trägt er ſtets 
zwei Revolver, befigt auch Einbrecher 
werkzeug, Nachſchlüſſel und was ſonſt 
zu dem ſauberen Handwerk gehört. 
Seit einem Jahre iſt er verheirathet 
und wohnt in einer kleinen Mieths— 
wohnung an der W. Harriſon Straße. 
Der Mann macht den Eindruck eines 
durchaus harmloſen Menſchen, und die 
Nachbarn waren nicht wenig erſtaunt, 
als ſie vernahmen, daß Sheehan und 
ſeine Frau, als Mitwiſſerin ſeines 
Thuns, verhaftet worden ſeien. Sonn— 
tag früh drangen die Polizeibeamten 
in Sheehans Wohnung ein. Er ſchlief 
noch. Sie nahmen daher eine Zimmer— 
durchſuchung vor und fanden einen mit 
werthvollem Silberzeüg und anderen 
Sachen, ſowie Einbrecherwerkzeug ge— 
füllten Handkoffer. 

Dann hielten ſie Sheehan drei Re— 
volver unter die Naſe und weckten ihn. 
Ein Theil der Beute iſt von der Gattin 
des Kommiſſionshändlers Rudolph 
Gerber, Nr. 267 Wood Str., und von 
Frau U. Duff, Nr. 1426 Roscoe Etr., 
al& ihr Eigenthum reflamirt worden. 
Die fyamilie Gerber war nicht daheim, 
als Sheehan vorfprad, und die Fa= 
milie Duff jaß beim Effen, alß er 
Mujterung hielt. Der Burfche ift ge- 
ſtändig. Am Wolizeigerichte murde 
die Verhandlung heute verfchoben. 

Obgleich er heute im Harrijon Str.: 
Polizeigeriht von der Anklage, die 
17jährige Annie Steinberg aus ihrer 
elterlihen Wohnung, Nr. 314 Clarf 
Str., entführt zu haben, freigefprochen 
murbe, trug Tony Spela doch eine 
wahre Jammermiene zur Schau. E3 
betrübte ihn nämlich fehr, daß Polizei- 
richter Hal feine Braut nad) der An- 
ftalt „Erring Woman’3 Refuge” fand- 
te. Dad Mädchen hatte unter Eid er- 
Härt, daß fie aus freien Stüden ihren 
Eltern dapongelaufen fei, um Spela, 
der vor Kurzem erit in das 20. Ze 
bensjahr eintrat und weberE@ltern noch 
Angehörige in diefem Lande hat, troß 
des Derbotes ihres Vater? Auaquft 
Steinberg als Gattin angugehören. 
Damit hatte fie ale Schuld auf fich ae- 
nommen. Ste muß jebt dafür büßen; 
ihr Iony aber macht fich bittere Vor 
mwürfe darüber, daß er diefes Opfer 
jeiner Braut angenommen bat. 

Gegen die Antlage des Ladendieb- 
ftahl3 hatten fich heute Frau Georgia 
Camp, Nr. 415 Yadfon Boulevard 
mohnhaft, Frau Anna Allman, aus 
Diron, JU., und die Schweftern Klara 
und Sylvia Rofelupsty, die eine 12, 
die andere 14 Nahre alt, vor Polizei- 
Die 
Mädchen wurden an das Jugendgericht 
verwieſen, Frau Allman wurde zu 815 
Geldſtrafe verurtheilt, der Frau Camp 
bewilligte der Richter den von ihr 
nachgeſuchten Aufſchub ihres Verhörs 
bis morgen Vormittag. 

Der 25 Jahre alte Wm. Jackſon ge— 
ſtand heute im Oſt Chicago Avenue— 
Polizeigericht ein, daß er in der Nacht 
zum letzten Samſtag den Einbruchs— 
diebſtahl in John Mitchell's Laden, 
Nr. 227 Wells Straße, verübte und 
MWaaren im MWerthe von $200 erbeu- 
tete. Das geraubte Gut, zumeist Eifen- 
maaren, murde bon der Polizei im 
Laden Eine Altwaarenkändler3 an 
Weit Madifon Straße ermittelt. Jad- 
fon wurde von Richter Kerften dem 
Kriminalgericht überantmwortet . 


“* Bei dem Verfuche, ein burchge- 
branntes Gejpann Pferde zu ‚halten, 
trat heute dem Poliziften Padian an 
der Rufh und Midigan Straße eines 
der Thiere mit folder Wucht auf den 


rechten Fuß, daß Padian in’s Aleria=. 


ner-Hofpital gebracht werden mußte. 
Er dürfte mehrere Wochen lang dienft- 
unfähig fein. Ein Bürger fing bie 
Ihiere ein paar Straßen weiter ein. 


Aus BRadıe. 4 


Wm. Ortmann macht einen Mord⸗ 
und Selbſtwordverſuch. 


Er liegt im Sterben. 


Die Banfanmweifungen Chas. Steinbruders. 
— Edward D. Brandon als Heirathsfay- 
didat.— Angebliher Brandftiftungsverfuch 
in einem Hotel. 


Nach einem fruchtloſen Verſuch, den 
Männ todtzuſchießen, welcher ihn ent— 
laſſen hatte, richtete der 22jährige Wm. 
Ortmann heute Morgen die Mord— 
waffe gegen den eigenen Kopf und 
brachte ſich eine tödtliche Wunde bei. 
Er wurde nach dem Alexianer-Hoſpital 
gebracht, wo die behandelnden Aerzte 
ſeinen Zuſtand als hoffnungslos be— 
zeichneten. 

Ortmann war ſeit nahezu einem 
Jahre in der Leinölmühle von Euſton 
& Co. an der Bladhawf Straße und 
Hamthorne Ave. angeitellt. Heute früh 
um 4 ilbr hatte er fich angeblich gemwei- 
gert, einen ihm von Vormann Fred 
Bahnte gewordenen Auftrag auszu= 
führen, und war darauf von Bahnte 
entlaffen worden. „Ich gehe jegt, aber 
ich werde bald zurüd fein und mit 
Shnen Abrechnung halten“, fol Ort- 
mann zu Bahnfe aefagt haben, als er 
die Anlage verlieh. 

Bahnfe fchentte diefer Drohung kei: 
ne Beachtung, aber eine halbe Stunde 
fpäter war Ortmann iieder in der 
Mühle und ftritt fich mit den anderen 
Arbeitern herum. Da wurde er Bahn 
fes anfichtig, der gerade eine Röhre 
au&beflerte, und aing auf ihn zu. 
Bahnte befahl ihm, als er Streit an- 
fing, fich zu entfernen, und al3 er das 
nicht that, drang er auf Ortmann ein, 
um ihn hinauszumerfen. Da zog Ort— 
nenn plößlich einen Revolver aus der 
Tafche und gab einen Schuß auf 
Bahnte ab. Die Kugel durchbohrte die- 
fem den Hut. Xm nädhjften Augenblide 
richtete der Mann die Waffe gegen ich 
und gleich darauf fiel er, au einer 
fhhiweren Wunde im Kopf blutend, zu 
Boden. Nochmals ariff er nah der 
Waffe, aber Bahnfe und die anderen 
Angeftellten nahmen te ihm fort und 
forgten für ärztliche. Hilfe. Ortmann 
mohnte bei feinen Eltern, 70 Sheffield 
Ave. 

Der Möbelhändler Edward D. 
Brandon, 302 Weſt Madiſon Straße, 
befindet ſich ſeit geſtern Abend in Un— 
terſuchungshaft, und zwar unter bö— 
ſer Anklage. Am 14. Mai letzten 
Jahres heirathete er, nach nur flüchti— 
ger Bekanntſchaft, in Minneapolis 
Thereſe Reichert, welche dort eine Wä— 
ſcherei betrieb und damit, wie ſie ſagt, 
890 den Monat verdiente. Er ſoll ſich 
dort George Allen genannt haben. Am 
nächſten Tage borgte er von ſeiner 
Gattin $250 und verſchwand. Die 
Frau behauptet, daß er es bei anderen 
Frauen ähnlich gemacht habe. Brandon 
gibt zu, dah er das Geld aeborat und 
feine Gattin verlaffen habe, bejtreitet 
jedoch, daß er mit anderen TFrauen 
verheirathet fei. 

Seutnant Rohan behauptet aber, im 
Belit von Beweilen zu fein, daß Bran- 
don, mwelcher unter verjchiedenen Na- 
men gina, eine Woche nach feiner Hoch- 
zeit mit Frl. Reichert eine Frl. Minnie 
Evans in Senofha, Wis., unter dem 
Namen Edward Prieitlen aeheirathet 
habe und dann nad Chicago gefom 
men fei. Der Leutnant meint, daß 
Brandon mohl noch mehr heirathalu- 
ftige Jungfrauen betbört habe. Bran- 
bon ift 46 Nahre alt und macht einen 
behäbigen Eindrud. Er behauptet, feit 
zwanzig Jahren in Chicago gemohnt 
zu haben. 

Zum zweiten Male innerhalb mweni- 
ger Tage ilt der Verfuch gemacht wor: 
den, unter dem Schuße der Nacht das 
Mandefter Hotel, 60. Place und 
Mentworth Aoe., in Brand zu fteden. 
Die Treuerwehr fand eine gefüllte 
Tünfgallonen-Kanne Petroleum in der 
Nähe der Stelle, an welcher das Feuer 
zum Ausbruch fam. 

Der Fuhrmann Ro Malone er- 
bielt in einem Streit mit einem Mann 
und zweifgrauen in feiner Wohnung, 
150 Xberbeen Str,, geitern Abend drei 
leben@efährliche Stihmwunden in den 
Hals und in die rechte Seite. Tropen 
ihm im Countyhbofpital, two er behan- 
delt wird, das Gefährliche feines Zu- 
ftandes mitgetheilt wurde, weigerte er 
fich behfftrlich, feinen Angreifer zu nen 
mitgetheilt wurde, meigerte er ich 
bebarrlich, feinen Angreifer zu nen 
nen. Die Namen feiner Bejucher hat 
die Polizei übrigens ermittelt. 

Aus Wuth darüber, daß er feine 
Stelle ala Schanfmärter in der Wirth- 
fchaft Nr. 96 Weit Mabdifon Str. ver- 
Ioren hatte, griff John Smeeney ge= 
ftern Abend dort feinen Nachfolger Ed- 
ward Enni3 an und murbde bon bie- 
fem in bie linte Seite gefchoffen. Die 


Wunde ift nach Unficht der Aerzte im’ 


Countyhofpital gefährlid. Ennis gab 
die That zu und wurde vorläufig in 
Haft genommen. 


— Raffeeflatfh. — Dame: „Aber 
marum fommt bie Frau \nfpeltor gar 
nicht mehr?" — Gaftaeberin: „Aber 
mas foll fie bier, fie erzählt ja fo gar 
nichts meiter!” 


— 


Beite 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 
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Unter Gufeifen zjerquetfcht. 


$uhrmann Geo. Miller verliert in gräßlicher 
Weife beide Beine. 


Opfer des Derfehrs. 


Unter einer-Maffe Gußeijen feitge- 
flemmt, lag heute Morgen der Fuhr— 
mann Geo. Miller, 844 School Str., 
mehrere Minuten lang auf dem Pfla- 
jter vor dem Haufe 32 Market Str., 
bor Schmerzen fehreiend, während die 
Ihmere Maffe allmählich feine Beine 
zermalmte. Schließlich gelang e3 den 
Augenzeugen des Vorfall, den Un: 
glüdlichen zu befreien. Der Kranten- 
wagen der Hauptimadjhe wurde gerufen, 
mar aber gerade fortgefahren, und fo 
mußte Miller denn dort liegen bleiben, 
bis der Kranfenmagen von der®ezirfs- 
made an Harrifon Straße zur Stelle 
war. Der Berlegte wurde nach dem 
Countn-Hofpital gebracht, wo fich her- 
augsjtellte, dab jeine beiden Beine 
furchtbar zugerichtet waren, doch halten 
die Uerzte feine Rettung nicht für aus— 
geichlojfen. Miller hatte verfucht, eine 
mit Gußeifen gefüllte Kilte auf feinen 
Wagen zu jchaffen, al die Hebevor- 
rihtung riß und Miller unter der 
Maile eingeflemmt murbe. 

Chas. Steinbruder, ein früher im 
Revere Houfe beichäftigter, 32 Jahre 
alter Barbier, wurde heute früh auf 
Veranlaffung von Sigmund Behrendt, 
190 Elnbourn Place, unter der An— 
lage der Gelderfehmindelung verhaftet. 
Als er die Geheimpoliziften Dillon und 
Sullivan auf fich zulommen fah, zer: 
fnitterte er möglichit unauffällig eine, 
auf ihn ausgeftellte Zahlungsanmei- 
una an die German Savings Inſtitu— 
tion in St. Loui3. Außerdem murde 
eine ziveite, qleiche Anmeifung auf bie- 
felbe Bank in feinem Befit gefunden, 
und eine Fahrkarte nad St. Loui®. 

Generai ®. F. T. Clark von Wafh- 
ington, D. E., verlor geftern Abend im 
Gemühl an der State Str. und Yad- 
fon Boulevard die Geiftesgegenmwart 
und wurde von einer Drofchte iiberfah- 
ren. Der Verunglüdte, ein 73jähri- 
ger Greig, erlitt einen doppelten Schä- 
delbruch und aud innerliche Verlegun: 
gen; feine Wieberherftellung ift nach 
Anfiht von Dr. Scott, dem Hausarzt 
im Stratford-Hotel, wo General Clarf 
abgejtiegen war, zweifelhaft. General 
Glart ift ein penfionirter Offizier. 

Harry F. Eaſtwood von KLaporte, 
Ind., ſtürzte geſtern Abend in der 
Nähe der Harriſon Straße von einem 
Frachtzuge der Illinois Zentralbahn 
und fand unter den Rädern ſeinenTod. 
Man vermuthet, daß er von einem Wa— 
gen auf einen anderen zu ſteigen ver— 
ſuchte und dabei zu Falle kam. Die 
Leiche liegt in Rolſtons Leichenhalle, 
Nr. 22 Oſt Adams Str. 

John S. Staley, 225 Clybourn 
Ave., wurde geſtern Abend zwiſchen ei— 
nem Motorwagen und einer Mauer in 
den Remiſen der Chicago Union Trac— 
tion Co. an der Blue Island Ave. und 
Leavitt Str. das linke Bein zerquetſcht. 
Der Mann fand Aufnahme im Coun— 
tyhoſpital Das Bein muß amputirt 
werden. 

Laute Hilferufe einer Frau riefen 
unter den Angeſtellten im Wellington— 
Hotel große Aufregung hervor, na— 
mentlich als ein Gaſt noch ſchreckens— 
bleich erzählte, im zweiten Stockwerk 
werde eine Frau umgebracht. Man 
eilte nach der Stelle, von der die Hil— 
ferufe kamen, und ermittelte, daß eine 
Frau beim Lumpenſammeln aus einer 
Luke im Hintertheil des, früher von 
der Illinois Motor and Vehicle Co. be— 
nutzten, Gebäudes herabgeſtürzt war. 
Mit Hilfe einer Leiter wurde die Frau 
gerettet. Sie gab einen italieniſchen 
Namen an und ſagte, ſie wohne an der 
S. Clark Str. Sie hatte nur unbedeu— 
tende Verletzungen erlitten und ent— 
fernte ſich ohne Hilfe. 


—- 


Sie wiffen von nichts. 


Die Mörder des Schanfwärters Morman 
noch nicht gefangen. 

Der Hilfö-Leichenbefhauer Budley 
hielt heute Nachmittag einen Inqueſt 
über Ludwig Norman ab, der vor an- 
derthalb Wochen in Robert Ohles 
Wirthichaft, 310 Sedgwid Straße, er- 
‚hoffen worden ift. Harry St. Clair 
und Kohn Maloney, welche in der Ge- 
fellfchaft der beiden Burfchen : waren, 
bon denen einer den töbtlihden Schuß 
auf Norman abfeuerte, wurden einem 
ſcharfen Verhör unterworfen, beitritten 
aber, jene zu fennen. Der Morbbube 
und fein Begleiter jollen in der Nähe 
der Wirthichaft wohnen. Norman war 
dort al3 Schanfwärter angeftellt und 
hatte mit den vier Männern Streit, in 
deſſen Verlauf er durch die Schläfe ge- 

'en murbe. Er ftarb furz darauf. 
Die Vier liefen davon, Maloney und 
St. Elair wurden aber jchon eine 
Stunde darauf verhaftet. 


* County = Schaßmeifter Hanberg 
fieht fi nad tüchtigen Bureauarbei- 
tern um, die Erfahrung im Bauftellen- 
geichäft haben. Auf die Barterftel- 
lung der Leute, jagt er, jolle es ihm 
nicht anfommen, wenn fie nur ihre 
Sache verſtänden. 

* Sheriff Barrett, der bisher noch 
keinen von den Angeſtellten ſeines 
Amtsvorgängers geradezu entlaſſen 


hat, wird am 1. April 150 von den 


Stellungen, die er zu vergeben hat, 
neubeſetzen. Am 15. April will er 
dann weitere Perjonal-Veränderungen 
bornehmen. 


Einhaltsbefeht erlaffen. 


Diſtrikts- Anwalt Bethea geht gegen 
die Grubenbeſitzer vor. 


Die Leute von Judiana. 


Weitere Ausführung des Kontraktes, wel⸗ 
chen dieſelben mit der Crescent Coal and 
Mining Co. abgeſchloſſen haben, gericht— 
lich unterſagt. 


Bundes-Diſtriktsanwalt Bethea hat 
ſich vor einigenTagen bemüßigt gefun— 
den, das Verfahren gegen die Ver— 
einigten Weichkohlengruben-Beſitzer 
bon Indiana aufzunehmen, das von 
Richter Chetlain — meil das Bundes- 
gefeg zur Kontrolirung des ziifchen- 
jtaatlihen Handelaverfehrd dabei in 
Frage fommt — im Staatägericht nie- 
dergefchlagen werden mußte. Herr Be- 
thea juchte zunächit beim Bundesrichter 
Kohljaat um einenEinhaltsbefehl nad), 
welcher die betreffenden Gefelichaften 


| an der weiteren Ausführung des Kon= 


traftes verhindern jollte, den fie vor 
Sabresfrift mit der hiejigen Erescent 


| Goal and MiningEo., bezw. mit Herrn 


Walter Bogle, eingegangen find. 

Die Anwälte der Gruben = Gejell: 
Ichaften wandten fich nun fofort tele- 
sraphifh um Stundung des Verfah- 
tens an den Ober = Bundesanmalt 
Knor in Wafhington. Der hat denn 
auh am Freitag oder Samjtag Herrn 
Bethea telegraphirt, er möge noch ein 
wenig warten. IS diefer ihm dann 
aber antwortete, daß der fragliche 
Kontraft am 1. April ablaufen wür— 
de, und daf e3 der gegnerifchen Seite 
nur darum zu thun fei, bi dahin Zeit 
zu gewinnen, da wurde bie ertheilte 
Meifung widerrufen. Geftern erneuerte 
Herr Bethea fein Gefudh, und heute hat 
Richter Kohlfaat den Berehl bemilliat. 
Al Vertreter der in Trage fommen- 
den Gruben = nterefien war der An— 
malt Frederic Ullman im Gericht ans 
wefend. Derfelbe gab feine Einwilli- 
qung dazu, daß der Befehl ausgeitellt 
werde, indem-er fi) „vorläufig außer 
Stande” erflätte, da3 Gefuc zu be- 
fampfen. Gleich nach der Ausitellung 
des Befehls murde Herr Bethea tele- 
phonifh von Wafhington aus anges 
rufen. 


fand fich der Anwalt Hader ‚Herr Ul- 
mans Gefchäftstheilhaber, der fih in 
Begleitung feines Kollegen Hamill 
perfönlih nad der Bundeähauptitabt 
auf den Weq gemadt hatte, um dort 
„böheren Ortes” um qut Wetter zu 
bitten. Herr Hader verlangte von 
Bethea, diefer möge feine meiteren 
Schritte in der Sade thun, bis er, 
Hader, mit Herrn Anor Rüdfprade 
genommen haben würde. Er erhielt 
zur Antwort, daß es nunmehr zu jpät 
fei, der Einhaltsbefehl wäre bereits er= 
laſſen. 

Der vom Richter ausgeſtellte Befehl 
unterſagt den fraglichen Gruben— 
Geſellſchaften, noch ferner die Bedin— 
gungen des Kontraktes einzuhalten, 
durch welchen ſie ſich unter einander 
und gegenſeitig verpflichtet haben, alle 
von ihnen geförderte Kohle an die 
„Crescent Coal and Mining Co.“ nach 
Chicago zu liefern, damit dieſe dieſelbe 
auf ihre Rechnung zu gleichmäßigen 
Preiſen abſetze. 

Herr Bethea ſagt, falls es den An— 
wälten der anderen Seite auch gelun— 
gen wäre, das Verfahren gegen die Ge— 
ſellſchaften bis nach Erlöſchen d— 
Kontraktes hinauszuzögern, ſo würdt 
ihnen das doch nichts genützt haben, 
denn man hätte die Beamten der Ge— 
ſellſchaften noch immer ſtrafrechtlich 
unter der Anti-Truſt-Akte belangen 
können. Vielleicht werde das auch 
ohnehin noch geſchehen. 

Der von Richter Kohlſaat erlaſſene 
Befehl erſtreckt ſich auf die „Crescent 
Coal and Mining Co.“ und deren zu— 
ſtändige Beamten, ſowie auf die nach— 
ſtehend aufgezählten Gruben-Geſell— 
ſchaften von Indiang und deren Be— 
amte: „Bruillote Creek Coal Co.“, 
„Wabaſh Valley Coal Co.“, „Oak Hill 
Coal and Mining Co.“, „Coal Bluff 
Mining Co.“, „Parke County Coal 
Co.“, „Glen Oak Coal and Mining 
Co.“, „Nevins Coal Co.“, „Indiana 
Fuel Co.“, MeClellan Sons & Co. 

Zur Vorbringung von Einwendun— 
gen gegen den Befehl hat die Verthei— 
digung bis zum 4. Mai Zeit erhalten. 
&3 heißt, daß die Anmälte der Gru- 
benbefiter das Gefegmwidrige der in 
ihrem Kontrakt getroffenen Bereinba= 
tungen nicht beitreiten, daß fie aber 
geltend machen werden, biefe aejeh- 
widrigen Abmachungen feien von ihnen 
in Wirklichkeit garnicht eingehalten 
morben. 

———— 


Das Wetter, 


ec o und Umgegend: Schneegeitöber heute 
Nadmiltag und möglicher Weile au beute 
Abend; am Mittwmodh Ihönes Wetter. Minimals 
temperatur beute Abend 25 bis Grad über 
Null, am Mittmoh etimad wärmer. Starfer 
Rordmweitwind, der morgen an Gewalt nahläht. 

Uinois: Im Allgemeinen fhön beute Abend 
und Mittwod, ausgenommen möglicher Weile 
Schneggeitöber beute Abend im norböftliden 
Theil Am Mittwoch etwas wärmer, an Gtärfe 
nadlaffender Weſtwind. 

Indiana: Im Allgemeinen idön heute Abend 
und Mittwod, ausgenommen wwabrjdeiniihes 
———— heute Abend im norbiveitlicheit 
Iheil. Am Mittmod etwas wärmer; am Stärke 
abnehmender Weftwind. 

Nieder-Mihigan: Heute Mbend, unb wahr⸗ 
— us am Mittwoh, Schnee. Starler 

ind. 
bieago #ellte fih der Temperaturflaud von 
Pa a BT BIER el 
b v Ra rad; Mor 
% Grap: Mittags 12 ihr 32 Brad, . # 





Um anderen Ende des Drahtes bi we * 


| » — Anka) | me: 
\ i Bon Augufe Groner. 


6. Fortſetzung.) 

Jetzt klang Frau Adelens Stimme 
Thon geprekter, und ihr zorniges Auge 
ftreifte die Thür, Hinter welchen die ge> 
ſchwätzige Alie ſich befand. 

Müller ward immer gemiltblicher. 
Er fonnte graufam fein — ber 
Sclechtigfeit gegerüber. Er befand 
fi ftets jehr wohl, mährend er die 

e um eines feiner Opfer enger 
w — er befand fih daher auch jebt 
jehr wohl und war recht aufgeräumt. 
Er betrachtete Madame Lenormanp, 
auf deren Wangen Rofen zu üben 
begannen, Yüachelnd und jaate, ein 
Stäubchen von ſeinem Knie ſchnellend: 
„Ah, mit den Entdeckungen der Polizei 
hat Ihre Dienerin nichts zu thun, das 
haben wir ganz allein gemacht. Leonie 
— wie iſt doch ihr Familienname?“ 
„Durand. Es iſt ein geſchändeter 
Name. Sie Hört ihn nicht gern, feit 
ihr Mann jhmählich mit Schande aus 
feinem Dienjt entlaffen wurde.” 

„Leonie Durand alfo?” mieberholte 
Müller. , „Sie hat mir nur erzählt, 
daß fie die gemordete Gräfin Gainte- 
Aulaire jehr genau gefannt hat, — 
marum zuden Sie zufammen? — daß 
die arme Gräfin einige Tage, bevor fie 
ermordet aufgefunden murbe, hier 
war. — Sit ihnen übel? Gie find ja 
auf — fo bieih! — und — aber 
mozu iiederhole ich das Alles, was 
Sie ohnehin weit beffer willen — als 
irgend eim Anderer.“ 

Eine lange Baufe entitand. Müller 
wollte, die Wahrfagerin fonnte fie 
nicht unterbrechen, denn das Entfegen 
bei de3 Deteftives Frage hatte mahr- 
daft lähmend auf fie gemirft. 

Mit ftierem Bid Hafteten ihre 
Augen auf demDetektive, und fo oft fie 
zu reden verjfuchte, brachte fie nur ein 
frampfhaftes Schluden heraus. End- 
It aber hatte fie fich fo meit gefaßt, 
um die Frage: „Was — mas gibt 
Ihnen ein Recht, mich zu verbäcdh- 
tigen?“ jtammeln zu fünnen. 

Da beugte fih Müller näher zu ihr 
und jagte leife: „Was mir das Recht 
gibt, Sie mit dem Morde an der 
Gräfin in Verbindung zu bringen? 
Ihr Auzfehen, Frau Adele Eichberger, 
hr fichtliches Entfegen und $hre gren- 
zenloje Bejtürztheit. Außerdem aber 
auch noch drei andere Dinge: das In— 
ferat, welches in zwei Zeitungen an 
Lenorsaand gerichtet wurde, der Brief, 
ben Sie geitern aus Amjterdam er- 
hielten, und die eben vorhin gemachte 
Entdedung, daß Leonie Durand ver- 
muthlih ganz unwiffenilich das Ber- 
brechen dadurch unterftübte, daß fie in 
ihrer Geihmwähigfeit Ihnen allerlei 
aus dem Leben der Gräfin erzählte, 
wohl auch davon, daß fie abergläubifch 
und reich jet. Sollten nicht gerade bie 
foftbaren Schmudjtüde der Gemorde=s 
ten Ihren Neid, Yhre Habgier erregt 
haben?“ 


7 Schooy’s 
Rheumalismusmiltel 


fojtet michte, falls e3 verjagt. 


Srgend melche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatismus behaftet ijt, ift zu 
diefer Offerte willtommen. 

Sch bin ein Spezialift in Rheuma- 
tis mus und habe, glaube ich, mehr, 
Falle behandelt, wie irgend welcher an- 
dere Arzt. Während 16 Jahren habe 
ic) mit allen Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durchſucht, um immer noch was Beſſe⸗ 
res zu finden. Endlich fand ich in 
Deutſchland, neun Jahre her, ein koſt— 
bares chemiſches Präparat, welches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun— 
gen verbunden, ſo große Wirkſamkeit 
beſitzt, daß eine Heilung ſicher iſt. 

Ich behauptete keineswegs, verknö— 
cherte Gelenke wieder in Fleiſch um— 
ſetzen zu können; aber ich kann die 
Krankheit, in irgend welcher Phaſe, 
vollſtändig und auf immer heilen. — 
Dies habe ich ſeither volle hundert— 

uſend Male gethan. 

Ich kenne mein Heilmittel ſo genau, 
daß ich Euch einen freien Verſuch er— 
laube. Sendet bloß eine Poſtkarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis- 

mus,xund ich werde Euch eine YUnmei- 
ung an Euren WUpothefer für fechs 

lafchen von Dr. Schoop’3 Rheumati- 
ſchem Heilmittel (Dr. Schoop's Rheu⸗ 
matic Cure) überſenden. Gebraucht es 
während eines Monats auf mein 
Riſito. Hat es Erfolg, ſo koſtet es 
Euch $5.50. Schlägt es fehl, ſo werde 
ich ſelbſt den Apotheker bezahlen —und 
Euer bloßes Wort wird darüber ent⸗ 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 

x ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
ne nieht entfpredden, er« 
warte ich von Eud) feinen Cent. 

Sc habe feine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma 
tiömuß einwirken fann, muß bi zum 
Rande ber Gefahr mit Droquen ber- 
mifcht fein. Ich benütze Leine berarti- 

en Droguen, und e3 ift Thorbeit, die- 
elben anzumenben. Yhr müßt bie 
Krankheit au3 dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dieß, fogar in 
ben fchmwiertaften und hartnädigften 

ällen. € hat bie allereingemurzelt- 

en Fälle geheilt, die ich je gefehen 
babe. Um mährend all meiner Erfah- 
rung — bei allen diefen 2,000 Erperi- 
menten—habe ich fein einzige8 anderes 
Imittel gefunden, da8 aus je zehn 
nit en Fällen felbft einen einzigen 

zu — e. 
eibt mir heute und ich werde 

Euch die Anweiſung für die Medizin 

überfenden,. DVerfucht mein Heilmittel 
—— Fr onats, denn ae 
. Se Diese Be 
©; chlägt, koſtet es 
I Ben p, — 


älle werden 


Ra De, nicht — 
allen rien au ba 


Mit fchredlicher Ruhe. hatte Müller 
geredet und bazmifchen wieber eine Be- 
obachtung gemacht. Da er des Amſter⸗ 
damer Briefes erwähnte, hatte die ganz 
wirre Frau, wahrſcheinlich völlig un⸗ 
bewußt, eine Bewegung nach der Taſche 
ihres Kleides gemacht. Er redete ruhig 
weiter; als ſie jetzt aber mit dem wahn⸗ 
wihigen Muth des Selbſterhaltungs— 
dranges emporſchnellte und, die Hände 
ballend, ihm zurief: „Beiveifen Sie 
mir erft, daß ich jchuldig bin!” — da 
erhob auch er fih und trat dicht an fie 
heran: „Den Bemwei3 Jhrer Schuld 
tragen Sie bei fih. Geben Sie ihn 
doch her — den Brief aus Amfterdam.“ 

Sie ftierte ihn an. Grau=bleich war 
ihr Gefiht, und große Tropfen ftanden 
auf ihrer Stirn. 

Angefiht3 Tolh qualvoller Angit, 
folch grenzenlofen Entfegens wird e3 
jelbjt dem jehr abgehärteten Detektive 
weicher um's Herz, und meit meniger 
taub als früher jagte er: „Geben Sie 
den Brief freiwillig her. ch meine, e3 
fann nur zu Jhren Gunjten fein, wenn 
die Behörde ihn lieft, denn er wird 
mwenigjtens das eine bemweifen ever zu 
bemweifen ermöglichen, daß Sie nicht 
jelber eine Mörderin find.“ 

„Eine Mörderin! Eine Mörderin! 
Nein, das bin ich mwenigjtend nicht!“ 
jchrie das unfelige Weib fchrill auf; 
dann fanten ihre zitternden Hände 
nieder und begannen in den fnijtern- 
den Falten bes SKleides zu miühlen. 
Endlich hatten fie die Tafche und m 
biefer den Brief gefunden. — 
Müller ihn nicht ſofort ergriffen, 
wäre zu Boden gefallen, denn die 
fraftlos gewordenen Finger feiner bis- 
berigen Befiterin vermochten e3 nicht 
mehr, etwas zu halten, die langten nur 
nod mechanifch nad) der Stuhllehne. 

Müller felber half der Obnmäd- 
tigen zu dem ©ib, und dann drückte 
feine Hand auf die Glode, melche auf 
dem Tiſche ſtand. 

Wenige Augenblicke 
Frau Durand herein. 

„Einen Hut und Mantel für Frau 
Eichberger,“ befahl Müllex, der jetzt 
am Fenſter ſtand und mit glänzenden 
Augen den Brief las, den die Wahr— 
ſagerin ihm ausgefolgt. 

Er war vollſtändig von ſeiner Lek— 
türe befriedigt. Nachdem er den Brief 
ſorgfältig in ſeinem Notizbuch gebor— 
gen hatte, löſchte er die Lampe, hieß 
die Durand ihre noch halb bewußtloſe 
Herrin hinausführen, verſchloß dann 
hinter ſich das Zimmer, ſteckte den 
Schlüſſel davon ein und ſaß eine 
Minute ſpäter mit „Madame Lenor— 
mand“ im Wagen. 

Da und dort fuhr ein Kopf an eines 
der wenig ſauberen Fenſter, deren es 
ſo viele in dieſer Gaſſe gab. 

„Jetzt wird die Kartenaufſchlägerin 
gar ſchon mit dem Wagen abgeholt!“ 
brummte ein ſchmutziges Weib zornig 
vor ſich hin. Und eine andere der 
müßigen Frauen grübelte noch lange 
darüber nach, warum denn Frau Du— 
rand, die verrückte, geſchminkte Fran— 
zöſin, die ſich die Wahrſagerin hielt, 
wie ſich etwa ein Zahnarzt einen Moh— 
ren hält, heute gar jo alt und verfallen 
ausfähe. 

Nachdem der Wagen vor dem gro 
Ben, unfreundlich ausfehenden Haufe 
der Polizeidirektion gehalten hatte, an 
melche ber Detektive fein gefangenes 
Wild ablieferte, Eonnte Adele Eich— 
berger faum den furzen Weg bis zu 
Winklers Zimmer zurüdlegen, jo ent> 
feglich drücte fie ihr mohlverdientes 
Schickſal. 

Noch ehe Adele Eichberger vor den 
Kommiſſär geführt wurde, hatte Mül— 
ler mit dieſem eine kurze Unterredung. 

Gleich nach dieſer ging ein Tele— 
gramm an die Amſterdamer Polizei— 
direktion ab. Es lautete: „Fall 
Sainte-Aulaire. Der Geſuchte iſt 
dort, Danner Straße 2, bei der Woh— 
nungsbermietherin Anne Dirkens zu 
finden. Er nennt ich derzeit* Frans 
çois Launoy.“ 

Jedenfalls kam dieſes Telegramm 
Ei no als ein Brief, den Adele 
Eichberger vielleicht geitern noch ges 
fchrieben hatte, in Amfterdam an. So 
foltte er denn endlich gefunden werben, 
der lange und fchmerzlich Gefuchte! — 

Francois Launoy, eigentlich Fran 
coi8 Rocher, ein herabgelommener 
Maler, wurde jammt dem noch boll- 
fündig vorhandenen Raub fchon gegen 
fünf Uhr in feinem Unterfchlupf fejt- 
genommen und geftand Alles. 

Am nächſten Morgen, fo meldeten 
die amtlichen Drabtberichte weiter, 
würden alle nothiwendigen Yormali- 
täten erfüllt und Fyrandpis Rocher auf 
dem Wege nach dem XThatort feines 
Verbrechens fein. 

Dafelbit hatte Adele Eichberger auch 
fhhon, von den Umftänden fomohl, ala 
auch von Reue dazu getrieben, ein um= 
faffendes Geftänbniß abgelegt. 

Die Sache hatte fi} folgendermaßen 
augetragen: 

Adele Eichberger, die Wittmwe eine 
einft reichen, fchliehlich aber ganz ber- 
armten Geſchäftsmannes, trieb ſeit 
Sabren ganz im Geheimen einen ziem- 
ih einträglichen Handel mit ber 
Leichtgläubigkeit neugieriger Frauen. 
Das Modiftengefhäft ermöglichte To- 
mohl diefen, als auch ihre unauffälli= 
gen Zufammentünfte. Die Klientel der 
Wahrfagerin nahm immer mehr zu 
und refrutirte fich fehließlich auch > 
den Kreifen der Ariftofratie. Zu B 
fugerinnen aus biefen Kreifen Satte 
ihr eine gänzlich herabgelommene Ba- 
ronin verholfen, melche die Gutthaten 
ihrer Stanvesgenoffinnen bamit er» 
mwiberte, daß fie ihnen die Adreſſe der 
neuen Lenormand gab. Müßige Leute 
ſuchen gern Heine Anregungen! Auch 
jene Damen thaten e3. - Unter ihnen 
befand fi die Gräfin Sainte-Aulaire, 
die von jeher abergläubifchen Vorftel- 
lungen ** und überdies in 
ihrer Ehe ni war. Auch ſie 
er in be Thauen und 

ch die Wahr er Mittel finden, 
* on ihres Gatten mieber zu er- 
obern. 


Adele Eichberger, welche durch die 
Durand ſchon viele Details aus der 
Vergangenheit der Gräfin kannte, 
hatte I Baronin beranlakt, ihr 


Rz 


fpäter Tam 


- 
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| sfeeh der Muttertrompeten. — Frau 


Hollinger wird o hne chirurgiſche 

— geheilt. 

„Ich litt an einem Abſceß der fallopiſchen 
Roͤhren (die fallopiſchen Röhren oder Mutter⸗ 
trompeten ſind ein Nebenorgan der Eierſtöcke), 
der mir die heftigſten Schmerzen verurſachte 
und mich ſo ſehr ſchwächte, daß ich mich kaum 
aufrecht erhalten konnte. Die ſcharfen und 
brennenden Schmerzen unten an der Seite 
waren ganz ſchrecklich; mein Arzt erklärte, 
daß es keine Rettung für mich gäbe, es fei 
denn, daß ich mich im Spital einer res 
unterziehe, Ehe ic nıid) dazu nu ielt 
ich es für rathiam, Lydia ©. Pinkhams Ve- 
getable Compound zu probieren, und * kann 
gar nicht ſagen, wie froh ich bin, daß ich das 
gethan habe, denn dieſes Mittel hat aus mir 
eine kräftige und geſunde Frau gemacht. Allen 

auen, die an irgend einer Frauenkrankheit 
eiden, fannn ich nur rathen, jofort mit dem 
Gebraud von Lydia E, Pinthams Begetable 
Compound anzufangen.” — Frau Ira ©, 
Hollinger, Stillvideo, Ohio. 5000 Dollars 

Buße, wen wir nicht feiert da3 Ori igant obigen 
Briefes borweijen und jomit befien Echtheit beivei- 
fen konnen. 


Aus dem oben gejagteu geht Har und 
deutlich hervor, day leidende Frauen eine 
et Zeit und Leisen get können, wenn 

le L ort fi, Lydia E, Pinthams Bege: 

* e Compound verſchaffen und fi aud 

Frau Pinlham in Lynn, Maſſ., um 
—— beſonderen Rath wenden. Ihr Rath 
hilft ſtets und iſt unentgeltlich. 

Niemand kann leidenden Frauen beſſeren 

und nützlicheren Rath ertheilen als Frau 
Pinkham. 
Adrienne zuzuführen. Das war denn 
auch ſehr leicht zu bewerkſtelligen ge— 
weſen, und der unglückliche Vogel hatte 
ſich gefangen! Der Ring des Ame— 
nophis hatte dabei eine große Rolle ge— 
ſpielt. Die neue Lenormand kannte 
deſſen Geſchichte und benutzte der 
Gräfin Abneigung gegen dieſes 
Schmuckſtück ſehr geſchickt, um einen 
teufliſchen Plan auszuführen, den 
allerdings nicht ſie ſelbſt, ſondern 
— ihr Liebhaber, ausgeheckt 
atte 

Das leidenſchaftliche, —E : Weib 
ſah ſich, wenn der Anſchlag gelang, 
nicht nur im Beſitze des abgöttiſch ge— 
liebten Mannes, ſondern auch als 
reiche, unabhängige Yrau, die, fern 
bon dem Orte ihrer jegigen, fchließlich 
ja doch gefährdeten und armfeligen 
Eriftenz, dem Glüde einer fpäten Lei- 
denſchaft leben konnte. Sie willigte 
daher in den Vorſchlag, den Francois 
Rocher ihr machte, nur zu leicht ein. 
Gräfin Sainte-Aulaire wurde bei 
einem zweiten heimlichen Beſuch ohne 
viele Mühe dazu beſtimmt, eines ihrer 
Schmuckſtücke, „an welchem Unglück 
für ſie haftete,“ irgend einer Kirche zu 
weihen. Welches Schmuclſtück dies ſei, 
das würde ihr ein gewiſſer Schäfer 
fagen, der draußen vor der Gtabt 
mohne, und zu welchem ber „Bruder“ 
ber Wahrfagetin fie geleiten würde, 
Daß Alles in größter Heimlichteit ge- 
ſchehen müſſe, das leuchtete der aber= 
gläubifchen Gräfin nur zu ehr ein, 
und jo war fie in die Falle gegangen. 

Wohl hatte fie gemeint, fie mille 
ohnehin, welches von ihren Schmud- 
ftüden ihr Unheil bringe, und mit ges 
beimnigvollen Worten hatte die Eich: 
berger der erjtaunten und betretenen 
Yrau daraufhin den Ning des Ame- 
nophis bejchrieben, der Gräfin aber zu⸗ 
gleich angedeutet, daß es nicht ſicher ſei, 
ob eben er das Glück von ihr fern 
halte, daher ſie ihr rathe, dem Schäfer, 
der in ſolchen Dingen weit mehr ver— 
ſtünde, als ſie, die Eichberger, ihren 
ganzen Schmuck zu zeigen. 

Bei jenem zweiten Beſuch der 
Gräfin hatte die vorſichtige Wahr— 
ſagerin die Durand ferngehalten, und 
hatte Rocher die Wache gehabt. So 
war es gekommen, daß Adrienne der 
Alten keinerlei Mittheilungen hatte 
machen können. Am Tage danach war 
ſie ſchon in ihr Verderben gegangen, 
hatte, verblendet, wie es oft die be— 
ſonnenſten Menſchen werden, wenn es 
gilt, einen leidenſchaftlichen | 
erfüllt zu fehen, blindlings gethan 
wa3 man ihr gerathen. 


(Schluß folgt.) 


Dein Freund Meifeie. 


Sumoresfe von X. Mertiı. 


Sch jah jo recht gemüthlich in mei- 
nem behaglichen Sorgenftuhl und 
tauchte eine gute Zigarre und dachte 
eigentlich an gar nichts Aufregendes, 
als es plöglich draußen ein paprmal 
beftig jchellte. 

„Daß Dich “ murmelte ih in 
meinen Bart hinein, bevor ich aber den 
Sat vollenden fonnte, wurde jchon 
meine Thüre haftig geöffnet und mein 
Yreund Iheobald Meeifele ftürzte mie 
bon einem Sturmwind hereingemweht 
in da® Zimmer. 

Seine fonjt fo ſchön geordneten 
Haare flatterten ihm mwirr um die 
Denkerftirne, fein Blied hatte eimas 
Unbeimliche8 und auf feinen Zügen 
fpiegelte fi die Verzweiflung in 
einem fo tlaren und deutlichen Aus» 
drud wieder, daß ich ein wenig er- 
ſchrak. 

Ohne ein Wort zu Vſprechen, warf er 
ſich mit einem tiefen Seufzer auf mein 
Sopha und ſtarrte gerade vor ſich hin. 

Ich erhob mich ebenfalls ſchweigend, 
ergriff eine der Kiſten, die auf meinem 
Schreibtiſch zu ſtehen pflegen, und prä— 
ſentirte ſie ihm. 

Er langte mechaniſch hinein, zog 
einen Korkfederhalter heraus — ich 
hatte den Behälter mit dem Schreib⸗ 


zeug ſtatt der Zigarrenkiſte erwifcht — ! 


und bann — er in der Bruſttaſche 
N 


nad einem Meffer, um die Spite ab» 
——— Ich bemerkte zwar den 

rrthum, zündete aber nichtsdeſtowe⸗ 
niger ein Streichholz an und hielt es 
ihm hin. 


Es fehlte nicht viel, ſo hätte er, in 
frühere Jugendfünden zurüdfallend, 
ben Kork regelrecht geraucht. 

Als er feine Zerjtreutheit mahrge- 
nommen hatte, lächelte er müde mie ein 
Icheibender Greis und feufzte nod) ein- 
mal wahrhaft herzzerbrechend. 

„Du meißt e3 alſo noch nicht,“ 
ſprach er alsdann in einem jehr feier- 
lihen Zone. 

SH hatte mich mwieber gefeht, nach⸗ 
dem ich ihm eine wirkliche Havana in 
bie Hand gebrüdt hatte, 

„Nein, mein Xieber, ich weiß nur, 
was ich jehe!“ 

„Du meinft natürlich, ic) fei überge- 
ſchnappi. Na, was nicht iſt, das kann 
noch werden. Alſo paß 'mal auf, ich 
wünſche Deinen Rath zu hören. Und 
zwar in einer ganz entſetzlichen Sache. 

Vor etwa einem halben Jahre habe 
ich in der Euterpe Fräulein Thea 
Schuſter kennen gelernt.“ 
„Aha, die Blondtne, mit der Du 
immer blinde Kuh geſpielt haſt?“ 

„Ich verſtehe das nicht.“ 

„Na ja, wenn Du mit ihr auf der 
Straße Deinen Freunden begegnet 
biſt, thateſt Du ſo, als ob Dir die 
Augen verbunden wären. . Uebrigens 
ſehr feſches Gſchpuſi.“ 

„Unſinn! Alſo, wir trafen uns öf— 
ters und gewannen uns allmählich lieb. 
Sie iſt eine äußerſt geſcheidte Perſon, 
tadellos in jeder Beziehung, hat ſo 
viel Vermögen, daß ſie von den Ren— 
ten leben kann, ſteht im Uebrigen voll⸗ 
ſtändig ſelbſtſtändig da und wollte im 
nächſten Jahre auf die Univerſität ge— 
hen, um Medizin zu ſtudiren. Eine 
Geſellſchafterin iſt Dir dieſes Weib, 
wunderbar! Die Stunden verfliegen 
mir an ihrer Seite wie im Traum. 

Wie ſie gemerkt hat, daß ſie ſich in 
mich verliebt hatte, war ſie einfach 
troſtlos. Denn ſie huldigt völlig den 
modernen Anſchauungen und ſagt, 
wenn die Frauen das Joch der Knecht— 
ſchaft brechen wollten, müßten ſie vor 
Allem mit dem Blödſinn der Liebe 
aufräumen, denn nur dieſe ſei es, die 
ſie immer und immer wieder in die 
Gewalt der Männer bringe, die nichts 
Beſſeres zu thun wüßten, als ihre 
Ueberlegenheit alsdann in der brutal- 
ſten Wẽeiſe auszunützen. Ich lachte im 
Geheimen über dieſe Sprüche, die ich 
nicht ernſt nahm. Ich dachte mir, 
kommt Zeit, kommt Rath, und ich be— 
hielt auch Recht. Es galt vorerſt, ſie 
nicht ſcheu zu machen, das andere er- 
gab ſich dann von ſelbſt. Weib bleibt 
Weib. Gott ſei Dank! Als ich ſie ſpä— 
ter bei einer paſſenden Gelegenheit um 
einen Kuß bat, ja bettelte, ließ ſie mich 
ſcharf abfahren, und als ich ſie in ei— 
nem ziemlich unpaſſenden Moment, 
ohne lang zu fragen, zwiſchen die Ar— 
me nahm, da ging es ihr wie dem 
Röschen auf der Heiden — — mußt' 
es eben leiden. Und ſie hat es mir gar 
nicht "mal übel genommen, daß ich mir 
ftatt des einen ein volle8 Dugend ge- 
nommen habe. 

Wie gefagt, wir verftanden uns recht 
gut. Der Verlauf, den das Verhält- 
niß einfchlug, war fo normal wie mög- 
lich. ch überlegte mir Alles, auch nad 
ber finanztechnifchen Seite. Ich habe 
ja ein ganz nette3, fichered Einfoms 
men, mit dem ich eine Yyamilie gut er- 
nähren fönnte, alfo warum follte ich 
nicht heirathen, wie die Anderen auch? 
Ich war dariiber völlig mit mir einig. 

Uber als ich ihr das erſte Mal bie: 
fen Gedanten auch nur andeutete, er- 
Härte Thea rundmeg, fie werde mich, 
fall3 ich noch ein einziged Mal davon 
Tpräcdhe, falten Blutes fiten laffen. Sie 
habe mir das Heirathen nicht verfpro- 
chen, da3 müffe ich ihr beftätigen. 

Nun, das war ja richtig, obwohl e3 
mic) fonderbar berührte. So pflegten 
nämlich fonft die leichtfinnigen Män- 
ner zu ihren Geliebten zu fprechen, und 
man berübelte ihnen ein folche® Wort 
al3 hart und graufam. 

Dann fiel fie im Eramen burd 
und mar ganz bergrämt, meil ihre 
Freundinnen fich über ihre Niederlage 
freuten. 

Es iſt mar wenig fchmeichelhaft für 
mich, aber ich glaube faft, fir ift erft 
bon ba an dem Gebanten einer Ehe 
näber getreten, da fie.annahm, daß fie 


® & . De a 2 
Fine einfache Fuge. 
Chicagoer Leute ſind erſucht, 

dieſe Frage ehrlich zu 


beantworten. 


Iſt nicht das Wort eines tüchtigen Bürger 
Chieagos überzengender, als die zweifelhaf⸗ 
ten Aeußerungen von Leuten, die irgendwo 
ſonſt in der Union wohnen? Leſet dies: 

John R. Newman, Zimmermann von 2630 
Princeton Ave., Südſeite, ſagt: Zu meiner 
Zeit gebrauchte ich jedes Standard Mittel ge⸗ 
gen Nierenleiden, das ich angezeigt ſah, oder 
was mir meine Belannte und Freunde em⸗ 
pfahlen zu verſuchen. Ich war nie bettläge— 
rig wegen Kreuzweh oder Nierenleiden, aber 
ich arbeitete Häufig mit Dual und als ob 
Nierenleiden noch nicht genügend jei, einen 
Mann zu quälen, gefellten jih Nieren = Ab- 
fonderungs = Beichiwerden hinzu, bejonders 
während der Nacht, und als Folge davon 
ftand im am Morgen au,f nur jchleht porbe: 
reitet für die Arbeit des Tages. Ycd) wurde 
jogar von Wggzten, zwei, drei Monate zur 
Zeit, behandelt ohue die geringite Hilfe zu 
erzielen. Iebt, wenn ich auch nit jagen 
will, dab Doan’s Kidney Pills mich gründlich 
von Nierenleiden geheilt haben, fo weiß ich 
doch, dab die Medizin mir unberechenbar gut 
gethan hat. Wenn Aedermann in Chicago 
eine jofkhe Beiferung von Doan’s Kidney 
Pils, in dem Public Drug Eo. Saden, 150 
State Str.. getauft, iie ich erzielt, dann 
werden Kreugfchmerzen und Nierenleiden der 
verjshiedenften Art auf ein Minimum im die: 
fer Stadt beichränft. 

Zu verlaufen bei allen Händlern, Preis 
” Cents. Fofter-Milbuen Eo., Buffalo, N. 
9., alleinige Agenten für die Ber. Staaten. 

"Bearhtet den Namen „Doan’s“ und nehmt 
nichts anderes. 


N 


ET Tanne 


auf biefe Weife ich räden und ihre 
lieben Belannten fchwer ärgern könnte, 
Ausgeſchloſſen iſt dieſe Shan nicht, 
Alfo gut — fie ftimmt- zu, e8 hat 
ihr Niemand etwas einzureben — wir 
ſollten im nächſten Monat heirathen, 
kürzeſter Friſt, über Hals und 


opf. 

Und ich Eſel freue mich darüber 
ganz wahnſinnig, bin außer mir vor 
Vergnügen, ſinge und juble den gan— 

en, lieben Tag ... und miethe auch 
fogfeich eine herrliche Wohnung, bie 
mir [on lange in bie Augen jtad, 
und fann das Mittageffen im Part- 
Hotel gar nicht erwarten, wo ich ihr 
dieſe Neuigkeit mittheilen mollte! 
Weiht Du, was fie gefagt hat, Als ich 
fie einlubd, unfer Neft zu befichtigen? 

Sie ftarrte mich mit großen, meit- 
geöffneten Augen verjtändniflos an. 

„Wozu wilft Du Dir denn eine fol- 
he Laft auf den Hals laben? Genügt 
Dir ;Deine jegige Wohnung nicht 
mehr?“ 

„Aber Kind, 
nung . . .?“ 

„Run ja, Du fagtelt, 
fomfortabel.“ 

„Sur mich allein jchon, aber Doch 
nicht für einen Haushalt.“ 

Erft wunderte fie fi, dann zog fie 
die Augenbrauen zufammen und fah 
mich tabelnd mit jtrengen Bliden an. 

„Hür fo gefhmadlos hätte ich Die 
nicht gehalten, daß Du Dir einbildeit, 
ich möchte auf Deine Bude ziehen. Das 
ift ja fin de moyen äge.“ 

„Aber liebfte Thea... .“ 

„sh bitte Dich... . Davon keine Sil- 
be mehr. Das mußt Du doch felbit ein- 
jehen, daß mir ala Höhere Gebildete 
feine Pöbelmenage führen fünnen. 
Mas würden denn da meine Befannten 
Hatichen? Das märe'ja das alte, fatt- 
fam befannte Elend. Nein, mein Lies 
ber, da® thäte ich fchon um Deinetwil- 
len nicht. Du fünnteit Dich ebenfomwe- 
niq frei entwideln wie id — mir würs 
den uns ja nur gegenfeitig beläftigen.“ 

Sch war wie vor den Kopf aejchla- 
gen. 

„Und weil wir gerade davon reden 
—unfere Hoczeit muß vollitändig 
modern begangen werben. Die Traus 
ung im Haufe bei Dir ober mir, zum 
Standesamt gehen wir fo wie mir 
jegt find, und danad) effen mir hier 
alle Tage. AU diefer Krimsframs von 
Ylitter und Pub, alle diefe Höchft un- 
pafienden Feierlichkeiten find jedem 
wahrhaft modernen Menfchen india= 
nermode ... . barbarifche Gefchmad3- 
berirrung, anftößige Ueberbleibfel 
längft verraufchter Yahrhunderte, und 
was mweiß ich Alles... .“ Und darauf 
befteht fie mit der zäheften Hartnädig- 
feit ‚babon weicht fie feinen Zoll ab, 
denn mwenn ich ihr bas nicht einräu= 
men molle, fo jehe fie, daß ich ein rüd- 
ftändiger Menfch fei und fie überhaupt 
nicht glüdlich machen fünne. 

& .... und in vier Wochen jollte 

die Hochzeit fein, und ich foll mich vor 
aller Welt und bejonder3 vor meinen 
theuren Verwandten unfterblich blami- 
ren — bon meinen Freunden gar nicht 
zu reben. Uber lieber. erjchiehe ich 
mich.“ 
Mit diefen Worten jchloß er, ftedte 
die Zigarre verkehrt in den Mund, 
blies und puftete'mwie ein gereiztes Nil- 
pferd und zündete fie alddann von ber 
falfchen Seite an. 

„Dein lieber Theo,“ begann nun ich, 
„wenn ih Dir in diefer Sade einen 
Rath gebe, fo bin ich ebenfo gutmüthig 
wie bumm. Denn Du haft nichts Eilt- 
geres zu thun, ala zu der Thea, Deiner 
Sehnjucht, zu laufen, mich zu verflat- 
fen und dann fallt ihr mit vereinten 
Kräften über mich her. Das fenne ich. 
Aber nichtsdeftomeniger . . . ich be- 
trachte Did al3 einen Unglüclichen, 
und der Menfch foll edel fein, hilfreich 
und aut. 

Alfo für’3 Erfte, mad die Hochzeit 
betrifft, fo ijt das wirklich eine Ge- 
ſchmacksſache. Ich begreife ihren 
Standpunkt ganz gut, wenn er auch 
übertrieben iſt. Ich würde ihr nur vor⸗ 
ſchlagen, ob ſie an dieſem Tage nicht 
nebenbei vielleicht große Wäſche halten 
wolle. 

Was aber die getrennte Wohnung 
anbelangt, fo rathe ich Dir nun Fol—⸗ 
genbes: Gehe hin und fhlage an Dei- 
ne beutfche Mannesbruft und fage ihr, 
Du hätteft Dir die Gefchichte überlegt 
und der Erleuchtung, die über Dich ge- 
fommen, verdanteft Du die Einficht, 
daß e3 wirklich angezeigt jei, der freien 
Entmwidelung nicht das leiſeſte Hinder— 
niß in den Web zu legen. 

Nur feiit Du der Anficht, daß eben 
diefe Entwidelung viel beffer vor al8 
während der Ehe einzutreten habe und 


eine Gargonmwoh- 


fie fei ofnz 


| — Du habeft Dir da einen ganz ob- 
| jeftiven rechnerifchen Ueberfälag ge— 
ı maht — Du würdeit zu diefem med 


noch etwa zwei bid drei Kahre benöthi- 
gen. Eher mehr al weniger, denn Dein 
Bildungaftand fei thatfächlich nicht viel 
höher, ala der eines Durhfchnittäfrä- 
mer3. Vor Allem feift Du durch Dei- 
nen bisherigen Mangel an Damen- 
befanntfchaft ein wahrer Ixottel auf 
dem Gebiete der Frauenbewegung und 


e8 läge in Eurem beiberfeitigen \nter= | 


eſſe, dieſe Lücke vor allen Dingen durch 
einen gründlichen N 
richt auszufüllen. 

Das fagit Du ihr recht ruhig uhb 
überzeugt und dann mwarteft Du in 
Gottesnamen ab, twa8 fie darauf zu er- 
wibern gerußt. 

Sie wird, darauf fei gefaßt, fofort 
vermutben, daß dieſer Gedanke nicht 
aus Deinem Hirn ſtammt, und wahr 
fcheinlich heucheln, daß ihr Dein Vor- 
Ichlag äußerft angenehm märe. hr 
werdet Euch fehr herzlich trennen ‚fie 
wird Dir lähelnd die Hand reichen 
und Du mirft dann fo völlig nebenbei 
und als gänzlich gleiehgiltig andeuten, 
dab Du morgen auf die Reboute im 
„Deutfchen Theater” zu geben beabjich- 
t 


ft. 

Das wird fie, vorauögefeht, da fie 
Dih wirklich mag, bebentend ärgern, 
und fie wird antivorten, daß aud) fie 
ihrerjeits Quft habe, fi im Bee 
ober fonjtwo denRummel anzuf 

Daraufhin darfft Du ——— 


Adorn Your Home 


with copies of 
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etwa den Othello fpielen und Deine 
Thönen Augen rollen, fondern lächeln 
mußt Du, fanft und liebensmwürbig, 
immer lächeln, verjtehft Du, und wenn 
Khr endgiltig auseinandergeht, To 
mwünfcheit Du ihr, mohlgemerft, ohne 
die Zähne zu fletichen oder die Fäufte 
zu ballen, in modernfter Gelaffenheit 
einen vergnügten Abend. Sted’ Deine 
Hände in die Hofentafchen, denn Du 
haft, was fie jedenfalls kennt, die Ge- 
mwohnbeit, fobald Du wüthend mirit, 
Dich Hinter den Ohren zu Iraten. — 
Atapismus wahrfcheinlic und von ir= 
gend einem Jändlichen Ahnen ererbt. 

Alfo das merke Dir! Oder joll ich 
Dir die Hauptpuntte aufjchreiben?” 

Er dankte, erhob fich und verfprad) 
genau fo zu handeln, mie ich ihm vor= 
gejehrieben hatte und entfernte jich 
dann, nachdem er noch einen mißlunges 
nen Berfuch gemacht hatte, mit ber 
brennenden Zigarre meine neuen Vor= 
hänge in Brand zu jteden. 

Des andern Tages fast zur gleichen 
Stunde fam ein Dienftmann, der mir 
ein Schreiben überbrachte. Ich ſolle, 
hieß e3 in diefer natürlich von Theos 
Hand ftammenden Epiitel, jogleich zu 
ihm fahren, er fei tobfrant. Erſt ſtutzte 
ich, und ich fürchtete einen Moment, er 
babe vielleicht in. feinem Liebeswahn 
den Serviettenring für einen Anödel 

ehaften und verfchludt oder fo etwas 

Hehnliches und ich'eilte daher fchleu- 
nigft in feine Wohnung, mo ih ihn 
bleich und regungslos in feinem Bette 
fand. Er richtete feine melandolifchen 
Blide wie ein Sterbender auf mid, 
und mit gebrochener Stimme flüfterte 
er bie in haltsſchweren Worte: „Alles 
verloren.“ 

Ich griff an ſeinen Puls, der ganz 
normal ging, bat ihn, mir feine Zunge 
zu zeigen, ein Verlangen, das er mit 
erfichtlicher Liebe erfüllte, und dann 
ge ih mir beruhigt eine Zigarre 


"a habe... . Fieber ... Schüttel— 
froft,“.ächzte er, „ich wolite, es wäre 
aus ganz und gar.‘ 

ehe geht Thea heute auf die Re= 
boute? 

„3a,“ nidte er und trodfnete fich den 
Angftfhweiß von der Stirne. „IH 
mollte, ich hätte Did nie —" 

„Geboren,“ jehnitt ich ihm das Wort 
ab. „Ich weiß fon. Vaterflucdh und 
gerungene Mutterhand. Uralte Ge: 
ſchichte! Thea hat alſo zu Dir geſagt: 

„Geh Du nur immer hin, wo Du ges 

wejen haft“, nicht wahr, und das hat 
Dich fo angegriffen. „Was Dir recht 
tft,“ Hat fie gejagt, „bas ijt mir bil- 
fig” !“ 

Er fhaute mid) an, wie man ein 
Ungeheuer anftarrt, wie einen, ber 
Alles und nodh ein Bischen mehr weiß. 
Ich war mir auch vollſtändig im Kla— 
ren, daß mein ſchneidiger Freund eine 
ſchwere Krankheit ſimulirte, um für 
heute Abend entſchuldigt zu ſein, ich 
war auch überzeugt, daß er ſeine Thea 
bereits davon in Kenntniß geſetzt hat— 
te, und ich erwartete jeden Augenblick, 
daß es läuten werde und das gute Kind 
mit einem Verzweiflungsſchrei an ſei— 
nem Todtenbett niederſinken wyrde. — 
Tableau! 

O Liebe! Auf welche Komöbien 
bringft Du ernfthafte, © ermachjene 
Leute! Sie waren bis über bie Ohren 
ineinander verfchoffen, fie würden, das 
war jicher, lieber acht Tage vorher ala 
eine Stunde fpäter heirathen, und nicht 
minder gewiß jchien e3 mir, daß fie 
nicht nur ibre Prinzipien, fonbern 
Sonne, Mond und Sterne verrathen 
mürde, ehe fie von ihm abließ. Wozu 
alfo mifchte ih mich in biefen närri— 
ichen Handel? 

Und e3 fam fohließlich Doch anders, 
als ich es vorgeſehen hatte. 

Kaum war eine halbe Stunde ver— 
floſſen, als ein Eilbote einen Brief 
übergab, den Theo mit zitternden Fin⸗ 
gern öffnete. „Lieber Schatz!“ lautete 
er, „ich ſelber bin zu meinem größten 
Bedauern ſo krank, daß ich den Arzt 
holen laſſen mußte und Dich leider 
nicht beſuchen kann. Erſchrecke nicht, es 
iſt nicht gefährlich. Schicke aber Du 
mir mindeſtens alle zwei Stunden 
Nachricht, wie Du Dich fühlft. Deine 
troftlofe Then. Mit taufend heiken 
Küffen!“ 

Gr la3 ihn mir vor. „Sit dad nicht 
eine fonderbare Sympathie?" fragte 
der Heuchler mit tonlofer Stimme. 

„Binde ich nicht. Das iſt Syſtem. 
Wenn Dir eine Herzwaſſer ſucht recht 
iſt, ſo iſt ihr eine Cholera billig.“ 

Er ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 
„Ich darf ſie nicht in ihrer Hilfloſig— 
feit im Stich laſſen,“ murmelte er, und 
dann erhob er ſich mit einem erftaunli- 
hen Heroiämus bon feinem Schmer- 
zenslager und begann ji. haftig an- 
zukleiden. 

„Wenn Du Dir nur nicht den Tod 
hofft, Iheo,“ meinte ich. 

„Mir gleich,“ erwiderte er mit eifi- 
ger Kälte. 

„ber Du fönnteft mir einen riefi- 


genGefallen ermweifen. Ach möchte nicht, 
daß eine Lüge ziwifchen mir und Thea 
ſtünde.“ 

„Ibſens Lebenslüge.“ 

| „Ya. Und daß Du mir geftattelt, 
| daß ich ihr Tage, daß Du e3 wart, der 
mid... anftiftete! Weißt Du...“ 

„Dein Sohn,“ antwortete ich, „thue 
Dir feinen Zwang an. Ach habe ein ro> 
buftes Gemiffen, mir fehadet ein Fluch 
mehr oder weniger nichts. Alfo geh hin 
und werde aliidlich. Ich will Dir nicht 
binderlich jein. Im Gegentheil. Und 
wenn Du wieder einen dummen Kerl 
braucht, der Dir rathet, Elopf’ unges 
nirt an meine Thüre. Gott mit Dir!“ 

„Was fann Dir an dem Bischen 
Blamage liegen,“ meinte er, mir wohl- 
mollend auf dieSchulter Flopfend. „Ach 
danfe Dir.“ Dann griff er zu feinem 
Hut und ftürzte fort. 

Genau vier Wochen danad) heirathe- 
te er. Einige Zeit fpäter erzählte er 
mir, daß er gegen das Verfprechen, nie 
mehr mwieber mit mir zu verfehren, jebe 
Konzeffion bezüglich der Hochzeit bon 
feiner Frau erhalten habe, die er fich 
nur wünfchen konnte. 

D, Liebe! DO, Freund Meifele! DO, 
Prinzipien! 

— — — 
Gedichte der ſaächſiſchen Kronpriu⸗ 
zeſſin. 

Die „Frkf. Zig.“ iſt in der Lage, 
einige Gedichte der nur zu viel beſpro— 
chenen, unglücklichenFrau, die zur Zeit 
um Heimath, Namen und Muiterrechte 
ringt, aus dem Manuſtript zu veröf— 
fentlichen. Wir geben zwei dieſer Ge— 
dichte hier wieder, die zwar dilettan— 
tiſch in der Formgebung ſind, aber 
einen Einblick in das Seelenleben einer 
tragiſch angelegten Perſönlichkeit ge— 
ſtatten, deren Handlungen und Schick⸗ 
won fo viel pfychologiiche Räthiel bier 
en: 


Sehnſucht. 
Ach, wie zieht e—⸗ Sehnen 
Mich gewaltſam zu Dir 
Warum füllt mein ae ih mit Thränen, 
Wenn getrennt ih don Dir bin 


Furdtbar ift das Leid, * ertrage. 
Unerreichbar beint das Ziel, 
Lie doch ſollſt Du hören eine Klage, 
Da ih mein Leid getroft ertragen mil. 


In meinen Augen Fannft allein Du’s leſen, 
Denn frei allein ift nur mein Bid, 
Verftehit Du’s nicht? . fo ift'$ ein Traum geweſen, 
Ein Traum don meines Lebens jhhönftem Glüd, 
** 


* 
Entſagung. 


Du haſt mit ruhlos heißem Sehnen 
Gin Herz erträumt, das dich ſo ganz berftand, 
Ob Ddu’s gefunden? Ob das Aug’ voll Thränen 
Rüdwärts du Wwendeft und e8 mich danı fand? 


Süd gibt e8 nur im ſchmerzlichſten Entſagen, 
Pflicht macht das Schwere dir nicht ſchwer, 

In deines jungen Tedens ſonnig Gönſen Tagen 
Trau’ feinem Glüd, es läßt vi falt und leer. 


Träumt dann dein Herz von ftilen Glüdesftunden, 
Raftlos fie juchend fttebit du bimmelmärts, 

Am 6. bat dein Geift fein Glüd gefunden, 
Dod i dein Ziel — und mutbhig fei dein Herz! 


— — ö— — — — 
Immer langſam voran! 


Aus Mainz ſchreibt man: Unſere 
liebe gute Pferdebahn hat, wie man 
weiß, ungemein viel Aehnlichkeit mit 
einem Tauſendmarkſchein —wenn man 
ſie braucht, iſt ſie nicht da; beſteigt 
man an dem einen Ende der Stadt 
das dahinſchleichende Vehikel, dann iſt 
es immer noch eine ungelöſteFrage, um 
welche Zeit man am unteren Ende an= 
fommen fünnte. Daß fich deshalb der 
Mainzer Humor fehr viel mit biefer 
Bahn befchäftigt, ift nicht vermunder- 
lid. Stand dba diefer Tage auf dem 
Scillerplag ein fremder, der einen 
Dienftmann fragte, ob er noch Zeit ha⸗ 
be, den in 20 Minuten in Kajtel abge: 
benden Zug nad) Wiesbaden zu errei- 
Ken. — „OD ja,“ erwiberte ber Dienit- 
mann, „in 20 Minuten fönnen Sie 
noch ganz gut zum Kaſteler Bahnhof 
gelangen. —, Danke Ihnen“, bemerkte 
der Fremde, „da kommt aber gerade 
die Pfer debahn nach Kaſtel, die werde 
ich benutzen.“ — „Jaaa, wenn Sie mit 
der Pferdebahn fahren wollen“, erwi⸗ 
derte der Dienſtmann, „dann werden 
Sie wahrſcheinlich den Zug verſäu⸗ 
men.“ 


— Auf ſeine Art. — ‚Was fuch⸗ 
telt denn der Herr Goldſtein plötzlich 
ſo mit den Händen in derLuft herum?“ 
— „Er wird ſich halt verſprochen has 
ben.“ 


— Bekenntniß. — Sie können mir 
alſo dieſen Menſchen als Diener em⸗ 
pfehlen? — Gewiß, Herr Baron. Ich 
kann Sie verſichern, er iſt treu wie 
Gold. — Unſinn! Iſt denn Gold etwa 
treu? Dieſe Erfahrung habe ich nie⸗ 
mals gemacht. 
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Tefegraptiiie Depefhen 


Belielert dan der '‘Associsted Presa.'”) 
Inland, 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, Ill, 24. März. Im 
Staats⸗Abgeordnetenhaus wurde eine 
Anzahl Vorlagen, die im Staatsſenat 
angenommen worden waren, zum er— 
ſten Mal verleſen und an die zuſtändi— 
gen Ausſchüſſe verwieſen. Darunter 
waren: die Berry'ſche Vorlage, wonach 
alle Forderungen gegen einen Nachlaß 
binnen einem Jahr nach Ausſtellung 
der Verwaltungs-Papiere eingereicht 
ſein müſſen; die Juul'ſche Vorlage, 
welche das Geſetz betreffs der Richler 
von Cook Counth widerruft; die Al: 
bertſon'ſche Vorlage betreffs Beſtra— 
fung für Mord-Attentäte auf öffentli— 
che Beamte; die Farnum'ſche Vorlage, 
welche die Unterſchlagung von Ver— 
trauens ⸗Fonds zu einem Kriminal— 
verbrechen macht; die Clart'ſcheVorlage 
betreffs Revidirung des Zahnärzte— 
Praxis-Geſetzes; die Stubblefield'ſche 
Vorlage betreffs Zulaſſung von Sol— 
datenwittwen in das Soldatenheim zu 


Quincy; und die Farnum'ſche Vorlage, 


welche Berwyn und Oak Park den 
Wahl-Kommiſſären des Countys Cook 
unterſtellt. 

Wetter⸗Rachrichten. 

Springfield, Ill, 23. März. Das 
Wetter, das erſt ſo ſchön und warm 
war, iſt hier bedeutend kälter gewor— 
den, und ſchon ſeit 11 Uhr Vormittags 
ſchneit es ſtark. 

Peoria, Ill, 23. März. Naſſer 
Schnee geht jetzt hier in bedeutenden 
Mengen nieder, bleibt aber nicht liegen. 

La Croſſe, Wis. 24. März. Der 
Fluß ſteigt hier, und die Lage ſieht kri— 
tiſch aus. 

Mordverſuch und Selbſtmord. 

Milwaukee, 24. März. Henry Hens— 
ler, ein Zimmermann, welcher für die 
Johns -Marville Coverin Co. arbei— 
tete, verſuchte, an der Ecke von State 
und 44. Str. wo dieſe Geſellſchaft ein 
neues Gebäude aufführen läßt, ſeinen 
Werkführer Peter Weyer zu erſchießen. 
Nachdem er auf denſelben gefeuert 
hatte, richtete er die Waffe gegen ſich 
ſelbſt und tödtete ſich mit einem Schuß 
durch den Kopf beinahe augenblicklich. 
Weyer's Wunde wird nicht für ſchwer 
gehalten. Eine Zänkerei ſoll die ganze 
Veranlaſſung der Tragödie geweſen 
ſein. 

Operntruppe-Mitalied als Dich, 


Milmautee, 24. März. Gilbert 
MWarfield, Mitalied der „Syloa Opera 
&o.“, wurde zu Eagle, Wis., unter der 
Anklage verhaftet, dem Schatzmeiſter 
Nirdlinger, von derfelben Truppe, in 
einem biefigen Hotel $2700 unter dem 
Bettkiffen hervor geitohlen zu haben. 
(Der Diebitahl felbjt ijt bereits an 
anderer Stelle furz erwähnt.) Der 
Verhaftete wurde hierher gebracht und 
gejtand die That ein; er hatte in dem= 
jelben Zimmer gejchlafen, wie Nird: 
linger. Bei der Haftnahme Hatte er falt 
die ganze geitohlene Summe nod) im 
Beſitz. 

Bahntfrieg zu Ende. 


St. Paul, 24. März. E3 wird be- 
richtet, dat die Milmaufee- und die 
Northmeitern-Bahn, die fich längere 
Zeit befämpften, jegt ein Ablommen 
betreff3 Iheilung des Gejchäfts nörd- 
Yich vonChicago getroffen hätten. Dar 
nad) wird auch nicht3 aus dem drohen 
den Fahrſchnelligkeits-Krieg zwiſchen 
Chicago und Milwaukee. Die North— 
weſtern-⸗Bahn läßt auch weiterhin jede 
Nacht ihre Schnellzüge von Chicago, 
und die Milmaufee-Bahn läßt die ih> 
rigen von St. Paul aus laufen; auf 
der Rüdfahrt jedoch halten dieje Zuge 
diefelbe Zeit ein, tie die Züge auf den 
anderen Linien. 

Cie ftarb an Gähnen. 

Dihtofb, Wis. 24. März. Nachdem 
fie. ununterbrochen drei Tage lang ge= 
gähnt hatte, troß aller Bemühungen, 
das Gähnen zum Einhalt zu bringen, 
ift Frau WilliamHenry enner gejtor- 
ben. Sie war au gar nicht mehr im— 
ftande gemefen, zu fchlafen, und fie 
mußte jo lange gähnen, bis ihre Xe= 
bensfraft vollftändig erfchöpft war. 

Die Uerzte jagen, fie habe an ges 
wijfen inneren Berlegungen bes Ge= 
hirns gelitten, welche Kehlkopf— 
Krampfanfälle verurſacht und auch die 
Kinnladen⸗-Muskeln in Mitleidenſchaft 
gezogen hatten. 

Illinoiſer Erfinder geſtorben. 

Decatur, Ill, 24. März. George 
D. Haworth, Erfinder der erſten 
Welſchkorn-Pflanzmaſchine, ſowie ſon— 
ſtiger landwirthſchaftlicher Geräthe 
und ſeit Jahren hervorragender ya= 
brikant dahier und Beſitzer vielen 
werthvollen Geſchäfts-⸗Eigenthums in 
Chicago, iſt heute in ſeinem Heim 
dahier geſtorben. 

Kenns2detten verboten. 


Auftin, Ter., 24. März. Die Anti« 
Poolroom-orlage, weldhe derart amen- 
dirt worden ift, daß fie Weiten auf 
Pferde-Rennen jelbit unmittelbar an 
den betreffenden Rennbahnen verbietet, 
wurde auch im Senat rafch zur An- 
nahme gebracht und al3bald vom Gou- 
perneur unterzeichnet. 

Neueſter Philippiner⸗Streich. 

Manila, 24: März. Außer den er- 
wähnten 30 Mann find noch mei tei- 
tereXompagnien amerifanifcher Trup⸗ 
pen nad) der Infel Mindanao beorbert 
worden, um das Stäbthen Surigao 
wieder zu erobern, da3 bon ben füm- 
pfenden Philippinern (von den Ameri⸗ 
fanern „Qadrones“ oder Raub-Bandi- 
ten genannt) - jüngft eingenommen 
mwurbe. Dies ift das erfie Mal feit dem 
Friedensſchluß mit den Moros, daß 
reguläre amerikaniſche Truppen wieder 
auf der Inſel Mindanao bedurft wer⸗ 
den. Die Lage in Jolo gilt als kritiſch. 

Dampfernachrichten. 


Angekomamen. 
Gibraltar: Lahr, von New Vor! nad Neapel und 


a. 
Boulogre; Aurfterdam. ‚von Rem York nah Rote 


Exploſion in der Sagemühle. 

Fulton, Ky. 24. März. In Me— 
Cauleys Sägemühle, unweit Wickliffe, 
explodirte der Dampfkeſſel. 3 Arbeiter 


wurden in Fetzen geriſſen, und 6 an⸗ 
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der fhmwer verlegt! Ihre Namen find 
bis jet noch nicht gemeldet. 

Die Sägemühle wurde völlig zer- 
ftört. 


— — — — 
Ausland. 


Auch die „Zanzpoetin‘ vor 
. Gericht. 


Berlin, 24. März. Iſdora Duncan, 
die mit nackten Füßen und wenig be— 
kleideten Beinen tanzende amerikaniſche 
Tanzpoetin, wird am 3. April öffent— 
lich auftreten, diesmal aber in Geſell— 
ſchaftstoilette ſich zeigen. Sie iſt näm— 
lich vom Zivilgericht an jenem Tage zu 
einem Termin aus dem ſehr trivialen 
Grunde vorgeladen, weil ihre Impre— 
ſario ſich weigerte, den Künſtlern, die 
in verſchiedenen Tanz-Idyllen Iſido— 
ras mitwirkten, ihre Honorare zu 
zahlen. 

Wieder Ciner von Vionville ge— 
feiert. 

Berlin, 24. März. Generalmajor 
3. D. Kieniß feierte feinen 80. Ger 
burt3tag, zu welddem ihm vom Kaifer, 
alten Kriegöfameraden und verfchiebe- 
nen brandenburgifchenftegimentern die 
berzlichiten Glüdwünjche zugingen. 

(General Kienit hatte fih am 16. 
Yuquft 1870 dei Vionville, wo das 3. 
preußifhe Armeetorps falt die Hälfte 
jeiner Zeute und über zwei Drittel fet- 
ner Offiziere verlor, und in den Käm: 
pfen um und bei Ze Mans ausgezeich- 
net.) 


Teſegcaphiſche — * 


Inland. 
— Zu Weſt Union, Ja., brannte 
das Arlington Hotel nieder, und meh— 
rere Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


— Infolge einer Lampenexploſton 
in einem Hauſe in der 65. Straße in 
New Hort wurde Frl. Price getöbtet, 
und Frau Wallace wird mahrjcheinlich 
ihren Verjtand verlieren. 


— Ein Berfonenzug der Burling- 
ton-Bahn lief nahe Knorville,Ya., vom 
Geleife und ftieß mii einem Güterzua 
zufammen. Der Zugführer Hiatt wur— 
de auf der Stelle getöbtet. 


— Laut amtlihem Bericht über die 
Einnahmen des Binnenfteueramtes be- 
trugen diefelben im Februar $16,250,- 
409, oder $2,467,250 weniger, als im 
felben Monat des Vorjahres, 


— In Filfdale, Maff., ermorbete 
Yrau Burke, die Gattin eines Mafchi- 
niften, im Wahnfinn ihre 4 Kinder, 
übergof die Leichen und fich felbft mit 
Petroleum, zündete biefes an unb 
Tchnitt fich dann die Kehle durd). 


— Mährend des jüngften Schnee- 
fturms in Wyoming find au 5_Hir- 
tenburfchen umgefommen. &3 mar eis 
ner der zehn Irupps3 von Rinderhirten, 
welche zur Verfolgung von Schafhir- 
ten ausgefandt waren. 


— Ein Diener des reichen: Alfred 
Natban’ichen Ehepaares in New Nort 
verſchwand mit Juwelen im Werthe 
von 825,000. Er hinterließ einen 
freundlich-unverfhämten Brief, mit 
Grüßen für den fleinen Sohn des 
Ehepaares. 

— Der Illinoiſer Gouverneur Yates 
lehnte etwa 20 Begnadigungs-Geſuche 
ab, milderte dagegen, auf Empfehlung 
der Begnadigungs -Kommiſſion, die 
Mord-Strafurtheile über Louis U. 
Miller von Murphysboro und iiber 
Walter Dobbins, 


— Harry ©. Nirdlinger, verSchah- 
metjter der in Milmwaufee gaftirenden 
„Marguerite Splva Opera Eo.“, wur: 
de um $3,000 beraubt, die ihm, mäh- 
rend er jchlief, unter dem Kopftiffen 
mweggeftohlen wurden. Als der That 
verdächtig bezeichnet die Polizei ein 
flüchtig gemordened Mitglied ber 
Dpern:Gejellichaft. 


— In Ufhlen Heights, einer Kleinen, 
von Ntalienern bewohnten Anfiebe- 
lung bei PBaterfon, N. 3., hat Secun- 
do Cafanova gegen 25 feiner Nadhbarn 
eine, auf Verfhwörung lautende An- 
lage erhoben. Seiner Angabe zufolge 
haben die Angeflagten einen Boykott 
gegen ihn verhängt, meil er fich wei— 
gert, Anardhift zu werben. 

— &3 ift eine neue Gejellichaft zur 
Erbauung einer eleftrifhen Bahn von 
Toledo, D., nah Ebicago organi: 
firt; diejelbe fol zum Theil am St. 
Yofephfluß entlang gehen. Unter den 
Intereſſenten iſt der Chicagoer H. E. 
Budlen. 

— Biſchof P.J. O’Retlly in Peoria, 
Ill. der Aſſiſtent des Biſchofs Spal— 
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 „Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 24. März 1903. 


— Das britifhe Minifterium de 
Innern hat den Vorſchlag Whitaker 
Wrights zurückgewieſen, das Ausliefe⸗ 
rungsgeſuch zurückzuziehen und ihm 
die freiwillige Rücktehr von New York 
nach London zu geſtatten. 


— Es heißt, daß in der 
Landvorlage eine Bewilligung von 
10,000,000 Pf. St. gefordert werden 
ſoll, um die Differenzen zwiſchen den 
Summen zu decken, welche die Pächter 
zahlen zu können glauben, und denen, 
welche die Grundherren fordern zu 
müſſen meinen. 

—Nachrichten von Honduras beſa— 
gen, daß die Streitkräfte unter dem 
General Davila, welcher den General 
Bonilla in ſeinem Kampfe um die 
Präſidentſchaft unterſtützt, die Stadt 
San Antonio beſetzt haben. Dieſelbe 
liegt nur 18 Meilen von der Haupt— 
ſtadt. 

— Dad franzöfifhe Minijterium 
bes NAusmärtigen hat Berichte erhalten, 
monad) im füdlichen China, nament- 
Ih an ber frangöfifchen indo-chineſi— 
fen Grenze, große Mnruhe herrfcht, 


| welche durch chinefifche Banditen ver- 
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ding, erflärie in einer Faltenpredigt | 


ih aanz mit den AInfichten des Präft- | 


denten Roojevelt zuqunften ftarter Fa= | 


milien einverftanden, — voraudgefekt, 
daß dann die Kinder ben Eltern an de= 
ren Lebensabend eine Stüte jeien. 


Ausland. 


— Der erfte Vigepräfibent des preu- 
Bifhen Abgeorbnnetenhaufes Freiherr 
v. Herremann ift geitorben. 


— Der „Daily Mail” zufolge ver- 
urtheilte e8 große Schwierigleiten, bri- 
ttjche Firmen zur Befchidung der St. 
Louifer Augftellung zu bewegen. 


— Bapft Leo erfreut fich wieder bef- 
feter Gefundheit und hat die Privat- 
Audienzen troß feiner förperlichen 
Schmäde wieder aufgenommen. 


— Guilelmo Koppel, der meritani- 
fche Dauergänger, welcher Argentinien 
vor Zahresfrift zu einem Marfche nad 
St. Louis verließ, ift in Guayaquil, 
Ecuador, eingetroffen. 

— König Viktor Emanuel empfing 
den amerilanifhen Marine » Attache 
Lieut.-Commander Potts in Aubienz. 
Der Offizier mar erftaunt über bie 
genauen’ Kenintniffe, welche der König 
von der amerifaniichen Marine beftgt. 


urfaht wird. Nöthigenfalld merden 
frangöfifche Truppen die Grenze über- 
ſchreiten. 

— Aus San Domingo wird gemel— 
det: General Peppin griff mit einer 
Schaar Aufſtändiſcher das Fort an, 


überrumpelte die Beſatzung und be— 


den Straßen ſind viele Perſonen ge— 
tödtet und verwundet worden. Die 
Stadt iſt jetzt in den Händen der Auf— 
ſtändiſchen, welche ſich in den Beſitz der 
Regierungs-Telegraphenlinien u. ſ. w. 
ſetzten. 

— Laut Friedens-Bedingungen 
zwiſchen det Regierung von Uruguay 
und den Revolutionären ſollen diePrä— | 
felten von fünf Departements bon den 
Führern der nationaliftiihen Partei, 
welche den Aufitand leitete, gemählt 
werben; doch dürfen die Präfetten 
nicht an dem Aufftande theilgenont= 
men haben. Eine meitere Bedingung 
ift, daß die Jnfurgenten ihre Waffen 
außliefern. 

— Ein Probe-Antrag von Glemen- 
ceau im franzöfifchen Senat, das Ge- 
halt des franzöfifchen Botichafters 
beim Vatikan zu befchneiden, 
wurde mit 182 gegen 82 Gtim- 
men abgelehnt. Desgleichen der An— 
trag Delpeche’3, die Bemilligungen für 
auswärtige Mifftionen aus dem Etat 
zu Streichen. — Die franzöfiiche Abge- 
ordbnetentammer bdebattirte über die | 
Tsrage, ob dem „Prediger = Orden“ die 
Genehmigung zur ortfegung ihrer 
Ihätigteit ertheilt werden Tollte. 


Dampfiernahrichten. 
YUingetommmen. 


freite die politifchen Gefangenen. An 
! 


Antwerpen: Yinland von New Dorf. 

2ondon: Minnehaba von New Vork. 
Siverpool: Gevic von New York. 

Hamburg: Pennivlvania von New Port. 


Abgegangen. 


New Vork: Kronprinz Wilhelm nach Bremen: 
Nordamerika nah Italien; Ravensdale nach Mexriko. 

Gibraltar: Trave, von Genua und Neapel nach 
New Vork. 

Southampton: Königin Luife, don Bremen nad 
New BYork; VBelgrapie, don Hamburg nah Wew 
New Dort. 

Greenod: Sardinian, von Glasgow nad) 
Vort. 

Queenstown: Winifredian, von 
Bofton. 


ev 
nach 


Liverpool 


Aur theilweile wahr. 


Aſſzemeine Anſichten über Katarrh. 


Es wird allgemein angenommen, 
daß was man allgemein Katarrh 
nennt, einfach ein chroniſcher Schnup— 
fen iſt. Dies iſt in einer Beziehung 
wahr, aber es iſt eine Thatſache, daß 
Katarrh nicht immer auf die Naſe be— 
ſchränkt iſt, ſondern ſich ausbreitet wo 
Schleimhäute ſind, daß heißt beinahe 
auf jeden Theil des Körpers. 

Die Schleimhaut iſt die innere 
Haut des Körpers und vertheilt ſich 


iriſchen] 


Sstalberichi. 


Die Steuer-Einziehung. 


Es geht heuer damit laugſamer, 
als je. 


Foreman und Barrett. 


Der Countyraths = Präfident denkt nicht 
daran, aus der Südfeite = Parfbehörde 
auszufcheiden. — Eine fehlgefchlagene 
Spekulation. 


— ⸗ 


Stadt -Kämmerer MKGann meint, 
es liege auf der Hand, daß der County— 
Schatzmeiſter Hanberg in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Steuereinnehmer die Ein— 
treibung der Steuern abſichtlich hin— 
auszögere, um der Stadtverwaltung 
Ungelegenheiten zu bereiten. Die Town⸗ 
Einnehmer, deren Amts-Obliegenhei— 
ten jetzt dem County-Schatzmeiſter 
übertragen ſind, hatten in früheren 
Jahren um dieſe Zeit 200 Angeſtellte 
unterwegs gehabt, um die Einziehung 
der Steuern auf Fahrhabe zu betrei— 
ben. Hesr Hanberg habe nur vier 
Kollektoren angeſtellt. Bei den Banken 
und anderen großen Geſchäften habe 
noch kein Menſch wegen der Steuern 
vorgeſprochen. Briefliche Beſchwerden, 
die er, MeGann, über dieſe unverant— 
wortliche Läſſigkeit an Herrn Hanberg 
gerichtet, ſeien von dieſem unbeantwor— 
tet gelaſſen worden, des County— 
Schatzmeiſters perſönlich habhaft zu 
werden, ſei ihm, MeGann, trotz wie— 
derholter Verſuche nicht gelungen, denn 
Herr Hanberg ſei als Vorſitzer des re— 
publikaniſchen Wahlausſchuſſes für 
Redner und Verſammlungs-Lotale zu 
ſehr beſchäftigt, als daß er ſich um ſei— 
ne Amtspflichten kümmern könnte. 

In der ſchon geſtern in der „Abend— 
poft“ erwähnten Zufchrift, melche 
ECountyrath3 =» Präfident Foreman we— 
gen der Sheriff3 = Angeftellten an den 
Eountgrath gerichtet hat, räth er die- 
ſem zwar An, fich der Verfügung des 
Richters Hanecy zu fügen, er verfagt 
e3 jich aber doch nicht, in Höflichiter 
Form eine ziemlich harfe und farka- 
Itifche Kritif an dem Urtheil des ge— 
nannten Richter8 zu üben. — Sheriff 
Barrett droht jebt, daß er au auf 
Wiederzumeifung der adht Handwerker 
bejtehen werde, welche der Countyraik 
bon jeinerZohnlifte fortgenommen und 
der Abtheilung für Angelegenheiten 
des öffentlichen Dienftes zugetheilt hat. 
Ferner will Herr Barrett ein Gericht- 
berfahren einleiten laffen, um Herrn 
Foreman zu zivingen, entweder auf 
feine Mitaliedfchaft in der Südſeite— 
Parfbehörde und befonver® auf fein 
Präfidentenamt bei diefer, Verzicht zu 
leiften, oder auf die Präfidentfchaft des 
Countyrathee. Herr Foreman, der 
über die Haltbarkeit feinesStandpunf: 
tes in diefer Sache genaue®rfundigun- 
gen eingeholt hat, dentt jedoch nicht 
daran, nachzugeben. Der Yahresbe- 
richt der Südfeite - Parkbehörde, faat 
er, werde nicht dem Gountyrath zuge- 
jtelt, fondern dem Countyfchreiber. 
Diefe Berichterftattung fei eine bloße 
Formfache; irgend welche Vorfchrifteir 
babe der Countyrath der Parkbehörde 
nicht zu maden. — Zur Bezahlung der 
Richter, welche in den legten Monaten 
im Kreis- und im Superior » Gericht 
aushilfsweiſe beichäftigt waren, trifft 
der Countyrath noch) immer feine An- 
ſtalten. 

Vorſteher Happel vom County-Ho— 
ſpital wird heute von einer Erholungs— 
reiſe zurückerwartet. Einige Mitglie— 
der des Countyraths behaupten, es ſei 
in Herrn Happels Abweſenheit im 
Hoſpital Alles drunter und drüber ge— 


Prüft jelbit Die wunderbare 
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DI WILLIAM MOORE, 
CHIEF. 


Heilfraft von Swap: Rost. 


Um zu zeigen, was Swamp:Root, das weltberühmte Nieren:, Leber: und Blafen: 
Mittel, an Eud) bewirkt, fanın jeder Lejer der „„Abendpojt‘ eine 
VBrobejlaihe abjolut frei per Poit erhalten. 
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Meine Herren:— Vor etwa zivei Jahren war ich jo erichöpft, daß ich feine Kraft und feinen Appetit Hatte 
und Nachts nicht Ichlafen fonnte. Manchmal jchien e&, al& ob mein Rüden brechen wollte, wenn ich mich büdtte. Sch 
mußte oft während der Nacht aufitehen, um zu uriniren und auch) oft während des Zuges. Nachdem bie beiten 
Aerzte mir Medizin verfchrieben hatten, die nichts bemirfte, am ich zu der Anſicht, daß die Medizin, die ich benöthig⸗ 
te, Dr. Kilmer's Swamp-Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſenmittel, ſei. Nachdem ich eine Probeflaſche mit 
gutem Reſultat gebraucht hatte, kaufte ich ſechs Flaſchen der regulären Größe, und nachdem ich dieſe verbraucht 
hatte, war ich vollſtändig kurirt. Swamp-Root iſt ein wunderbares Mittel, wenn man unwohl iſt, wenn man un— 


ter der Witterung, Schlafloſigkeit und unregelmäßigen Mahlzeiten zu leiden hat. 


Es iſt auch eine vorzügliche 


Medizin, um den Körper zu ſtärken. Andere Mitglieder der Polizei gebrauchen und empfehlen Swamp-Root. 
Dieſe, wie auch ich ſelbſt, können dieſes vorzügliche Mittel nicht genug loben * 

Dieſe Beamten (deren Unterſchriften diefem Brief folgen), wie ich ſelbſt, ſtatten Ihnen unſeren Dank ab für 
das Gute, was Sie erzielten, indem Sie Swamp-Root herſtellten. 


Achtungs 
An Dr. Kilmer K Co., 


Binghamton, 


Wenn Ihr krant ſeid, oder Euch „unwohl 
große Entdeckung, Dr. Kilmer's Swamp-— 
ſobald Eure Nieren geſund ſind, verhelfen ſie 
zur Geſundheit. Ein Verſuch wird Euch über 


Schwache und kranke Nieren rufen mehr Leiden und Krankheiten 


hervor, als irgend eine andere Krankheit, und 
haft geboten wird, jo folgen jiher v 
böjen Rejultaren. Nierenleiden reizt 
ichtwindelig, ruhelos, jhlaflos und aufgeregt. 


rend der Nacht und des Tages uriniren. Kranke Nieren rufen Rheu— 


Editorielle Notiz3—Swamp:Ro 


Vortehrungen getroffen wurden, Daß alle Yejer der Abenppoit, die es 


N. P. AU Meere Rolizei:Chef. 


Peamte des PBinghamton, N. Y., Polizei: Tepartements. 


Root, 


voll 


befindet“, beginnt, die 
einzunehmen, denn 
all die anderen Organe 
zeugen. | 


berleiden, 


wenn diejen nicht Finz | 
iele Beiden mit | 
die Nerven, macht Fucd | 
shr müßt oft mwähz | 

| Stande war. 
ot, Das große Nierenz, 


\ Y% HTrckubng Poliziſt. 
| Fehr SE Hard Poliziſt. 


matismus, Steine, Blaſen-Katarrh, Schmerzen oder dumpfes Rets 

hen im Rücken, den Gliedern und Musteln hervor, verurſachen 
Kopfweh und Rückenſchmerzen, Unverdaulichtkeit, Magen⸗ und Le— 
Ihr bekommt eine fahle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt. 
an einem Herzübel zu leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, aber 
teine Kraft, werdet ſchwach und ſiecht dahin. 

Swamp-Root ſchmeckt angenehm und wird in den beſſeren Ho— 
ſpitälern gebraucht und von Aerzten in ihrer Privat-Praxis em— 
pfohlen, und Aerzte nehmen es ſelbſt ein, denn ſie betrachten es als 
das erfolgreichſte Mittel, welches die Wiſſenſchaft je herzuſtellen im 


Leber- und Blaſenmittel, hat ſich ſo erfofgteich eriwiejen, daß ſpe zielle 
no) nicht verjucht haben, eine Probeflajche ab’olut frei per Roit erhal: 


ten können, ebenfalls ein Buch, das Fuch über Nieren: und Vlafenlerden erzählt und viele von den taujenden und abertaufenden von Feug: 


nifjen von Männern und Frauen enthält, die durch Swamp-Root furirt wurden. Wenn Ihr an Dr. Kilmer & Co., 


Linghemton, N. 2., 


fchreibt, fo vergeßt nicht zu erwähnen, dab Ihr dieje liberale Tfferte in der Chicagoer Abendpoſt geleſen habt. 
Wenn Ihr bereits Euch davon überzeugt habt, daß Swamp-Root gerade das iſt, was Ihr braucht, ſo könnt Ihr die reguläre fünfzig 


Cents- und ein Dollar-Größe Flaſche überall 
Dr. Kilmers Swamp-Root und die Adreſſe: 


Praäͤſidenten-Beſuch. 
Das Programm vorläufi; feſtgeſtellt. 


Der damit betraute Ausſchuß hat 
das Tagewerk, welches Präſident Roo— 
ſevelt am 2. April bei ſeinem hieſigen 
Beſuch erwartet, vorläufig wie folgt 
feſtgeſtellt: 

9 Uhr Vormittags —Der Präſident, 
deſſen Zug ſchon früh am Morgen 
hier eintrifft, 
Bahnhof von Mayor Harriſon, Gouv. 
Yates und dem Empfangs-Ausſchuß 
willkommen geheißen. 

10 Uhr — Der Präſident fährt nach— 
Evanſton ab, wo er eine Anſprache an 
die Studenten der Northweſtern Uni— 
verſität halten wird. 

11:30 Uhr — Rücktkehr des Präſi— 
denten, der ſich zu halbſtündigem Auf— 
enthalt nach den Räumen des Preß— 
Klubs begibt. 

12 Uhr Mittags — Der Präſident 
nimmt bei einer befreundeten Familie 
das Mittagsmahl ein. 

2 Uhr Nachm. — Der Präſident be— 
gibt ſich nach der Univerſität Chicago, 


wird am Lake Shore- 


in jeder Apothete taufen. 
Binghamton, N. M. auf jeder Flaſche. 


Fletcher Dobyns' Kandidatur anerkannt. 


Aichmeiſter Quinn hat ſich zu früh 
gefreut. Wie aus dem Bericht an an— 
derer Stelle zu erſehen, ſchien es in 
| vergangener Nacht, als jei e3 durd) ir=- 


| Zu Ordnung gebrad)t. 
| 
| 
| 
| 
| 


ı gend ein Verjehen oder eine Krummheit | 


dem republifanifchen Stabtrath3=flan= 


didaten in der 21.Ward, Herrnfzletcher | 
Dobyns, unmöglich gemacht worden, 


bei der bevorſtehenden Wahl als Mit— 
bewerber gegen Ald. Palmer in die 
Schranken zu treten. Heute hat nun 
aber Hilfs -Stadtſchreiber 
erklärt, daß die von Herrn Rhodes 


wieſene Empfangs-Beſcheinigung ord— 
nungsmäßig von ihm, Ehrhorn, aus— 


geſtellt worden ſei. Wo die Nomina— 


tions = Papiere geblieben feien, wifle , Sinric: 
‘ | grau iss— Mathilde Diert 
ı Feng Dintihß.oeoooosoreosserseeun.. Kenn Gancha 


er leider nicht zu fagen. Die Wahl: 


fommtifion bat Herrn Ehrbhorns Ans 
hin die Kandidatur de3 Herrn Dobnns 
anzuerfennen und deilen Namen noch 


| gabe für genügend erachtet, um darauf: | 


| nachträglich auf die Kandidatenlifte zu | dem Publiftum dann no ein 


beinahe ebenjo weit, wie die üußere 
Haut und eine Entzündung diefer 
Schleimhäute, was eine bejondere 
Abfonderung hervorruft, ift in MWirf- 
lichkeit Katarrh. 

Katarrh iſt deshalb ein alter Feind 
der unter vielen verwirrenden Namen 
verkleidet iſt, z. B.: Rhinitis iſt Naſen— 
katarrh; Laryngitis und Pharyngitis 


Kehlkopfkatarrh; Gaſtritis, Magenka— 
tarrh; Cyſtitis und Nephritis, Blaſen— 
und Nierenkatarrh. 

Deßhalb obgleich das Leiden je nach 
ſeiner Lage mit verſchiedenen Namen 
bezeichnet, iſt es in Wirklichkeit Ka— 
tarrh und nichts anderes. 

Begeht nicht den Irrthum, indem 
Ihr annehmt, Yhr hättet feinen Ka= 
tarrb, weil der Kopf und die Nafe Klar 
zu fein jcheinen. Wenn Shr huften 
müßt, wenn ein Kiteln in ber Meble, 
Hetierfeit oder ein Gefühl derBedrücd- 
ung in der Bruft vorhanden tit, To lei= 
det Yhr an Kehltopf-Katarrh. Wenn 
der Appetit jchlecht tft, wenn llebelfeit, 
Mürgen und Wbfcheu gegen Speife — 
beionders Morgeng, vorhanden it, fo 
leidet hr an Magen-Katarrh. 

Die fiherite Behandlung für Ka— 
tarrh jeder Art ift ein Mittel, welches 
innerlich angewandt wird, und befon- 
ders auf das Blut und die Schleim=- 
bäute wirft. Solch’ ein Mittel ‘ft die 
neue Katarrh-Rur—überall von Apo=» 
thefern unter dem Namen Stuart’3 
Katarrh Tablet verkauft; eine Mebdi- 
zin in angenehm fehmedender Tıblet- 
Yorm, und enthält die beiten und fri= 
Tcheiten Spezifits für Katarrh. 

Diefe Tablet3 enthalten in höchiter 
fonzentrirter Yorm Blutwurzel, Red 
Gum pom Eucalyptusbaum und an= 
dere ebenfo werthvolle heilkräftige Ele— 
mente, und Niemand, der an irgend 
einer Art Katarrh leidet und die Wir— 
kungsloſigkeit von Einſpritzungen, Wa— 
ſchungen und Pulvbern eingeſehen hat, 
wird je wieder zu dieſen greifen, wenn 
er einmal ein ſo angenehm ſchmeckendes 
Mittel wie Stuart's Katarrh Tablets 
verſucht hat, welches in ſo kurzer Zeit 
ſo viel Linderung verſchafft. 

Alle Apotheker verkaufen volle Grö⸗ 
Re Packete von Stuart's Katarrh Tab⸗ 
leis zu 50 Cents und der regelmäßige 
tägliche Gebrauch derſelben wird dieſe 
läſtige und gefährliche Krankheit wirk⸗ 


ſam kuriren. . dibofe 


gangen, und es jei nun eine lnterfus 
hung Der eingerifienen Mißitände 
nothwendig. Herr Foreman und Vors 
Tiger Walter vom Hojpital-Ausfhuß 
bezeichnen diefe Gerüchte übrigens als 
müßige Erfindungen. 

* * *ᷣ 


Der Schulraths-Ausſchuß für Un— 
terrichts-Angelegenheiten entſchied ge— 
ſtern, daß eine Lehrerin, die kürzlich 
geheirathet und ſich dabei verſpekulirt 
hat, bei Strafe der Entlaſſung die 
Schulden bezahlen müſſe, welche ſie 
vor der Hochzeit gemacht in der Vor— 
ausſetzung, daß ihr nunmehriger Gatte 
ein reicher Mann ſei und die betreffen— 
den Schneider- und Putzmacher-Rech— 
nungen mit Vergnügen bezahlen wür— 
de. Nach der Hochzeit hat es ſich näm— 
lich herausgeſtellt, daß der edle Gatte 
der Lehrerin ſich vor der Hochzeit nur 
„reich geſtellt', in Wirklichkeit aber 
nad) dem 81500 betragenden Jahres— 
gehalt ſeiner Braut geangelt hat. 

Von ungenannter Seite gingen dem 
beſagten Ausſchuß 512.50 für den 
„Gewiſſensfonds“ der Schulverwal— 
tung zu. Die Abſenderin ſagt in dem 
Begleitſchreiben, ſie ſei Lehrerin und 
der eingeſandte Betrag ſei ihr eines 
Tages irrthümlich zu viel an Gehalt 
ausgezahlt worden. 

Herrn Erneſt J. Andrews, der als 
Lehrer der Phyſik an der Waller-Hoch— 
Thule angejtellt ift, murde vom Komite 
Anerkennung dafür ausgedrüdt, daß 
er aus freiem Antriebe unter feinen 
Schülern eine Klajje für den Unter 
richt in der Eleftrotehnif organifirt 
bat und diefen Unterricht nun außer 
halb der regelmäßigen Schulzeit un- 
entgeltlich ertheilt. 

= 


* * 


Das ſogenannte „Torrens-Komite“ 
der Grundeigenthums -Börſe hat ſich 
aufgelöſt, mit der Erklärung, daß es 
nicht weiter dienen könne, nachdem die 
Grundeigenthums-Börſe gegen die 
weitere Ausdehnung des Torrens⸗ 
Syſtems der Eintragung von Befit- 
titeln Stellung genommen. Unabhän- 
gig bon der GrundbeigentHums-Börfe 
haben fi nun 200 Mitglieder derfel- 
ben zur Torrend-Liga zufammenge- 
than, welche fich die weitere@inführung 
jenes Syitemd zur Aufgabe machen 
wird. 


Ehrhorn | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| für die Nominationg-Papiere vorges | 
| 
| 


wo ihm im Kent-Theater die Würde | Teen. Diefe meift jomit jegt 168 Bes | 


eines Ehren-Dottor3 der Rechte verlie= | werber um bie 35 frei 
den werden wirb.. Stadtrathsſitze auf. 
3:30 Uhr Der Präfident Tehrt 


nad der Stadt zurüd, um fich mit po= | der ala Alderman = Kandidat in der 


Iitifehen Gäften aus dem Meften zu | 16. Ward auftritt. Er mies heute dem 
beratben. | Stadtfchreiber eine mit 700 Unter= 

6 Uhr — Der Präfident nimmt bei n 
einer befreundeten Familie das Abend- | abgewiefen wurde, meil Con eine 


Weniger alüdlih war Batrid Yync, | 


Schriften bedecte Petition vor, die aber | 


eifen ein. 

8 Uhr — Der Präfident hält eine 
Anfprace an eine Maflenverfammlung 
im Auditorium. 

12 Uhr Mitternaht — Abfahrt nad 
dem Meiten. 

Der Ausfhuß wollte für dieMaffen- 
verfammlung erft das Kolifeum mie- 
then, während er fich aber die Sache 
noch überlegte, fehnappte ein Zirkus 
ihm diefes Lofal vor der Nafe weg. 

— 


Waller- Bulletin. 


Laut Befund des jtädtiichen Ge- 
fundheitsamtes tit heute nur das Xei- 
tungömwafler aus den Bezuasquellen 
Late View und 14. Str.-Station ohne 
beſondere Vorſichtsmaßregeln zu ge— 
brauchen, das aus den übrigen Sta— 
tionen ſollte vorher gründlich ab— 
gekocht werden. 


— — — e î 


* Frau Lottie Sauer, welche einen 
Selbſimordverſuch machte, als ſie un— 


ter der Anklage verhaftet werden ſollte, 


einer Frau Clara Smith eine größere 
Summe Geldes entwendet zu haben, 
wurde heute von Friedensrichter Un— 
dertwvood unter $400 Bürafhaft dem 
Kriminalgericht übermiefen. 

* Alderman Novak hat heute Aus 
guft Gerringer, den Herausgeber des 
böhmischen Blattes „Spornoft“, me= 
gen angeblicher Ehrentränfung auf 
$10,000 Schabenerfat verklagt. n 
jenem Blatte fol Novak im vergange- 
nen Jahre der Verleitung zum Mein- 
eid befchuldigt morben fein. 

* Der große Traft Land, zu beiden 
Seiten der Eifenbahngeleife in Edge» 
water gelegen* und biäher im Befite 
von ©. H. Auftin, murbde geitern durch 
Ankauf Eigentfum von Louis E. 
Banurem in Philadelphia. Das 
Grundftüd Hat nicht meniaer als 
7715 Yrontfuß; der Kaufpreis war 


$310,042, 


i Kandidatur nicht rechtzeitig angemel- 
| det habe. Lynch behauptet, daß er Du3 
| betr. Shhriftftüd geftern, furz vor 
| Mitternacht, in einem im 4. Stod der 

Stabihalle gelegenen Bureau einge: 

reicht habe, e3 fünne allerdings aud) 
| bei der Wahlbehörde geiweien fein. An 
| diefe will er fich, nun wenden, um fei- 
| nen Namen auf den Stimmzettel zu 


bringen. 
—2- 


Keine Einfhüdhterung. 


| Richter Holdom hat heute auf Ers 
ſuchen des Schneidermeiſters Wm. 
Sachen, Nr. 320 55. Str. einen Ein— 
haltsbefehl gegen die Kundenſchneider— 
Union erlaſſen. Die früher bei 
chen beſchäftigt geweſenen Unionleute 
befinden ſich am Streik. Der Ein— 
haltsbefehl verbietet ihnen nun, 


Sa⸗ 


werdenden 


} 
] 
I 
| 
i 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
! 
| 
| 


die: 


von Saden angeworbenen Grjagleute | 


| durch Drohung oder fonftige Mittel 
zur Ginfhüchterung ebenfalls zur 
Einftelung der Arbeit zu bewegen. 
Der Richter hat den Leuten nicht un= 
terfagt, Streitpoften auszujtellen, 


ı Kröger 


Begeht feinen Irrtum und vergeht nicht den Namen, Swamp- Root 


Deutfdhes Theater. 


Sonntag: „Der Xiebes - Kontratt‘', £ufts 
ipiel von Albert Roderich, und „Die 
wilde Toni’, einaftiges Lieder: 
iptel von Nesmüller 


Einen Doppelgenuß jtellt die Diret: 
tion des deutjchen Theaters ihrem Pub- 
lifum für Sonntag in Ausfiht. Auf 
dem Spielplan fteht „Der Liebes: 
Kontrakt”, ein bdreiaftiges Lujftfpiel 
bon Albert Roderich, dem bumorbollen 
Verfafler der föjtlichen Frige Kulafch- 
„Memoahren“. 

Nacitehend folgt das Perfonen- 
Verzeihnig nebft Angabe der Rollen 
bejegung: 
Otto Xoiie, 


Rentier Adolph Schumaher 


EEE, VEiE nen edanen a Martba George 
gen N PP Marianne Gonia 

rt. Dans Nömer, Privatdozent....Sigism. Eilfeld 
| . Guſtav Kleemann 
RE EEE ae ee Ludwig Rrcıa 
Hinrichs Karl Koeng 


Theodor Bechtef 
Frau Sc Unna Richard 
Eine Schneiderin Franzistka Shade 
Fochin bei Boſſe. . Klara Yappinz 
Tienftmädcen ‚bei Boſſe.......... Anna Roithmeper 

Sm Anfchluß an das Luftipiel wird 
unters 
haltender muſikaliſcher Einakter vorge— 
ſetzt werden: „Die wilde Toni“, von 
Fred Nesmüller. In der Titelrolle 
dieſes Stückes wird man die Sanges— 
künſtlerin Maria Gonia zu bewun— 
dern Gelegenheit erhalten. Die Hand— 
lung des Stückes ſpielt im bayriſchen 
Hochwald. Außer der wilden Toni fi— 
guriren darin noch „Seff, ein Holz— 
necht” (Herr Kleemann) und „Xg= 
naß, der Säger“ (Herr Adolph Schu 
macder), fowie „Maria Werner“ 
(Senny Ganella). 

Die Regie beider Stüde mwirb von 
Herrn Schumacher geführt werben. 

Der Vorverfauf der Stke beginnt 
übermorgen, Donnerftag, an der Kaffe 
von Pomer3’ Theater. 


2ur und Rem. 


* James %. Yorfpth, der Gründer 
der „AntisRonjtabler-Liga” fordert 
Jedermann, der in Gefahr jteht, ein 
Opfer der Willfür eines Konftablers 
oder Friedensrichter® zu werben, dazu 
auf, fich ald amerifanifcher Bürger um 
Schuß an das Bundesgericht zu men= 
den. Augenfcheinlich hat Herr Forfyth 
die MUeberzeugung gewonnen, daß 
Schuß gegen folche Leberariffe weder 
som Gountprichter Carter, noch vom 
Staatsanwalt Deneen zu erwarten ift. 

* Die Flamme eines der Leuchter 
auf dem Sarge des gejtern verftorbe- 


oder zu verfuchen, ihren Ziwed auf dem | nen Säuglings der Eheleute Cacillo, 
MWege gütlicher Ueberredung zu errei= , 63 Polt Sir., fette heute früh eine 


hen. 


——- — 


i 
i 


| * An dem Neubau der Grand Eroi- 
ı fing Zad Factory haben heute die 
Maurer die Arbeit niedergelegt. €3 
| mar den Maurern von vornherein nicht 
‚ recht geiwefen, daß an dem Bau 
| Schmiede beihäftigt wurden, melche 
| feinem Gemerfverein angehören. Als 
| dann geftern einem der Maurer die 
| Schulter zerſchmettert wurde durch 
einen eiſernen Balten, welchen die 
Schmiede ſich aus Umvorſichtigkeit 
entgleiten ließen, da wurde das zum 
Anlaß für den Streik genommen. 


— Ein Schwärmer. — Fräulein 
(ſingend): ‚Wenn ich ein Vöglein 
wär!“ — Primaner: „Dann wären 
Sie ein Paradiesvogel!“ 


Gardine in Brand. Das neben dem 
Sarge ſchlafende Ehepaar lief mit dem 
ihm verbliebenen, drei Jahre alten 
Söhnchen auf die Straße. Die Feuer— 
wehr erſchien gerade zur rechten Zeit, 
um ben bereits angebrannten Sarg vor 
völliger Zerſtörung zu retten. 


Das verſtanden unſere Alten. 


Unſere Vorfahren wußten wohl, welchen Schat 

ſie an den St. Bernard Kräuterdillen ei, 
und deshalb durften diefelben aud in feinem 
Haufe feblen. Uber nicht nur unfere und 
Mihtter tannten die eminent beilfräftigen Gi» 
enichaften der Aräuter, aus melden die Pillen 
Befteben fondern aud die berühmten Aerzte und 
Heilfünftler der alten Zeit, wie Galen,, me⸗ 
mann, Shdenbam und andere hatten dent t$ 
diefer Airäuter erfannt und berorbneien Die 
Säfte derielben ihren Patienten in allen Fäl- 
len don Störungen der ———— überbaupt 
e Meniden be⸗ 


! bei allen Leiden, bon melden d 


fallen au merden pflegen. didoſa 


Zefet Die „Henntagpoft‘. 
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Eigene Staatseinkünfte. 


Den Stein der Weiſen brauchen auch 
die anierikaniſchen Staatsmänner am 
Ende nicht zu finden. Ihre Wähler 
find wahrlich nicht anſpruchsvoll und 
muthen ihnen keine Aufgaben zu, die 
das Leiſtungsvermögen des Durch—⸗ 
Tchnittspolitifer8 überfteigen. Wenn 
aber die Herren Gefeßgeber Jahr für 
Jahr dasſelbe Scheunenthor verftänd- 
niß- und rathlos anftarren, als ob fie 
ed noch nie gejehen hätten, jo muß ben 
Bürgern zulegt doch die Geduld aus- 
gehen. Denn eine fo undurchdringliche 


»Dummpheit fann unmöglich echt fein, 


ſondern dient augenjcheinlich nur ala 
Maske für die Trügheit und den böfen 
Millen. 

Mieder einmal drohen die Vertreter 
verſchiedener Landbezirke, alle von ber 
Stadt Chicago gemünfhten Reformen 
zu bereiteln, mern nicht abermal® an 
den GSteuergefegen herumaepfufcht 
wird. Gie behaupten, „ihre“ Coun= 
tie könnten nicht genug Geld zur Be- 
ftreitung ihrer öffentlihen Ausgaben 
aufbringen, jolange fie nur ein YFünf- 
tel der Einfhätungsmwerthe thatfächlich 
beteuern dürften. Daher follten im 
ganzen Staate die Steuern Thon auf 
ein Drittel des wirklichen Eigenthum?= 
mwerthes verumlagt, die Befteuerungs- 
rate aber follte nicht verändert mer= 
ben. Wenn alfo beifpielameife von ei= 
nem Eigenthum, deffenMarftmwerth fich 
auf $5000 beziffert, gegenwärtig nur 
$1000 mit böchitens fünf Prozent ver- 
fteuert werben. bürfen,jo joll fortan der 
Werth für Beiteuerungszmede auf 
$16663 feftaefteßt, und die Rate von 
fünf Prozent beibehalten werben dür— 
fen. Die örtliche Steuerbehörde wäre 
allerdings nicht gezwungen, das befagte 
Eigenthbum mit $83.35 zu -befteuern, 
ftatt mit $50, doc) fönnte fie auch nicht 
verhindert werben, biefe&rhöhung bor= 
zunehmen. Somit fünnten in Chicago 
und im ganzen Staate Jllinoiß die 
Steuern plößlic um volle zwei Drittel 
hinaufgeſchraubt werden, was natür— 
lich wieder nur zu der alten Verheim— 
lichung und Betrügerei führen würde. 

Der Uebelſtand, über den die be— 
treffenden ländlichen Geſetzgeber ſich 
beſchweren, rührt offenbar nur daher, 
daß der Marktwerth des ſteuerbaren 
Eigenthums in ihren Counties zu nie— 
drig veranſchlagt wird. Ein Prozent 
vom wahren Werthe ſollte überall zur 
Deckung der öffentlichen Unkoſten ge— 
nügen. Die Unterwerthung aber fin— 
det wiederum blos deshalb ſtatt, weil 
die Farmer ſtets befürchten, daß ſie zu 
viel zu den Staatsausgaben beitragen 
fönnten, wenn fie fih für ‚örtliche 
Amede gebührend einjhäten laſſen. 
Shnen wie überhaupt allen Gteuer- 
zahlern gilt der Staat gemifferma= 
ben ale Räuber. Zmar find eine 
Anforderungen geradezu winzig im 
Vergleiche zu denen des Bundes, mäh- 
rend er ungleich mehr für die Bürger 
thut, als die Zentralregierung, doc 
wird ihm troßdem jeder Cent miß= 
gönnt, weil er dumm genug ift, fich 
feinen Antheil von den einzelnen 
Gounties auszahlen zu lafjen. 

Urfprünglich war auch die Bunde3- 
regierung von den Beiträgen der Ein- 
zelftaaten abhängig. ndefjen ermies 
jich diefe Einrichtung jchon nach me- 
nigen Sahren al3 fo gänzlich unbalt- 
bar, daß der Bund durch die noch jekt 
beftehende Verfaffung auf feine eigenen 
Füße geftellt wurde. Nachdem nun bie 
Einzelitaaten diefes Beifpiel mehr als 
hundert Jahre vor Augen gehabt 
haben, jollten fie doch mwiffen, mie ben 
ewigen Zänfereien zwifchen den Coun- 
tieß wegen be3 auf fie entfallenden An= 
theil3 an den Gtaatslaften ein Ende 
gemacht werben fann. Die Vertreter 


E + derjenigen Candbezirte, die angeblich 


unter dem Juulgefege nicht beftehen 
fönnen, follten nicht eine allgemeine 
Gteuererhöhung verlangen, jondern 
fie jollten den Vorjehlag maden, dem 
Staate genügende eigene Einnahme: 
quellen zuzumeifen. _Hat er dieje, fo 
fann jedes County fich jo hoch be= 
fteuern, wie e3 will, ohne befürchten 
zu müffen, daß es für andere Counties 
„mitbezahlt.“ Allerdings müßte dafür 
geforgt werben, daß dem Gtaate feine 
allzu reichlich fliekenden Quellen er- 
öffnet werden. Auch in biefer Be- 
ziehung follten die mit dem Bunde 
machten. Erfahrungen zur Lehre 
ienen. 


Räuber. 


Nichts ift biftändiger ala der Wed- 
fel, und ber vollzieht fidh in unferen 
Zeiten außerordentlich fchnell. Heute 
por fünf Jahren gab e3 auf den Phi- 
lippinen nur Unterbrüder und Tyrei- 
beitsfämpfer — das waren Spanier 


u. Bhilippiner. Vor vier Jahren jprad 


man von Ameritanern und Filipinos. 
Dann verfehinanden bie Filipinos und 


8 gab nur mehr „Rebellen“ und Sol⸗ 


daten der Kultur und Zivilifation, die 


- jenen gegenüberjtanden. Und feit knapp 


einem Jahre find auch die YNRebellen“ 


% verſchwunden und der amerikaniſchen 
Soldaten wird fo gut wie gar feine 
Erwähnung 


adrones 


gethan. Jetzt hört man 

von Kämpfen zwiſchen 

nd —— auf 
deutſch· Gensdarmen genannt. 

hen"! Mie die Leute heruns 

fommen find! Man tann fi gar 

rt bafür begeiftern. Denn 

drones“ heißt doch jo viel mie 

k — Räuber — und Konitab- 

Ier — das tft nichts anderes als eine 

Art zur Ra, und von Kämpfen 

‚Räubern. und Boliziften zu 


u 


— 


leſen, das iſt ja gar nichts Beſonderes. 
Dergleichen Leſeſtoff bietet die Chro—⸗ 
nik einer jeden amerikaniſchen Groß—⸗ 
ſtadt die Hülle und Fülle, und wer et— 
was Ausländiſches von der Sorte ha⸗ 
ben will, der kann es immer finden in 
den Schilderungen des Räuber— 
unweſens auf Sardinien und Sizilien 
und in den Balkanſtaaten. Und wie 
tief die „Foreigners“ auch in allem 
Uebrigen unter uns jtehen ‚in der an— 
regenden Schilderung des Räuber— 
lebens und der Räuberſtückchen ſind ſie 
uns über. Das muß ihnen der Neid 
laſſen. In jeder ihrer Räubergeſchich— 
ten ſteckt ein kleiner Roman und ein 
Stück Kulturgeſchichte, während die 
Berichterſtattung über unſere „Ladro— 
nes“ ſo nüchtern iſt, wie nur möglich, 
trotzdem dieſe ſich die größte Mühe ge— 
ben, uns intereſſanten Stoff zu liefern. 

Unter geſtrigem Datum wird aus 
Manila gemeldet, daß die „Ladrones“ 
im nordöſtlichen Theile von Mindanao 
die Stadt Surigao einnahmen, den 
Konſtabler-Inſpektor Clarke und 
„mehrere Andere“ tödteten und eine 
Anzahl amerikaniſche Beamte und an— 
dere weiße Ausländer in Gefangen— 
ſchaft brachten. „Das Schickſal dieſer 
Leute iſt unbekannt.“ Das iſt Alles, 
was darüber berichtet wird, und man 
ſehnt ſich ordentlich in die ſchönen Zei— 
ten zurück, da die im Auftrage der 
Vorſehung kämpfenden Truppen Onkel 
Sams Städte und Dörfer einnahmen 
und Rebellen zu Gefangenen machten. 
Wie anſchaulich und erhebend wurde 
das allemal geſchilder! Da wurde 
allemal genau geſagt, wie viele Rebel— 
len bei der „Haſenjagd“ in's Gras bei— 
ßen mußten, wie viele Generäle darun— 
ter waren und wie viele verwundet und 
gefangen genommen wurden. Da konn⸗ 
te man von fühnem Anjtürmen, tode3- 
beracdhtendem Muthe und herrlichen 
Heldenthaten; von fanfter Ueberrebung 
durh Schwebentrunf und Daumen- 
hängen und meijterhafter Verftellungs- 
funft und großartiger Ueberliftung des 
eindes Iefen. Man fonnte heroifche 
Geftalten der amerifanifchen Sieger 


und die fomifchen fleinen der Rebel-- 


len—audgemergelt bis auf den vom 
Maffer aufgetriebenenBaud, der ihnen 
das Ausſehen aufgeblaſener Fröſche 
gab förmlich vor ſich ſehen. Und jetzt? 
—die nüchterne „nichtsſagende Mel— 
dung: „eineſStadt wurde eingenommen, 
mehrere amerikaniſche Beamte und an— 
dere Weiße wurden getödtet und eine 
Anzahl gerieth in Gefangenſchaft; man 
weiß nicht, was aus ihnen wurde.“ Gab 
es gar keinen Kampf mit Heldenthaten 
u. ſ. w., leiſteten die Getödteten gar kei— 
nen Widerſtand und ließen ſich die An— 
dern willig in die Gefangenſchaft ab— 
führen, man weiß nicht, wohin? 

Der heroiſche Reiz, welcher der 
Kriegs- und Rebellion-Berichterſtat— 
tung immer anhaftet, iſt aus den 
Meldungen aus Manila verſchwunden, 
und den Reiz der Romantik, welcher 
die ausländiſchen Schilderungen von 
Räuberſtückchen durchweht, verſteht der 
nüchterne amerikaniſche Geiſt den Be— 
richten über die Thätigkeit der „La— 
drones“ nicht zu geben. Oder will 
man nicht, weil ſich's ja nur um „La— 
drones“ handelt? 

Das könnte ſein, denn es iſt wichtig 
und nothwendig, den Namen Ladrones 
aufrechtzuerhalten und durch verächtli— 
che Behandlung von deren Thaten das 
Vorſtellungsvermögen zu unterſtützen. 
Denn ſonſt könnte der ängſtliche Bür— 
ger auf allerhand Gedanken kommen. 
Auch die ſonſtigen Nachrichten aus 
Manila ſind nämlich recht unerfreu— 
lich. Es wird gemeldet, daß eine Trup— 
penabtheilung nach Mindanao geſchickt 
wurde, die eroberte Stadt zurückzuer— 
obern und daß Gouverneur Taft ſelbſt 
und der Generalmajor Davis nach 
Sulu gehen werden, den dort drohen— 
den „Aufſtand“ womöglich zu verhüten 
und mit dem Sulu-Sultan zu reden. 
Man iſt mit dem Vertrage, der vor ein 
paar Jahren mit dieſem Potentaten 
abgeſchloſſen wurde, und nach welchem 
er ſich gegen Zahlung eines Jahrge— 
halts verpflichtete, das Sternenbanner 
über ſeinen unzähligen Weibern und 
Sklaven wehen zu laſſen, nicht mehr 
zufrieden und will eine „neue Baſis 
finden zur beſſeren Regierung des 
Sulu⸗Archipels.“ 

Und zum Schluſſe enthält die jüng— 
ſte Manila Depeſche noch die Meldung: 
„Das Todtenſchiff „Proteus“ kam hier 
aus dem Sulu-Archipel an mit den 
Leichen von 500 amerikaniſchen Sol— 
daten und einigen Ziviliſten“. Das 
flingt graufig. Wir find nicht fämmt- 
lich fampfluftige und thatenfreudige 
thatenfreubig?, hebt das für 
strenuous? — Männer, 
auh „alte Ianten” unter uns. 
Und die fönnten meinen, wir 
hätten mieder Krieg auf den PBhi- 
lippinen, und ma3 wir heute „Labro- 
ne3“ nennen jeien in Wirklichkeit „Re- 
bellen” oder „Filipinos“ oder „rrei- 
beitsfämpfer” wie früher und fie hät- 
ten fid nur einen anderen Namen zu— 
gelegt. 

E3 ift wirklich nothivendig, daß die 
Bezeichnung „Xadrones“ bei jeder Ge- 
legenheit betont und das Vorftellungs- 
permögen durch Verkleinerung ihrer 
Ihaten unterftügt werde, denn wenn 
die Leute nicht Räuber wären, dann 
müßten fie wenigjten® „Rebellen“ fein 
und mit unferer gepriefenen „Beruhi- 
gung“ der Philippinen wäre es nicht3. 
Und man thut den Philippinern wohl 
faum Unrecht damit, denn „unter fich” 
nennen fie vielleicht uns „Ladrones” 
— Räuber — dann ift’3 einfach Wurft 
wider Wurft!! 


_— 


—— 
„LSaſſet die Kindlein — —“. 


Wenn die Republik nach monarchi⸗ 
ſchem Muſter Orden und Ehrentitel 
vertheilte, dann müßte unſer Stadt⸗ 
vater Jonathan Ruxton von der vier⸗ 
ten Ward den Storchenorden erſter 
Klaſſe mit Saugflaſche und Windel 
befommen und ben ftolzen Titel „Wab- 
ter bed Finblichen Rechts“ erhalten. 
E83 haben vor ihm zwar jchon Viele 
geredet und im Interejfe des Babys 
gefprochen, aber er ift einer der Weni- 


‘gen, die zur That fehritten und ihaten, 


e3 gibt | 


was in ihrer Macht fteht, den Tieben, 
füßen lindern, bezw.- beren Herren 
Eltern, das Dafein zu erleichtern und 
damit mittelbar das Storhenhanbmerf 
wieder mehr in den Schwung zu brin- 
gen. 

Herr Jonathan Rurton reichte in 
der gejtrigen Gtabtrathefikung eine 
Vorlage für eine Orbinanz ein, welche 
Eltern „gegen ungerechter Benachthei- 
ligung“ Seitens der „Landlords“ ſchü—⸗ 
tzen ſoll. Danach ſoll hinfort jedwer— 
ein, der ſich weigert, an jemanden eine 
Wohnung zu vermiethen, nur weil der 
oder die Betreffende Kinder hat, für je— 
den einzelnen Weigerungsfall um nicht 
weniger als fünf und nicht mehr als 
einhundert Dollars gebüßt werden. 
Doch ſoll die Strafe erlaſſen und die 
Weigerung aufrecht erhalten werden, 
wenn der Vermiether nachweiſen kann, 
daß die Kinder der miethsluſtigen Par— 
tei von lärmender Gemüthsart ſind 
und vorausſichtlich „den Frieden und 
die Würde“ des Hauſes oder der Woh— 
nung ſtören würden. 

Großartig — nicht wahr?! Und ſo 
zeitgemäß und einem tiefgefühlten Be— 
dürfniſſe entſprechend. Beinahe ſo am 
Platze wie die Gründung einer vierten 
deutſchen Zeitung in einem Städichen, 
das ſchon ganze fünfhundert Deutſche 
zählt. Und ſo edel! Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen und wehret ihnen nicht 
—aber artig müſſen ſie ſein und durch 
ihr Geſchrei und Getobe den Frieden 
und die Würde des Hauſes nicht ſtö— 
ren. Sie müſſen ſich ruhig und ftill ver- 
halten, dann ſollen ſie Zutritt haben. 
Ruhig und artig? Ja, — na ja; die 
Sorte iſt ſelten, zumal hierzulande, 
wo ſie das Vorrecht haben, den Herren 
Eltern und andern, die ſich's gefallen 
laſſen müſſen, auf der Naſe rumzu— 
tanzen. Aber es gibt doch welche und 
könnte mehr geben, und denen wird 
durch die Ruxton'ſche Ordinanz gehol— 
en. 

Vielleicht auch nicht? Richtig! viel— 
leicht auch nicht. Denn es mag ſein, 
daß ſie nicht angenommen wird. Ja, 
es iſt beinahe ſicher, daß nichts daraus 
wird, und wenn doch — Herr „Bade— 
haus⸗John“ hat ſich ja für die Ordi— 
nanz erklärt — dann iſt es ſchon ſicher, 
daß ſie vor der ſtrengen gerichtlichen 
Prüfung auf ihre Verfaſſungsmäßig— 
keit nicht würde beſtehen können, denn 
ſie verſtößt gegen die geheiligten Eigen— 
thumsrechte, die wichtiger ſind als 
ſelbſt die Rechte artiger Kinder, bezw. 
ihrer Aufgabe gewachſener Eltern. 

So hätten wir wieder einen Fall, 
wo das Rechte zwar erkannt wurde, 
aber nicht durchgeführt werden kann, 
dank der „veralteten, den Beſitz zum 
Götzen machenden“ Rechtspflege, und 
die Ordinanz des Herrn JonathanRux—⸗ 
ton hätte eigentlich gar feinen Werth? 
Dod nicht fo ganz. Denn die Ordi- 
nanz hat zu Befprejung angeregt und 
bei jeder Befprechung fommt etma3&u- 
tes heraus, menn’3 auch nur menig ift. 
©o aud) bei diefer. E3 tft darin feitge- 
ftelt worden, daß zmifchen Kindern 
und Kindern ein fehr großer Ulnter- 
Tchied bejteht und die Erfahrung vielen 
großen „Zandlords” gelehrt hat, daß 
Yamilien mit Kindern im Durfchnitt 
bejjere Miether und Menfchen find, 
alsyamilien, die nur aus Papa, Mama 
und dem Mops3 oder Kater bejtehen — 
und zwar jollen nicht Mop3 oder Ka= 
ter für die verhältnigmäßige Minder- 
merthigfeit verantwortlich fein. fer- 
ner hat die DOrdinanz verfchiedenen 
Stadtpätern und anderen prominenten 
Leuten wieder einmal Gelegenheit ge- 
geben, zu erklären, daß Kinder gar 
nicht der “nuisance” find, für die 
Kinderlofe und zur Kindererziehung 
unluftige Eitern jie halten; daß fie 
Glüd und Segen bedeuten und brin- 
gen, wenn fie nur richtig behandelt 
werden. 

So ijt’3. Kinder find reicher Befik, 
ber reichte. Sie werden mitunter zur 
Tchweren Laft und bringen die Eltern 
borzeitig in’3 Grab. Daffelbe gilt für 
jeden Befig, dem man nicht gewachlen 
it. Der „allmädhtige Dollar“, dem zu= 
liebe „man“ oft auf Kinder verzichtet, 
leiftet Darin viel mehr. 

Nur ein bischen Wahrheit ift bei der 
finderfreundlichen Ordinanz Herrn 
Sonathan Rurton’3 herausgefommen; 
man wird fie faum beachten, aber 
manden Leuten thut e8 doch gut, fie 
einmal zu hören. Und mer fie hörte, 
wird nicht mehr auf die Kinder räfon- 
niren, jondern auf die Eltern, die ihre 
Kinder gemiffenlos vernachläſſigen 
oder fträflich verziehen, wenn ihr Ge: 
tobe die Ruhe und Würde feines Hau- | 
fes ftört. Und darin thut er recht. — — | 


Zas neue Eifenbahng ich. 


Ueber da3 in der verflofienen Kon: 
greß-Sigung angenommene, als ein 
Stück Anti-Truſt-Geſetzgebung hinge— 
ſtellte, Elkins-Geſetz liegt jetzt eine 
amtliche Aeußerung der Bundes-Kom— 
miſſion vor, die über die Anwendung 
und Befolgung des Geſetzes zu wachen 
hat. Die Kommiſſion beſtätigt, daß 
das Geſetz, im Großen und Ganzen 
genommen, weder den Eiſenbahnen 
noch irgend ſonſt Jemandem neue Ver— 
pflichtungen auferlegt. Es bringt 
keine weſentliche Aenderung in Be— 
treff der Dinge, die ſchon früher ver— 
boten waren, noch werden dadurch 
neue Vergehungen geſchaffen. Aber 
es hat die bezüglichen Verbote und 
Vorſchriften ſchärfer beſtimmt und die 
Straffäße geändert, und die Kommif- 
fion fpricht den Glauben aus, daß bie- 
fe, Aenderungen dad Gefe wirkſam 
machen werden, mo e3 zubor unmirf- 
fam geblieben. 

In wie weit diefer fchöne Glauben’ 
gerechtfertigt ift, muß abgemartet wer⸗ 
den. Während vorher bei nadh= 
gerwiefenen Webertretungen die Agen- 
ten oder Beamten der Bahngejellichaf- 
ten jtrafbar waren, bie den großen 
Iruft3 oder anderen bevorzugten Fun 
ben bie verbotenen Berglinftigungen 
gewährten, werben durch das neue@efeh 
die Korporationen ftrafbar gemacht für 
die Vergehungen ihrer Vertreter. und 
Angeftelten. Und meil man eine 
Korporation nicht wie eine Törperliche 


Fan eben dpoft‘, Chicago, Di mag 
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Perſon in's Gefängniß ſperren kann, 


ſo beſeitigt das neue Geſetz die Frei— 
heitsſtrafen, denen früher die Schul- 
digbefundenen unterworfen werden 
konnten und beſchränkt ſich auf die 
Verhängung von Geldbußen, deren 
Betrag für jede erwieſene Vergehung 
mindeſtens 81000 ſein ſoll und die bis 
zu 825,000 geſteigert werden können. 

Dem Einwand, daß hier thatſächlich 
eine Strafverminderung vorliege, wird 
ſeitens der Befürworter des neuen Ge— 
ſetzes damit begegnet, daß ſich die Frei— 
heitsſtrafen als undurchführbar erwie— 
ſen hätten; hinſichtlich der Geldbußen 
werde das nicht der Fall ſein. Es wird 
nicht beſtritten, daß es wohl eine ab- 
ſchreckende Wirkung haben möchte, 
wenn gelegentlich ein Bahnpräſident 
oder eine Anzahl Direktoren ins Ge— 
fängniß wandern müßten. Aber es 
wird geſagt, daß die hochgeſtellten 
Beamten ſtets vorſichtig genug ſind, 
ſich nicht ſelbſt auf die ungeſetzlichen 
Machenſchaften einzulaſſen. Höchſtens 
ſei eine Ueberführung von untergeord= 
neten Angeſtellten möglich, die als die 
Werkzeuge ihrer Vorgeſetzten handeln, 
welchen letzteren man perſönlich nie et— 
was nachweiſen könnte. Der Präſident 
und die Direktoren mögen thatſächlich, 
wie das oft genug geſchehen iſt, in al— 
ler Form und mit anſcheinend vollem 
Ernſte allen Angeſtellten die ſtrenge, 
unterſchiedsloſe Einhaltung der veröf— 
fentlichten Frachtſätze anbefohlen ha— 
ben. Die Frachtagenten wußten trotz— 
dem, daß man von ihnen erwartete, 
Fracht zu beſchaffen, gleichviel wie. 
Und daß ſie ſehr raſch aus ihrer Stel— 
lung geflogen wären, falls ſie es un— 
terlaſſen hätten, große Frachtverſender 
als Kunden zu erhalten oder zu gewin— 
nen — gleichviel wie. 

Habe man wirklich einen ſolchen 
Schächer vor Gericht gebracht und ſei— 
ner Schuld überführt, ſo hätten die 
Geſchworenen gewöhnlich Mitleid ge— 
habt mit dem armen Teufel, der für 
ſeine unerreichbaren Vorgeſetzten den 
Sündenbock machen ſollte. Selbſt 
wenn man eine Verurtheilung erreicht 
hätte, wäre damit wenig gewonnen ge— 
weſen, dieweil die Korporationen ſtets 
leicht genug neue Leute bekommen 
könnten, die für ihr bischen Gehalt 
ihre Haut zu Markte tragen. Jetzt ſei 
in je dem Fall die Korporation ſtraf— 
rechtlich haftbar, wo es früher nur ih— 
re Angeſtellten geweſen. Jetzt könne 
man die Korporationen an ihrer em— 
pfindlichen Stelle, am Geldbeutel, faſ— 
ſen, und könne ihnen die Geſetzesüber— 
tretung ſo koſtſpielig machen, daß ſie 
wohl oder übel davon Abſtand nehmen 


würden. 


Die Kommiſſion geht dann in ihrer 
Erläuterung des neuen Geſetzes auf 
Einzelheiten ein. Nicht nur ſei die 
Korporation ſtraffällig, wenn ſie für 
irgendwen Fracht zu niedrigeren als 
ihren veröffentlichten Raten befördert 
oder ſolche Vergünſtigung bewilligen 
oder anbieten läßt. Sie ſei nicht min— 
der ſtrafbar — was aber auch nichts 
Neues iſt — wenn ſie irgend welche an— 
dere Vergünſtigung einzelnen Kunden 
einräumt, die ſie nicht auch allen übri— 
gen zu Theil werden läßt. So die Be— 
willigung vonFreipäſſen oder ermäßig⸗ 
ten Fahrpreiſen auf Grund der Fracht— 
verſendung; oder irgendwelche Vergün— 
ſtigung in Betreff der Herbeiſchaf— 
fung, Aufbewahrung oder Ablieferung 
der Güter (wenn z. B.dem einen Kun— 
den „Storage“ oder „Drayage“ berech— 
net wird und dem anderen nicht). 

Womit nun freilich noch lange nicht 
geſagt iſt, daß dieſe und ähnliche Miß— 
bräuche nun wirklich aufhören werden 
— trotz des ſchönen Glaubens der 
Herren von der Kommiſſion. Wenn 
in dieſer Hinſicht aber doch Hoffnung 
vorhanden iſt, ſo iſt der Grund dafür 
in einer Thatſache zu ſuchen, welche 
von der Kommiſſion aus naheliegenden 
Gründen unerwähnt gelaſſen wird. 
Nämlich darin, daß die Bahngeſell— 
ſchaften ſelber es müde geworden ſind, 
die Vergünſtigungen zu gewähren, 
die ihnen bisher von den großen 
Verſendern abgetrotzt wurden. We— 
nigſtens iſt das bei vielen der Korpo— 
rationen der Fall, und zwar gerade bei 
den größten und mächtigſten unter ih— 
nen. Es liegt ja auf der Hand, daß 
jede Bahngeſellſchaft ſich für ihre 
Dienſtleiſtungen lieber mehr als weni— 
ger bezahlen läßt. Die den Truſts oder 
anderen großen Kunden eingeräumten 
„beſonderen Vergünſtigungen“ ſind 
niemals aus purer Liebe und Freund— 
ſchaft gewährt worden. Vielmehr aus 
Furcht. Aus Furcht, den großen Kun— 
den zu verlieren, Io man ibn nicht 


 twillfährig wäre. Und die großen Ber- 
| ferder haben Tich dies weidlich zu Nuge 
| aemadıt. 


Bnt ihnen die eine Gefell: 
Ihaft 10 v. H. Rabatt, fo forderten fie 
bon einer anderen 15, bon einer britten 
20 v. 9. Wo man ihnen die beften Be- 
dinqungen ftellte, Thloffen fie ab. 

&3 bedarf feiner meiteren Erflä- 
rung,daß am Ende immer die jhmäd)- 
ften Gefellfichaften die größten Zuge: 
ftändniffe machten, fih ala die 
„ſchlimmſten Preisverderber“ erwieſen. 
Woraus ſich dann weiter erklärt, daß 
die großen und beſſergeſtellten Korpo— 
rationen ein Geſetz begünſtigten, wel— 
ches dazu angethan ſchien, der ganzen 
heimlichen Ratenherabſetzung ein En— 
de zu machen. Es iſt in Waſhington 
offenes Geheimniß, dak Senator El— 
kins ſeine Bill eingebracht hat, nicht 
um den Truſts zu ſchaden und ſie an 
der Erzielung unerlaubter Vortheile 
zu hindern. ſondern uͤm den großen 
Bahngeſellſchaften zu nützen, die ſich 
dabon eine Beſſerung ihrer Einnahmen 
verſprechen. 

Und wenn nun dieſe großen Korpo— 
rationen, wie man annimmt, das Ge— 
ſetz benutzen, ihre eigenen Frachtſätze 
aufrecht zu halten und auch den ſchwa— 
chen Wettbewerbern bie verbotene Ra- 
battgewährung u. f. m. nicht mehr hin- 
geben zu laflen: dann allerdings 


‚mag das Gefek fich infofern erfolgreich 


ermweifen, dab dabürha len Fradıt- 

berjendern, großen und Kleinen, gleiche 

Behandlung gejichert wird. Dann aber 

wird e3 auch zugleich die mächtigfte 
\ 


* 


| den ‚24. ‚März 1903. 
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Waffe ſein zur Durchführung einer 
allgemeinen Erhöhung der Raten, 
und die Maffe der MWaarenverjender 
und Waarenverbrauder mag jchlim- 
mer daran fein, alö zuvor. 


Das Biumen: Medium, 


Aus Berlin wird gefchrieben: Das 
Sntereffe für die nächitens beginnende 
Verhandlung gegen dad „Blumen= 
Medium“ Frau Wittme Anna Rothe 
geb. Zahl ift ein fo gemaltiges, daß 
Ichon längft die Zupörerfarten vergeben 
find. Eine weitere Bewerbung um fol- 
che it völlig hoffnungslos. Die Ver- 
handlung wird im fleinen Schwurge- 
richtsfaale jtattfinden und mehrere 
Tage dauern. Die Angeklagte wird fich 
auf 60 felbitjtändige Falle des Betru- 
ge3 zu verantworten haben. Die Kata- 
ftrophe, bei welcher Kriminalfommif- 
far v. Kracht die Angeklagte mitten in 
einer fpiritiftifchen Sigung in fla- 
granti bei ihrem Hofuspofus mit ih- 
ren „Apporten” abfaßte, erkignete ſich 
am 1. März 1902. Es wurde damals 
feſtgeſtellt, daß ſie die „Grüße der 
Geiſter Verſtorbener“, die ſie in Geſtalt 
von Blumen, Berloques, Nippes, 
Apelſinen und dergleichen ihren ſtau— 
nenden Gäſten überreichte, in ihrem 
Unterrock verborgen waren und von 
ihr durch einen ſchlauen Taſchenſpieler— 
Trick zum Vorſchein gebracht wurden. 
Frau Rothe, deren Mann vor Kurzem 
geſtorben iſt, befindet ſich nun über 
Jahr und Tag in Unterſuchungshaft. 
Ihr Impreſario und Mithelfer 
Jentſch, der die „Seancen“ mit ſehr ge— 
ſchäftlichem Sinn inſzenirt hatte, iſt 
bekanntlich flüchtig geworden. Die 
Staatsanwaltſchaft hat 60 Fälle zu— 
ſammengeſtellt, in denen ſie nachweiſen 
zu können vermeint, daß die Beſucher 
der ſpiritiſtiſchen Sitzungen durch die 
falſchen Vorſpiegelungen der Angeklag— 
ten bewogen worden ſind, das recht er- 
hebliche Eintrittsgeld zu opfern. Unter 
den zahlreichen vorgeladenen Zeugen 
befinden ſich die Kriminalkommiſſare 
v. Kracht und Leonhard, als Gutachter 
über den Geiſteszuſtand der Angeklag— 
ten ſind der Gerichtsarzt Profeſſor 
Dr. Puppe und der Oberarzt an der 
Charité Dr. Henneberg geladen. Als 
Beweisſtücke dienen unter Anderem 
auch einige bei der Angeklagten be— 
ſchlagnahmte Zitronen, Apfelſinen 
und Blumen, die ſich jetzt natürlich in 
einem völlig vertrockneten Zuſtande be— 
finden. 


Krieg in HleinsTicirne. 


Die Kavalleriemanöver de durch 
feine wahnmwitige Jubenhege befann- 
ten, halb oder mehr verrüdten Grafen 


Pücdler in Klein-Tfehirne haben in die= 


ſemJahre dadurch eine intereſſante Er— 
weiterung erfahren, daß ſie nicht mehr 
gegen einen markirten Feind geführt 
werden, ſondern gegen „wirkliche“ In— 
fanterie, die durch die Mägde und 
Hofehefrauen des Grafen dargeſtellt 
— 
Tſchirner Amazonenheeres iſt ſehr 
originell — ſie beſteht in ſehr handli— 
chen und feſten neuen Miſtgabeln. Mit 
feſtem Schritt rückt das Amazonenheer 
nach dem Stoppelfelde, wo es ſich die 
freie Zeit bis zum Beginn des Kampfes 
durch das Auseinanderwerfen der dort 
aufgefahrenen Düngerhaufen vertrei— 
ben muß. Graf Pückler veranſtaltet 
inzwiſchen auf einem davon in einiger 
Entfernung liegenden Felde mit ſeiner 
Reiterſchaar Schulexerzitien. Nach ver⸗ 
ſchiedenen equeſtriſchen Evolutionen 
und nach Abnahme mehrerer Parade— 
märſche ſetzt ſich der Oberkommandi— 
rende, in der Rechten den Feldmar— 
ſchallſtab in Form eines ſchweren Reit— 
ſtockes mit ſilbernem Knopf, an die 
Spibe feiner Kavallerie, und fort geht 
e3 im jfaufenden Galopp, zum großen 
Gaudium der uneingeladenen Zu: 
fchauer, zur Attade auf den ‚Dünger 
ausbreitenden meiblichen Feind. 

Die Angreifer dringen mit lautem 
Hurrah vor, und fiehe da, als die Ka- 
vallerie fich dem Amazonenheer bis auf 
etma 100 Schritte genähert Bat, 
nimmt diefes plöglich Vertheidigung3- 
ftellung ein, ftredtt den fühnen Reitern 
die Spiten der Miftgabeln entgegen 
und ruft laut, gemäß der Initruftion, 
die ihm vorher feitend des Grafen zu— 
theil geworden war: „Hurrah! Herr 
Graf!” Der Angriff wird natürlich ab- 
gefchlagen, und die tapferen Reiter 
ziehen jich zurüd, um den Angriff zu 
wiederholen, haben aber bei der zweiten 
Attade noch weniger Erfolg, da die 
Amazonen mit ihren fpiten Waffen 


den edlen Streitroffen gar fräftig auf | 


den Leib rüden. Kurz entfchlofjen zieht 
fi nun der Graf mit feiner „KRavalle- 
tie” zurüd und verfuchteeinellmgehung 
de3 TFeindes, um diefem im Rüden ven 
Iodesjtog beizubringen. Aber auch 
diefer Verfuch gelingt nicht; denn ſo— 


bald die „Infanterie” den Herrn mit | 
feiner „Ravallerie” von ber anderen | 
Seite fommen fieht, wird bei ihr der 
Befehl gegeben: „Kavallerie in Sicht! | 
Talt das Gewehr!" und fo muß der | 


Herr Graf noch mehrere Male mit jei- 
ner Kavallerie „Kehrt machen”, ohne 
die Düngerhaufen und 


hindert das Dünaerausbreiten fort, 


und nachdem diefe Arbeit beendet ift, | 
rüdt fie in firammemguge mit „Ges | 


mehr über“ in ven Gutshof von Klein- 
Iichirne ein, wo der Herr Graf nodh 
die Parade über fie abnimmt und ihr 
feine Zufriedenheit über ihre tapfere 
Haltung por dem Tyeinde ausfpricht. 
Die neuefte Nahriht aus Klein— 
Iihirne ift folgende „Befanntma- 
Hung“, die Graf Püdler veröffentlicht: 
„sh mache Den Gaftwirthen der Umge- 
bung befannt, daß ich den Stabstrom- 
peter NRäbifh fowie die Trompeter 
Deutſchmann und Griesbach aus mei— 
nen Dienſten entlaſſen habe; dieſelben 
ſind daher nicht mehr berechtigt, Kon—⸗ 
zerte abzuhalten in dem Koſtüm mei- 
nes Trompeterkorps. Graf Pückler, 
Kl.⸗Tſchirne.“ Der „Stabstrompeter“ 
Rädiſch, ein früherer Militärmuſiker, 
war vom Grafen Pückler zum „Stabs⸗ 
trompeter“ ernarint worden: Er gibt 
mit den bezeichneten Trompetern und 


— 





ihre tapferen 
Vertheidigerinnen überreiten zu kön- 
nen. Die „Infanterie“ jegt nun unge | 


| baufe, 757 3%. 


einigen anderen Mufttern nad) feiner 
Entlaffung aus den gräflihenDienften 
auf ven benachbarten Dörfern Konzerte 
im Püdler-Roftüm. » 


— — —— 
Für arme Nervenkranke. 


Auf Vorſchlag des Profeſſors Cra⸗ 
mer von der Göttinger Univerſität be— 
ſchloß der letzte Provinziallandtag von 
Hannover den Ankauf der ſogenannten 
Raſemühle zur Einrichtung eines Sa— 
natoriums für unbemittelte Nerven— 
kranke des Mittelſtandes und der unte— 
ren Stände unter Ausſchluß von Gei— 
ſteskranken und Epileptikern. Das 
Sanatorium ſoll den Kranken die 
Möglichkeit nothwendiger Erholung 
und Heilung bieten, denen beſchränkte 
Mittel das Aufſuchen eines theuren 
Privatſanatoriums verbieten. Es wird 
zunächſt für 75 Kranke eingerichtet und 
mit allen Hilfsmitteln, die die moderne 
Nervenheilkunde bietet, ausgeſtattet 
werden. Die Eröffnung iſt für ben 1. 
Oktober d. J. beabſichtigt. 


— — —— — 
Gebraudhß = Anweifung für 
PBuinfuro. 


Wenn ald Tontcum gebraucht, gegen 
alte oder hronifche Leiden ſollten Er— 
machjene einen ERlöffel voll vor jeder 
Mahlzeit nehmen, Kinder einen Thee- 


‚löffel voll und ganz £leine Kinder einen 


halben Theelöffel.voll, wenn nöthig 
berfüßt oder in füher Mild. Sehr 
Ihmwacde Perfonen können mit einem 
Iheelöffel voll anfangen und allmäh- 
lich bis zu einem ERlöffel voll veritär- 
fen. Für alle atute oder frifche Lei— 
den, GErfältungen, Fieber, Hujten, 
fhlimmen Katarıh, für Rheumatis- 
mus, Neuralgia, Malaria u. f. im., it 
je nach Heftigfeit 4 Iiheelöffel voll alle 
3 Stunden, oder jtündlich ein ganzer 
Iheelöffel voll zu nehmen. Für aroße 
Schmerzen oder Unfälle, Kolit, 
Krampf, Erbrechen, Unverbaulichkeit, 
Cholera, für heftigen Rheumatismus 
oder Neuralgia, oder nad übermäßi- 
gem Effen oder Trinken find zwei EB => 
löffel voll alle halbe Stunde in einer 
halben Iaffe voll heifen Wailers, fo 
warm al3 möglich, zu nehmen, bis 
Linderung eintritt, nachdem nehme 
man einen E&löffel voll jede Mahlzeit. 
Kinder die Hälfte, ganz kleine Kinder 
die Viertel Dofid. Preis $1.00 per 
Flaſche, ſechs Flaſchen 55. 00. Dieſes 
Mittel iſt in Apotheken zu haben. 
Kannſt Du Puſhkuro nicht von Dei— 
nem Apotheker bekommen, ſo wird Dir 
eine Flaſche per Expreß portofrei zuge— 
ſchickt nach Einſendung von 81.00 an 
Dr. C. Puſcheck, 1619 Diverſey Blod., 
Chicago, Ill. un 


Todes: Anzeige. 


‚Verwandten und Belannten die traıt- 
tige Nachricht, dab unfere liebe Tochter 
und Schweiter 
Diga Kober 
am 23. März nach langem fhwerem Leis 
den im Alter von 18 Jabcer, 3 Monas 
ten ınd 12 Tagen fanft im Peren ent» 
fchlafeır ift. Beerdiaung findet jratt am 
Donnerftag, den 26. März, 1 Uhr 
Nahm., vom Irauerbaufe, 403 N. € 
mitage Ave., nah Waldheim. | 
Theilnabme bitten die tiefbetrübten Hit 
terbliebenen: 
Rohann ımnd Marie Kober, Eltern. 
Martha, Jda, Otto, Amelia, Arnoid, 
Elſie, Edwin, Geſchwiſter. 
William Fatſchield, Carl F. Reimer, 
Schwiegerſöhne, nebſt Verwand— 
ten. 


Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 
Weil ich nicht mehr bei Euch bin. 
Gott der Herr im Himmel druven 
Nabm mich liebevoll dahin! 
Lange Ihon das Herz fich jebnte 
Nadem dem bimmlifhen Heimatbland, 
Und die Stund’, die bei erfehnte, 
Kam, und ih in Wonne ftand! 
Lebet wohl, gedentfet mein, 

Weinet nicht, in lichten Höben 
werden wir ung miederfehen. 


RE ER ee 
Todes⸗Anzeige. 


Damen⸗Verein Fidelia. 
Den Beamten und Schweſtern zur Nachricht, 


daß Schweſter 
Anna Kollack 
Das Begräbniß findet ſtatt aw 
) U br, dom Trauer» 
nad S 


geſtorben iſt. 
Mittwoh Morgen um 1( 
baufe, 873 N. Claremont £ 
Maris Kirde und don da nad dem pelniichen 
KSriedbof. Die Beamten find eriudht, um 9 Uhr 
in der Verein3halle zu fein, um der beritorbenent 
Schmweiter die legte: Ehre zu erweifen. 
Margaretha Doeiher, Präf. 
Kunigunde Lange, Selr. 


Ade., der St. 


Toded: Anzeige. 


Bremer RWohlthätigkeitd-Verein. 
Den Beaniten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Schmweiter 

Anna Kollad 
geitorben ift. Das Begräbnif findet Statt am 
Mittwoh Morgen um 1 br, dom Xrauer» 
baufe, 873 NR. Clavemont Ave., nah der St. 
Marks Ktirde, von da nah dem polnifhen 
Sriedbof. Die Beamten find erfuht, um 9 Uhr 
in der Halle zu fein, um der beritorbenen 
Schmeiter die legte Ehre zu erweilen. 

Nudoif Schweiger, Bräfident. 

Kunigunde Zange, Selr. 


_—— 


Zoded: Anzeige, 


Srennden und PBelannten die traurige Nadhs 
richt, daß unier lieder Vater 
Hency Von Alven 

em Montag Morgen um 7.30 Ubr im Alter bon 
56 Iabren nad langem ichinerem Leiden felig 
im serru entichlaten tt. Veerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 20.März, Nah. 1.30 , 
vom Ivauerbhaufe, 18685 N. Jebing Abe, na 
dem St. Lucas Gottesader. lim ftife Theilnah» 
nie bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Sonife Fachnrih, Nofic, Henry, Alvina, 

Pauline, Stinder. n 
Grit. Fachnrid, Schwiegeriopn. 
xuila Fachnrich, Enlelin. 


Sodes⸗Anze;ge. 


Allen/ Vezwandten und Belannten zur 
vab umer guter Sohn 
Eduard 
im Alter bon 9 Jahren und 5 Monaten nad 
turzem aber fhmwerem Leiden am Dienitag, den 
24. März, Morgens 3 Uhr, fanft im Herrn ent» 
Ihhlafen ift. Beerdigung privat, am Mittwoch, 
den 25. März, 10 Uhr Morgens, dom Trauer» 
57 R. Halſted Efr., nad Graceland. 
Hermann und Pauline Kornrmmpf, Eltern. 
vioja, Augufte, Amalie, Frig, Yerdinand, 
_ Margarethe, Geihtilter. 
Hermann Schmidt und Franz Ghriftman, 
er. 


Schwag 


Nach⸗ 


gina 
Liws, 


Todes: Anzeige, 


‚sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein geliebter Sohn u. unfer Bruder 
Hermann A. Ho 
am 21. März im Alter von 32 Jahren, 10 Mos 
naten und 1i Tagen nad furzem und fchwerent 
Leiden felig im Seren entichlafen ift. Die: Bes 
erdigung findet ftatt am Mitwod, den 25.März, 
10 Uhr Morgend, vom Trauerbaufe, North Har- 
beu, Slinois, nad dem Tbornton Gottesader. 
Um ftille Theilnahme bitten: 
Katharina Hod, Mutter. 

Fred, John, Henry, Willtem und 
nand Hod, Brüder. 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß uniere geliebte Mutter 

Elijabetd Gragert 
im Alter don 73 Jahren, 9 Monaren und 19 
Tagen jelig im Heren entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet jtatt cm Domazeiiag, Den 26, 
März. um 12.30 Mittaos, vom ZIrmuerbaufe, 
111 8. 19. Str., nad Wuldde:rt. 


Ferdi⸗ 
ındi 


Friedrih Gragert, Gatte. 
Dora Schuien 


rg, er. * 
a 


mm Lt — — — — mn nn en nn. 
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Heffentliche Verfammlung 


am Mittwoch, 25. März, 
Abends 8 Ahr in 


Schoenhofen’s Halle, 


Ede Milwantee und Alhland Xne.. 


Die folgenden Herren werden die Tages: 
fragen erörtern: 


Samuel Aischuler, 
Jacob Ingenthron, 
John M. Hess, 
Frank E. Childs, 
Joseph O’Donnell, 
Carter H. Harrison. 


Herr Hermann Dietz 


wird deutfhe Kampagne-Lieder bortcagen. 
Seder Deutich-Amerilaner ift au diefer Ver- 
fammlung eingeladen. Damen mwilllommen! 
Der Vollziebungs-Ausfhuß: Dr.-Ab. 
Gehrmann, Vorfigender. 
Der Vorftand: Martin Beder, Präf. 


Hanptanartier: Sherman Honfe, Barlor N. — 
Deutfch-Amerilaner fpredt dor und fragt Eure 
Namen in die Liite etıt. modi 


Frudt-Plantagen 


in Alabama. 
Bezahlen pro Ader von 


$100 bis $S200 das Zah. 


Diefe Kompagnie verlauft dad Land, macht es 
urbar und bepflangt es für die Käufer und Aablt 
an diefe die jährliden Einkünfte, abgüglih 10 
Rroz. des Netto verdienites. 


Wir liefern feine Stods, jondern 
Warranty Deed. 


Will der Käufer fein Land an die Kompagnie 
urüd verlaufen, fo nimmt dieje daffelbe nad 
2erlauf bon 3 Jahren zum NKaufspreife mit 6 
Proz. Zinfen dom Kaufdtage an zurüd, — We— 
gen Einzelbeiten wendet ECud an 


Alabama Orchards Go. 


Zertreter: Johnson & Edler 
und K. W. Kempf, 


84 LaSalle Str: 


Offen täglih bis 6 Uhr Abende, Sonntags bon 
9 bis 12 Uhr Vorm. m321,didoja,Imo 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
und Großvater 

Wilhelm Villwock 

nad langem Leiden im Alter von 66 Jahren, 3 
Monaten und 22 Tagen am 23. März, 6 Uhr 
Abends, janft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet itatt am Donneritag, den 20. 
März, 2 Uhr Nachm., vom Trauerbaufe, 563 
Eouthportüive., nah Graceland. Um jtille Theil 
nahme Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Carolina Billwod, Gattin. 

Albert, Minnie, Bertha, Auguft, Kinder. 

Nobert Barz und Albert Martin, Schiwies 
gerföbne. 
Mary Villwod und da Billwor, 
Schwiegertöchter, nebſt Großkindern 
und Verwandten. dmi 


Zoded-Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten bie traurige Nadı« 
richt, daß ımjere geliebte Mutter und Schmwics 
germutter 
Marianne Sfiwingti 

m 23. März im Alter_bon 75 Nabren nad) Iars» 
gem Leiden felig im Herrn _entichlafen ift. Be- 
erbigung findef ftatt am Mittwodh, den 25. 
März, balb Y Uhr, vom Zrauerbauie, 585 PRerru 
Str., nah der St. Alpbonfus Kirche, von da nad 
dem St. Bonifazius Gottedader. Um ftille Theils 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Augufit Stiwinsti, Sohn. 

Ida Broste, Tochter. 

Agnes Stiwinsti, Schiwiegertochter. 

Zojeph Brosfe, Schwiegerſohn. 

Wilhelm Rubiy, Schwiegerſohn, nebſt En« 

Teln. 


Todes: Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, daB unfer inniggeliebter Gatte und Vater 
„ Mathhias Blau 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Hinterbliebenen: 


Katharina Blau, Gattin, nebſt Kindern. 


Die trauernden 


Geitorben: Hon. Gha®. €. Scharlau, in feiner 
Wohnung, am 23. März, im Alter bon 57 Jah» 
ren; geliebter Gatte bon Helen, geb.Michel, und 
Vater don Frau Alma Herrmann, Frau Lillian 
Steinreih und Mafter Chad. E. Scharlau; Mits 

lied von Logan 103, G. A. R., Winfield Scott 

ft 445; 3.0. D. 3. 658, Humboldt Park Loge 
193, X. DO. U. W.; Empire Loge 336, K. of B.; 
Sohn G. Wbittier Council 612, National Union 
und Humboldt Park Council 75, Rohal League 
Logen. Beerdigung dom TIrauerhaufe, Nr. 826 
N. Fairfield Abe, am Mittwoh Nachmittag um 
1 Uhr nach Rofehill. 


Geitorben: William Fiiher, am 22. März, 22 
Sabre, 10 Monate und 11 Tage alt, innig ge» 
liebter Sohn don John 2. und Marh fFilcher, 
Bruder don frau A. Laub, Srau I. Scant, Her⸗ 
mann John und Fred Fiſcher. Beerdigung Mitt⸗ 
mod, den 25. März, um Uber VBorm., bom 
ZTrauerhaufe, 2513 ©. Halfted Eir., per Aut- 
fben nah Waldheim. modi 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 188. doſddlij 


Aſſe Auſtrãge pũnſitſich und diſcigſt beſorgt. 


Großes Konzert und Bal!! 


arrangirt bom 


or 7, 
Chieago Bäcker-kesangverein 
am Samftag, den 28. März 1903, 
in Unis nörbiiger Halle, Ede Kinzie und 
Clark Str. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Damen in Herrenbegleitung frei. 


Great Northern. 
Nur eine Wohe — Täglih Matineel 


Carl Hagenbed’s drejjirte Thiere, 


von Hamburg, Deutihland. 
Populäre Preife in der Matinee und Abenb3, 


22—27m3 


Xidet 25e. 
dmi 


Bir borgen ehrlihen Leuten 
in der ganzen zibilifirten Welt. 
Uhren! tamanten! Shmud 
Feinite Waaren— Beite Werthe —Leichteſte Be⸗ 
dingungen, $1 die Woche, weniger al Ceuts 
per Tag— WHoleiale Breiie. Bezahlt nicht Baar, 
bezabit feine Zmwifhenhändler-Brofite. Eröffnet 
ein einiadhes Sstonto bei und. Jmborteure und 

Sabrilanten. Spredt vor ober fhreibt: 


The Walker Edmond Co. 


410 u. 412, 126 E&tate Str., über dem Bolton 
Store. m323,ddfafo* 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str., 


SEE 


Xelesbon 
O N. WATRY &CO,, 
99 OR Randolph Str., 


—— Deutsche Optiker, —f 


* 


" Kodals, Gameras umd photogr. 





mm ne in sonen nun im 
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Flaſchen 


„Der König aller Flaſchenbiere“ 


wurden im Jahre 
1902 verkauft. 


Der Weltruf des berühmien Gebräus bedarf feines weiteren Beweifes. 


Ein Erzeugniß der 


Anheuser-BuschBrewingAssn 


Orders promptly filled by 


F. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago. 


Tauſchen Hiebe aus. 


Stewart geeift die ftädtiihe Fi- 
nanzʒ⸗Verwaltung an. 


Sarrijons Abwehr. 


Er bemängelt feinen Gegner in deffen 
Frgunden und Beratbern. — Wahlver: 
fammlungen werden in Menge angezeiat. 
— Rrdefampf in Ausficht. 


Mayors-Kandidvat Stewart Tprad) 
geitern Abend in der Norbfeite-Zurn- 
halle vor einer außerordentlich zahl- 
reich beſuchten Verſammlung. Er 
wiederholte in ſeiner Rede das ſchon 
öfters von ihm abgegebene Verſprechen, 
daß er im Falle ſeiner Erwählung die 
Straßenbahnfrage binnen Kurzem zu 
allſeitiger Befriedigung in's Geleiſe 
bringen würde. Er ging dann auf das 
Gebiet der ſtädtiſchen Finanzen über 
und ſagte, es ſei nicht ganz ſicher ‚ob 
Mayor > Harrifon von der ganzen 
Schwere der Nothlage unterrichtet ſei, 
in welche die Stadt während ſeiner 
Amtsführung gerathen. Die ſchwe— 
benden Verbindlichkeiten der Stadt be— 


zifferten fich auf annähernd $10,000,= | 
000, mit anderen Worten, es fei mehr | 
al3 daS gefammte Einfommen an | 
melched die | 
Stadt im Laufe des Jahres zu erwar= | 
ten habe, bereit3 verpfändet. Die Stadt | 
fei nicht imftande, ihren Angeftellten | 


Steuern und Xizenfen, 


die Märzgehälter auszuzahlen und 


Tchulde ihnen noch je 25 Prozent von | 
den Gehältern für Februar und as | 


nuar. €&3 fei unter diefen Umftänden 


wohl fein Wunder, daß fih Mitglieder 


der Polizei und der Feuerwehr finden, 
welche für ihn, Stewart, in’3 Zeug 
gehen, ftatt für Harrifon. Wohl nur 
deshalb habe diefer neuerdings den 
ftadtifchen Angejtellten fund und zu 
willen getban, dak jie nicht befugt 
feien, ji ala PBarteigänger zu bethäti- 
gen, oder gar Sammlungen für poli= 
tifche Zivede vorzunehmen. 


| 
Mayor Harrifon, der gejtern Abend | 


durh feine Amtspfliht verhindert 
wurde, ji) auf dem Stump hören zu 
laffen, fand veffenungeachtet Gelegen- 
heit, einige Bomben in’3 feindliche 
Zager zu werfen. Er hielt eine An 
fprache an eine Delegation von Hand- 
lungs = Reifenden. inter Anderem 
machte er auf den charakterijtiichen 


Umgang Stewart3 aufmerffam. Der: | 
felbe erfreue fich der befonderen Gön= | 
Ex-Richters Kollin2. | 


nerſchaft des 
Diejer hätte neulich in Woodlamwn, auf 
berjelben Plattform mit 


daß Stewart, wenn ermwählt, die Stra- 
Benbahnfrage binnen 30 Tagen löfen 
mürbe. Im Interefje der Stadt fei zu 
wünſchen, daß dieſe Löfung nicht in 


ähnlicher MWeife erfolge, wie Die der | 
Gasfrage. Es ſei eine notorifche That= | 
im | 


fadhe, daß Er-Richter Collins 
Jahre, 1897 fi zu Sprinafield als 


Chef Der Lobby beihätigt habe, melche | 
dort vom Gastrujt unterhalten wurde, | 


und melde damals die beiden Map: 
nahmen durKdrücdte, die feither ber 
„PBeople’3 Gas Light and Coke Co.“ 


das Gasmonopol in Chicago gefichert ' 


haben. Stewart oberjter Gönner 
und politifcher Herr aber fei „Billy“ 
Zorimer, von dem er heimlich am Gän- 
aelband geführt werde. Unter biefen 
Umftänden Stewart davon reden zu 
bören, daß er Chicago eine „gejhäfts- 
mäßige Verwaltung“ aeberf würde, 
reiche hin, ein Pferd zum Lächeln zu 
bringen. 

Sn Bezug auf die Finanzlage der 
Stabt jagt Herr Harrifon, e3 befän- 
den fih zur Zeit zmwiihen 6 und 7 
Millionen Dollars in den Stabtfaffen. 
Diefe Surımen aehörten aber zu be- 

immten Yonbs, und er habe mit dem 
— Unweſen aufgeräumt, daß 
Gelder des einen Fonds zur Auffül— 
fung anderer Fonds angegriffen wür⸗ 
den. Das Geld zur Bezahlung ber 
Gehälter müffe aus den fälligen 
GSteuereinfünften genommen werben, 
aber der republitanifche Countyſchatz⸗ 
meister ſcheine das Geſchäft der 
Steuereinziehung nicht zu verſtehen — 
wenigſtens liefere er keine Gelder an 
die Siadtkaſſe ab. Dafür, daß ſie auf 
ihre Gehälter warten müßten, hätten 
ſich die ſtädtiſchen Angeſtellten dem— 
nach bei den Republikanern zu bedan⸗ 
ten. 

Ebenjo wie ſchon vorher Vorſtands⸗ 
Miiglieder vom Tuscarora-Klub, ſo 
erklaͤren jetzt auch Beamte des deut⸗ 
[den demofratifhen Mlubs der 21. 

rd, daß e3 bei der angeblichen Ab- 
fage, welche ihre Bereinigung an 
Harrifon und Palmer erlaffen babe, 
nit mit rechten Dingen zugegangen 
fei. Hier mie dort hätte Burfe bie 
Hand im Spiele gehabt und — falſch 
‚gefpielt. = 


Stemart | 
ftehend, feinen Zuhörern verkündet,” 


| Die Wetten, welche in Spieler- und 
| berivandten Kreifen auf den Ausfall 
der Stabtwahl abgeichloffen merben, 
ftehen immer nod einigermaßen zus 
gunjten Harrifons, doch fand jich ge- 
ftern Jemand, der dem Spielerfönig 
D’Learyn 5500 gegen $5000 mettete, 
daß der nächte Bürgermeijter nicht 
Harrifen heißen werde, jondern Steiv- 
art. 

Die republifanifche Kantpagnelei- 
tung hat in dem Gebäude Nr. 260 
Fırth Ave, ein Zofal gemiethet, in mwel- 
chem von nun an jeden Mittag ver- 
fucht werben wird, Angeftellte ver be- 
nahbarten Großhandlungen zuguniten 
Stemarts zu beeinfluffen. Heute Abend 
will man dort Angejtellte der Groß- 
handel3 = Abtheilung von Marfhall 
Field & Eo. zu einem Stewart-Klub 

| organifiren, morgen foldhe von Carfon, 
| PBirie, Scott & Co., und übermorgen 
Angeſtellte der J. V. Farwell & Co. 


In einer Gemeinde-Verſammlung, 


welche geſtern in Maywood abgehalten 
wurde, ſind für die bevorſtehende 

Ortswahl nachgenannte Kandidaten 
aufgeſtellt worden: Charles Mauch, 
Ortsvorſteher; Otto Weißmann — 

Gemeindeſchreiber; Mitglieder des 

Gemeindevorſtands Robert A. 
Heller, Jas. Johnſon, A. S. Thomp⸗ 
ſon und Charles Bulot; Bibliothekare 
— T. Hughes und Henry Bowers. 

Der demokratiſche Townkonvent von 
Thornton hat Kandidaten aufgeſtellt 
wie folgt: Superviſor Henry 
Gottſchalk; Townſchreiber — Mat— 
them -Stobb3; Steuer-Einſchätzer — 
John R. O'RKourke; Einnehmer — 
Henry Dittner; Wege-Kommiſſär — 
John Follenburg; Konſtabler — Joſ. 
Okra. 8 

Für heute Abend ſind Wahlver— 
ſammlungen anberaumt nach folgen— 
den Plätzen: 

Von den Demokraten: 22. Straße 
und Wabaſh Ave.; Nr. 552 Oſt 31. 
Str.; 733 S. Halſted Str.; Madi— 
ſon Str. und Weſtern Ave.; Nr. 311 
W. Diviſion Str.; Sedgwick und 
Divifion Str.; Nr. 169—171 Eenter 
Str.; Ede Southport und Elybourn 
Une; Ede Belmont Ape. und Paus 
lina Str.; Nr. 1614 N. Clarf Str. 

Bon den Republifanern: 22. Gtr. 
und Millard Ave; 12. Str. und 40. 
Anve.; Hamlin und Chicago Ave.; Nr, 
2160 Wafhington Boul.; Nr. 2311 
Mentmworth Ave; Kedzie Ave. und W. 
Late Str.; 67. und Haljted Straße; 
ı Nr. 684 W. 17. ©tr. 

Bon den Sogialiften: Blue Nsland 
' Me. und Halited Str; Milmaufee 
‚und Afhland Ave. : 

Für morgen, Mittwoch, Abend hat 
die deutfch-amerifanifche Bürger-Ber- 
' einiqung eine Wahlverfammlung nad) 
Schoenhofens Halle, Ede Milmautee 
und Afhland Woe., einberufen. Als 
Redner werben für diefelbe angefün- 
digt: Samuel Alfcyuler, Yacob In— 
genthron, John %. Heß, Joſ. O'Don⸗ 
nel und Mayor Harrifon. 

Der demokratiſche Advokat Quin 
O'Brien hat die Republikaner 
herausaefordert, ihm einen- Geg- 
ner für einen rebnerifchen 3mei- 
fampf in Bezua auf die Stadt: 
mahl zu ftellen. Die Herausforderung 
it angenommen worden. Die Repub- 
‘ Iifaner haben zu ihrem Vertreter den 
Anwalt George W. Plummer ernannt. 
| Zeit und Ort follen noch bejtimmt mer- 


| den. &3 tft übrigens nicht ausgeſchloſ— 
fen, dab die Demokraten Herrn 
| O'Brien beivegen werden, feinen Platz 
| einem Andern zu räumen. Er jelber 
: folf nämlich bei der Führung vonScha- 
| denerfag-Prozefien gegen die Stabt in 
| gar zu freundichaftlichen Beziehungen 

zumStadtanwalt Owens, ſeinem Pro— 
zeßgegner, geſtanden haben, und das 
könnte von den Republikanern bei die— 
ſer Gelegenheit in unliebſamer Weiſe 
| zur Sprache gebracht werden. 


| it aeftändie. 

Der Wirth, Kohn Koehler ift in See- 
mannskreiſen ala Matrojenfreund be= 
fannt. Er verwahrt getreulich Geld- 
beträge und Werthfachen, die ihm- die 
Matrojen, ehe fie wieder ihrem Berufe 
nachgehen, zum Wufheben übergeben, 
gebraucht aber die Vorficht, dies nicht 
im eigenen Haufe zu thun. Diefes 
merthpolle Gut hatten Einbrecher por 
Kurzem in Koehlers Wirthichaft, an 
der 22. und Xohnfon Straße, er: 
gattern wollen. Edward TFibgerald, 
früher ftäbtifeher Polizift, befann- 
te fi geftern fchulbig an dem 
Raubverſuche betheiligt geweſen zu 
fein. Als feinen Mitgehilfen bezeich- 

ı nete er William Nagel, doch aibt fich 
| die Polizei der Annahme hin, daß 
Fitgerald no andere Diebögenoffen 
bei fich hatte, ala er den Einbrud?- 
"perfuch unternahm. 

\ * Die Wahllommiffion mird die 
Streitfrage, melde ihr wegen - ber 
Kandidatenlifte der „Sozialiftifchen 
Arbeiter-Partei* vorliegt, am Don- 
nerftag entfcheiben. ; 
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Die Raudj-Ordnung. | 


Endlich in ihrer neuen Form ci- 
genommen. 


Mit Zweidrittel⸗Mehrheit. 


Hochlegung der Northweſtern⸗Eiſen bahnge⸗ 
leiſe in Rogers Park verfügt. — Geſuch um 
Erlaubniß zur Anlegung „beweglicher 
Plattformen‘ in Untergrund» Degen. 


Die neue Verordnung zur Unter: 
drüdung des Rauchübel3 hat gejtern 
Abend den größten Theil der Stadt: 
taths-Sigung in Anfpruch genommen. 
Sie ift fehlieglih) angenommen wor: 
den, und zwar mit mehr alö Zmei- 
brittelmeärheit, obgleich die Vertreter 
gerade derjenigen Stadtviertel, in mel- 
hen das Uebel am größten it, ganz 
berziweifelt dagegen anfämpften. Zus 
fag- und Abänderungs-Anträge, da- 
tauf berechnet, die Maßnahme zu ent- 
fräften, wurden in großer Anzahl ge- 
ftelt, aber der Reihe nach niederge- 
ſtimmt. Ald. MeInerneh klagte ſchließ— 
lich, man „überſtürze“ die Sache. Ald. 
Werno fand dieſen Einwurf beluſti— 
gend angeſichts der Thatſache, daß die 
Vorlage den Stadtrath nun ſchon ſeit 
Jahr und Tag beſchäftigt und erſt von 
einer Sonderkommiſſion, dann von 
dem Ausſchuſſe für Rechtsfragen 
gründlich durchberathen worden iſt. 
Die Schlußabſtimmung ergab 47 
Stimmen für und nur 15 gegen die 
Vorlage. Die fünfzehn Gegner waren: 
Bradley, Brennan, Carey, Conlon, 
Doubek, Frieſtedt, Hart, Hunter, 
Jones, Kunz, MeInerney, Moynihan, 
Schmidt, Sloan und Stuckart. 

Die neue Verordnung ſetzt die 
Höchſtſtrafe für Verletzung des Rauch— 
verbotes auf 8100 ſtatt apf $50 feit. 
Für ſechs Minuten ſoll das Rauch— 
ſpeien ſtatthaft ſein nach der Auffeue— 
rung und bei der Reinigung von 
Schloten. Die bisher getrennt geweſe— 
nen Abtheilungen für Rauch- und für 
Keſſelinſpektion werden mit einander 
vereinigt. Zur Umwandlung altmodi— 
ſcher Feuerungs-Anlagen.in ſolche von 
moderner, rauchfreier Konſtruktion 
wird den Eigenthümern der betreffen— 
den Anlagen ein Jahr Zeit gegeben. 
Pläne für die Einrichtung neuer An— 
lagen ſind dem Keſſel-Inſpektor zur 
Gutheißung vorzulegen. Die Verord— 
nung erſtreckt ſich auch auf Lokomoti— 
ven, und Schleppdampfer-Maſchini— 
ſten, welche durch Fahrläſſigkeit in der 
Beaufſichtigung der ihrer Obhut an— 
vertrauten Anlagen Menſchenleben ge— 
fährden, ſetzen ſich einer Geldſtrafe von 
$25—$100 aus. Die Verordnung tritt 
in Kraft, fobald der Mayor fie unter: 
zeichnet hat. 

Mit 60 Stimmen gegen die des Alb. 
Moertel wurde die Vorlage angenom- 
men, melde der Northmweftern-Bahn 
anheimgibt, nun aud) ihre Geleife auf 
der 24 Meilen langen Strede zmifchen 
Balmoral Avenue und Howard Straße 
(der nördlichen Stadtgrenze) hochzule- 
gen. Die Koften diefer Arbeit werden 
auf $1,200,000 veranfchlagt. Unter:' 
führungen find einzurichten: in Bryn 
Marmor Avenue; por dem Eingang zum 
Roſehill-Friedhof; Thorndale Abenue; 
Peterſon Avenue; Howard Straße; 
Greenville Ave.; Thome Ave.; Pratt 
Avbe.; Morſe Ave.; Lunt Ave.; Green— 





Eine Unterhaltung, die Zweck 
hatte. 


Benn ein Fehmann fpridt, fo ih Gehalt 
— darin. 
Mehrere berühmte amerifanifche 
Aerzte und Chirurgen dinirten fürz- 
lich zufammen nad) einer Situng einer 
nationalen Verfammlung, melde in 
Nem Hort abgehalten wurde. 
„sh hatte einen bemerfensmwerthen 
Fall diefen Winter,” bemerkte einer der 
anmejenden Chirurgen, deſſen Name, 
als ein Spezialilt in Afterfranfheiten, 
in der ganzen Welt befannt ift. „Mein 
Patient war eine Frau, eine zarte, ner= 
venſchwache Frau, die jo fchredlich an 
den Qualen von Hämorrhoiden gelit- 
ten hatte, daß es fchien, al3 ob nur das 
Mefler fie von dem Leiden retten fön- 
ne; aber ihr Herz war fchtvadh und ihre 
Kraft war fo dahingeſchwunden durch 
diefe fchredliche Krankheit, dak mir 
eine Operation nicht maaten. 
„Ich hatte meine Bejuche feit länge- 
rer Zeit eingejtellt und alle Hoffnung 
aufgegeben, als jte eines Wioraens 
meine Office betrat und mie eine ganz 
andere Frau ausfab; die Bläfle war 
verfehtwunden, und die Falten auf ihren 
Zügen durch das Leiden waren nahezu 
verſchwunden. Sie erzählte mir, daf 
fie eine Patent » Medizin gekauft 
hätte, nämlich Pyramid Pile Cure, und | 
daß gleich nad; Einführung des erjten | 
Zäpfchens fie augenblidliche Linderung 
erhielt. ch nahm eine Unterfuchung 
bor und fand den After in vorzüglichem 
Zuftande, die Entzündung war gänz- 
lich beigelegt und die anaefchmollenen 
Blutgefäße waren in normalem Zus 
ftande. 
„Diefer Fall intereffirte mich der- 
maßen, daß ich das Mittel forsfältig 
analifirte und ich war zufrieden mit 
dem Refjultat der Analyfe, denn ich 
fand eine Kombination der Beilfamften 
und mwiffenfhaftlichften Mittel in der 
Poramid Pile Cure und in viel be- 
quemerer Yorm als fie fonit zu finden 
ifa Deshalb jehrieb ich an die Pyramid 
Drug Company in Marfhall, Mich., 
und erfuchte fie, mir ihr Büchlein über 
Hämorrhoiden, deren Arten, Urfachen 
und Heilung zuzufchiden (melches noch 
nebenbei bemerkt frei verfchidt wird), 
und feither habe ich ihre PileCure aus- 
gebehnt in meiner Prari3 mit den be- 
ften Refultaten angewandt. ch zögere 
nicht, fie Ihnen allen zu empfehlen. 
Sie wird oft ihre Patienten vor einer 
fchmerzhaften, ärztlichen Dperation be- 
ten, im vielen Fällen töbt- 
lich verläuft. bife 


Fi 


leaf Ave.; Eſtes Ave.; Touhy Ave.; 
Rogers Abe. > 

Ald. Rurton’3 Antrag, die Befiger, 
bezw. Verwalter von Miethöhäufern, 
melche Miethaparteien wegen bes Fin- 
derfegens derfelben die Aufnahme ver- 
ieigern, de3 groben Unfugs jhulbig 
zu erflären, wurde dem Ausfhuß für 
Rechtsfragen überwiefen, ber ihn 
muthmaßlich bedauernd zu den Aften 
legen wird. f 

Ald. Herrmann reichte — ohne aber 
Verantmwortlichkeit dafür zu "überneh- 
men—ein Privilegien-Gefuh von Wm. 
Elliott Furneß und Solomon Sturgeß 
ein, melde im Gejchäftspiertel der 
Stadt—in' Untergrund Wegen, melche 
zu diefem Zmecde angelegt werben [ol- 
len— „bewegliche Plattformen” für den 
Irandport von Perfonen und Gütern 
einrichten wollen. Die Unternehmer er- 
Hären, daß fie nicht abgeneigt fein 
mwürben, diefe Anlagen mit der Zeit in 
den Befi der Stadt übergehen zu 
laffen. 

Auf Empfehlung des Mayor3 wur: 
den dem Ausfhuß für Erlangung von 
gefehgeberifhen Maßnahmen feitens 
der Staatälegislatur verfchiedene Ge- 
feßes-Entmwürfe übermwiefen, melche da= 
rauf abzielen, die Schuldengrenze der 
Stadt mweiter nad oben zu rüden. 

Auf Ald. Moynihan’3 Antrag wur=- 
de der Yuzihuh für Häfen, Brüden 
und Viadukte beauftragt, verfchiedene 
Umftände in Verbindung mit dem Bau 
der neuen Brüden in der Divifion und 
in der 95. Straße zu unterfucder. 

Auf Antrag des Ald. Palmer wurde 
der Polizeichef angemwiefen, von feinen 
Untergebenen Berichte einzuforbern 
über den Zuftand der Schlagbaum- 
Anlagen an den Eifenbahn-Kreuzun- 
gen. Diele von diejen find angeblich 
außer Ordnung und deshalb zimedlo2. 

Ald. Strauß reichte ein Gefud ein, 
daß der Union Iraction Co. geitattet 
werden möge, in der Robey Straße ein 
zweites Geleife zu legen, fofern Jie die 
Koften trägt, welche au8 der zu diefem 
Ende nothmwendigen Ermeiterung der 
Straße erwachfen würden. 

Das Gefundheitsamt wurde beauf- 
tragt, zu unterfuchen, ob Klagen ge: 
rechtfertigt find, welche über dic Ge- 
ſundheits-Gefährlichkeit derEſſigfabrik 
in dem Gebäude Nr. 335 Larrabee 
Straße eingelaufen ſind. 

Dem Ausſchuß für Beleuchtungs— 
Angelegenheiten überwieſen wurde ein 
Geſuch von Fred Griesheimer, nach den 
Gebäuden in dem halben „Block“ zwi— 
ſchen Van Buren Str., Jackſon Boule— 
vard, State Straße und der Gaſſe 
weſtlich von State Straße, elektriſches 
Licht liefern zu dürfen. 
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Frühling in der „Fair““. 


Die Eröffnung der Frühjahrsſaiſon mit der 
Entfaltung wunderbaren Blüthen— 
ſchmucks verbunden. 


Wer ſich heute durch einen der ſüdli— 
chen Zugänge an der Adams Str.⸗ 
Front in den rieſigen, als „The Fair“ 
weit und breit bekannten Geſchäftspa— 
laſt begab, der kam aus dem ungemüth— 
lichen, naßkalten Winter in den war— 
men, wonnigen, blüthenreichen Früh— 
ling hinein. Der ganze ſüdlicheHaupt— 
durchgang im erſten Stockwerk iſt in ei— 
nen Blüthenhain verwandelt. 

Zwiſchen den Säulenreihen hohe 
Guirlandenbogen von friſchem Blatt— 
werk und mattroſa-farbenen Apfel— 
blüthen; an den Säulen entlang zu 
beiden Seiten der nämliche Blätter— 
und Blüthenſchmuck auch in Guirlan— 
denbogen; und vor jeder Säule, deren 
es vierzig zu beiden Seiten des Ganges 
gibt, auf hohem Sockel die lebensgroße 
Statue der Frühlingsgöttin in 
ſchneeigem Weiß, wie aus Marmor ge— 
meißelt; in der That, der Anblick 
iſt bezaubernd ſchön. Auf jedem Ver— 
kaufstiſche ſtehen in hohen Vaſen groß— 
mächtige Blüthenſträuße; an denTrep— 
penaufgängen und anWandverkleidun— 
gen rankt ſich das junge Grün in ge— 
ſchmackvoller Anordnung empor; Mil— 
liarden Blüthen, wohin dasAuge blickt, 
und das Ganze in mattjtrahlendes, 
aber doch taghelles elektrifches Licht ge- 
taucht — fo ftellt fih der Früblings- 
fhmud, den die „Fair“ dort entfaltet, 
dem Auge des Bejchauers dar. Die 
rühlingsgöttin hält in der emporge- 
Itredten Rechten einen großen Xilien- 
ftrauß; in jeder Lilie ift eine GTüb- 
birne verborgen, deren Licht durch die 
weiße Hülle gedämpft herabfaällt. 

Auch in den Guirlandenbogen find 
fleine eleftriihe Lichtfpender ange- 
bracht, welche darinnen wie die Sterne 
funteln. Der aroße Laden erprangt in 
jenem Theile in märcdhenhafter Pracht. 
Sih an ihr zu erfreuen, ift Jelbft bei 
Ihlechtem Wetter eine Pilgerfahrt nad 
dem Gefchäftätheile der Stadt merth. 
Sn der „Fair“ wird man vom Früb- 
lingshaud angemweht, jelbjt wenn ein 
eifiger Wind dur die Straßen fauft 
und dide Schneefloden vom grauen 
Wolkenhimmel herabfallen. 

Was es aber in den 107 Abtheilun— 
gen dieſes Rieſenladens Alles zu ſehen 
und zu kaufen gibt, das läßt ſich nicht 
mit kurzen Worten beſchreiben, das 
muß Jeder ſelbſt ſehen, um von der 
Geſchäftstüchtigkeit und dem Kunſtge— 
ſchmack der Leiter der „Fair“ einen 
Haren Begriff zu befommen. Die 
Frühjahrseröffnung mird au noch 
auf die nächte Woche ausgedehnt wer: 
den. Blätter- und Blüthenfgmud ift 
aber am Schönften, fo lange er frifh 
iſt. 


Geſtohlene Kroue. 


Wegen einer geſtohlenen Krone im 
Werthe von 50,000 Rubeln hat ſich die 
St. Petersburger Kriminalpolizei in 
Verbindung geſetzt mit der Berliner. 
In der Kapelle zum hl. Iſaak in Si. 
Petersburg haben Einbrecher eineſtro⸗ 
ne aus reinem Gold, mit einem gro— 
Ben Diamanten, in Form einer Birne, 
und 78 kleinen Brillanten beſetzi, ent⸗ 
wendet; Die Diebe haben, da der Han⸗ 
del mif Brillanten international iſt, 
zweifellos die Steine nicht in Rußland 


‚verkauft, mo fie leicht abgefaßt iverben 


tonnten. 
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Schneeſturm. 
Unliebſamer Gegenſatz zu den balſamiſchen 
xcüften der letzten Woche. 

Obwohl der Monat März ſich kei⸗ 
neswegs wie ein Lämmchen eingeführt 
hat, ſo ſcheint er doch wie ein brüllen- 
der Löwe Abſchied nehmen zu wollen. 
Die ſchönen Hoffnungen, welche die 
balſamiſchen Lüfte Ende der letzten 
Woche in der Bruſt der wintermüden 
Menſchheit gezeitigt, wurden von dem 
Schneeſturm rauh hinweggefegt, der 
geſtern Nachmittag und während eines 
Theiles der Nacht das ſproſſende Gras 
wieder mit einer weißen Leichendecke 
überzog. Auch heute Vormittag rieſel⸗ 
ten noch die weißenFlocken herab, wenn 
auch nicht mehr in der Menge, wie ge— 
ſtern. Der Regen, der geſtern Nach— 
mittag zeitweilig in Strömen fiel, 
verwandelte ſich auf einenSchlag in ein 
ungeſtümes Schneetreiben, und es dau— 
erte nur wenige Minuten, bis die Haus⸗ 
dächer wieder ihre Wintermütze aufge— 
ſetzt hatten. Der Wind wehte mit ei— 
ner Schnelligkeit von 48 Meilen in der 
Stunde. Das Thermometer fiel eine 
Stunde ſpäter auf 31 Grad über Null. 


Bergaf feinen Selbitfahrer. 


Erlebnifie zweier Poliziiten mit einem her- 
renlofen Automobil. 

Drei volle Stunden fchon ftand wäh 
rend der legten Nacht, einfam und ber: 
lafjen, ein Selbjtfahrer vor dem Haufe 
Nr. 596 LaSalle Avenue. Argmöhniich 
hatten die braven Sicherheitämänner 
Killoran und Gallinan das rajtende 
Ungethüm betrachtet, da hielten fie e3 
nicht länger aus, fie mußten fich des 
herrenlofen Gefährtes erbarmen. Die 
Pflicht überwog ihre Bedenken, melche 
Unerfahrenheit mit der Handhabung 
einer jolden Majchine hervorruft, und 
Beide ftiegen ein. E3 follte die erjte und 
legte Fahrt werben, welche jie mit ei- 
nem GSelbftfahrer madten, wie fie me- 
nigftens fpäter hoch und theuer gelob- 
ten. 

Killoran drüdte auf einen Hebel, 
mährend fein Genoffe “Get up!” rief. 
Aber Kalten! Das Fahrzeug rührte fich 
nicht von ber Stelle. Da griff Killoran 
nad) einem zmweiten Hebel, und jebt 
ging’3 Io, daß den Beiden bie 
Haare zu Berge ftanden. Mit 
Bligesfennelle fuhr die Mafchine 
im Zidzadf davon. „Halt’ die Zügel!” 
fhrie Callinan, aber zu fpat! Ein 
furchtbarer Krah war pie Antwort, 
und dann fauften Beide froh vereint in 
fühnem Schmunge auf die Straße. 
Die Mafchine war gegen einen Übfall- 
foften gefahren und jtehen geblieben. 
Nun wandte man das Univerfalmittel 
aller braven Sicherheitäwädhter an, 
man theilte dem Sergeanten das Ge- 
Ichehnig mit und bat um Abfendung 
des Patrolwagens. Als dieſer erſchien, 
wurde der Selbſtfahrer hinten ange— 
bunden, und dann ging es nach der Be— 
zirkswache an der Larrabee Straße, 
wo der Eigenthümer ſich wohl bald 
melden wird. 

— — — — 


Die Straße ſein Sterbebett. 


Mit dem Kopf auf einem Zaun ru— 
hend, welcher die Bauſtelle 197 N. We— 
ſtern Ave. einſchließt, wurde heute früh 
ein Mann, den man für einen gewiſſen 
John Miller hält, von Albert Knadi, 
1517 Leavitt Str., und Frank Leh— 
mann, 1874 N. Weſtern Ave., bewußt⸗ 
los aufgefunden und zu eine Arzte 
gebracht, auf deſſen Rath der Mann 
nach dem Alexianer-Hoſpital geſchafft 
wurde, wo er eine Stunde ſpäter ſtarb. 
Als Todesurſache ſtellte Dr. Joſeph 
Springer vom Koronersamt Nieren-— 
und Gehirnleiden feſt. Der Mann iſt 
etwa ſechzig Jahre alt und anſcheinend 
ein Arbeiter. 


Ein 
geheilter 
Fall. 
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„Ich erwartete nicht, geheilt zu werden 
laubte aber, daß diejes jchredliche und iä: 
ige Leiden mid ins Grab bringen würde | 

„Ic huſtete ſchredlich Tag und Nacht 
Meine Athemnoth beunruhigte mich. Die 
geringſte Anſtrengung verurſachte mir die 
größten Beſchwerden. Die Schmerzen und 
das ſchwere Gefühl in meiner Bruſt und 
Magen waren füredlich. | 

„Ss jpie fortwährend und nahm ichnell an 
Gewicht 6. 

vr Car jechs Aerzte hatten mich that- 
jäht:t unfgegeben umd erflärten meinen Fall 
als unnerlbares Afrbıra, noch verfchlimmert 
dung, Bronditis. Meine Familie glaubte, 
te$ ich an diefer ichredlichen Krankheit fter: 
ben müſſe. 

Im zu legten Tahres begann ich mit 
der Koh'ichen Ginathpmungs » Behandlung 
in 151 Michigan Ave., Chicago. Ach beijerte 
mich glei; im Anfang. Die heilenden, öli- 
gen Tämpfe wirkten jchuell und gründlich 
und in weniger als vier Monaten iwırede ich 
als vollftändig geheilt entlajien und jeither 
befand ich mic, immer wohl. Yet bin ich 
nicht mehr von Athemnoth geplagt, habe fei: 
ne Spur von Aflthma oder Bronchitis mehr. 
mein Gemicht ift größer und ih bin bol- 
ftändig gefund und normal. 

„Das Wunderbare an der Eadhe if, dab 
fech8 Werzte fieben Jahre lang mich zu über: 
zeugen jucdten, daß mein al unheilbar 
wäre und die Koch’ichen erste in 151 Mi: 
Higan Ape., Chicago, mid im weniger als 
vier Monaten thatfächlich heilten. Eine Be: 
handlung, die biefes zu Wege bringt, ift ein 
Segen für Alle, die an Schwindfuht und 
Aſtihma leiden. 

„Wenn Jemand meine Angaben beſtätigt 
aben will, ſo ſchiden Sie ihn zu mir und er 

nn ji bei meinen Wa und Freuns 


‚den erkundigen, die ji) alle über meine Wie 
wundern.® 


tau Anna Beterjon, 
9225 Union Ube., Chicago. 


ı neunftündigen Arbeitszeit und 


— or 


Ein Sympathie-$treik. 


nn 


Die Banhandwerter helfen den 
Bauflempnern. 


— — 


Schiedsgericht vorgeſchlagen. 


Um den Ausſtand der Wagenbauer bei— 

zulegen. —Verſchmelzung der Bauklemp⸗ 
ner⸗Union. — Ein „Smoke ⸗Council“.— 
Die Frauen melden ſich. 


Der Beirath des Baugewerkſchafts— 
rathes hat die Niederlegung der Arbeit 
Seitens aller, ſeiner Kontrole unter— 
ſtehenden Bauhandwerker angeordnet 
an ſolchen Neubauten, an denen Mit— 
glieder der International Aſſociation 
of: Sheet Metal Workers' beſchäftigt 
werden. Die Anordnung erfolgte zur 
Unterſtützung der Lokal-Union Nr. 
73 der Bauklempner, welche ſeit dem 
10. März feiert, weil der Verband der 
Bauflempner = Kontraftoren mit ber 
„International Affociation” Arbeit3- 
verträge abgefchloffen hat. Infolge des 
Beichlufies des Beirathes legten heute 
Morgen füämmtlide 200 Bauhand— 
werfer am Neubau der Firma Schle- 
finger & Mayer an der State und 
Madifon Straße die Arbeit nieder, 
und diefem Beifpiele folgten die Ar- 
beiter an allen anderen Neubauten, 
welche von Mitgliedern jene Unter- 
nehmerbereins aufgeführt werben. 

Gleichzeitig gelangte in dem Bau 
des MeCormick'ſchen Zweiggeſchäftes 
der International Harveſter Co., 116. 
Str. und Calumet Fluß, die Arbeit 
zum Stillſtand, weil ein nicht zur 
Union gehöriger Baueiſenarbeiter dort 
an Stelle eines Streikers beſchäftigt 
war. 

Präſident Schardt von der Federa— 
tion of Labor hat die beiden Unionen 
der Bauklempner zu einer gemeinſa— 
men Verſammlung mit dem Beſchwer— 
dekomite der Federation am nächſten 
Samſtag eingeladen, um die beſtehen— 
den Meinungsbverſchiedenheiten beizu— 
legen und die Unionen zu verſchmelzen. 

Der Streik der Wagenbauer er— 
ſtreckt ſich auf ſechzehn größere und ei— 
nige kleinere Fabriken und es bethei— 
ligen ſich daran etwa 1700 Arbeiter. 
Unter den Ausſtändigen ſind die An— 
geſtellten folgender Firmen: 

ER. Kimball K Co., Michigan Ave. und Har— 
——— Bros. Wabaſh Ave., und 240 Midi: 
auttier & Koh. 45 Weit Monroe Str. 

Goah Ko., 72 Wels Str 
Motor Nebicle Go., 
an Erpreß Ge. 

» Goch & Garriage Go 

& 6o., 545 Webajb Ave. 
Wapınan & Wiurpho, 257 Nandolph Str. 
9. Mefrairlane, 19 MWeft Harriion Sir. 
Fred Y. Medtel, 77 . Etr. 

% 8. Santer, 3037 Werttmorth Ave. 
Werd & Thiele, F71 Albiend Une. 
Pennoyer & Eo., La Sulle unt 9. 
Arthur-Dixon Transfer Co., 29) 5. Wpe. 
Staver Earriane Co., 76. und Wallace Str. 


Str. 


Der Fraditfahrer-Verband antivor- 
tete auf da3 Gefuh um Unterftügung 
des Gtreifs ablehnend, da die Streit- 


punfte nicht einem Schiebögerichte un= | | 
Vor- | renmadern, Zigarren- 


ftand des Verbandes wird heute Abend | 


terbreitet worden waren. Der 


jedoh Schritte thun, um eine fchieb3- 


gerichtliche Erledigung der yorderuns | 


gen der Leute herbeizuführen, wie e8 


Seitens der TFabrifanten vorgeichla= | 


gen morben tft. Dieje erflären, fie 
wollten fih nicht verpflichten, nur 
Unionleute anzuftellen, jeien aber be= 
reit, feinen Unterfchied zu Ungunften 
der Union zu machen. Von ber Ein- 
führung der neunftündigen Arbeits— 
zeit wollen die Fabritanten nur imder 
flauen Geichöftszeit etivas miflen, und 


ftatt 123 mollen fie 10 Prozent Lohn: | 


erhöhung bewilligen; ie find bereit, 
für Ueberzeit und Arbeit am Sonn: 
tag den geforderten Zohnaufichlag zu 
gewähren. Auch wollen die Fabrifan- 
ten feine Befuche des Gejchäftsagenten 
der Gemerffchaften in ihren Betrieben 
dulden. Die Streifer find außeror: 
dentlih fiegeszuverfihtlih, nament- 
li, da 25 Hleinere Firmen bereits 
nachaeaeben haben. 

Zmwifchen Vertretern der Baditein- 
fabrifanten und den Gewerkſchaften 
ihrer Arbeiter find heute Verhandlun- 
gen im Gange über die Forderung der 
Leute einer Zohnerhöhung von zehn 
Prozent. 

Die Marmorfabrifanten haben mit 
ihren Leuten einen Urbeit3vertrag, der 
für dad ganze Land außer in ben 


Städten Nem York und Bolton ailtia | 


ift, abgefchloffen, zur Einführung der 
neunftündigen Arbeitägeit. 

Einen Lohnaufihlag von zehn 
Prozent fordern die 1700 Baditeinle- 
ger, welche im County Eoof beidhäftigt 
find. Eine fchiedsgerichtliche Erledi- 
gung der Frage fteht in Ausficht. 

Die Mafchiniften = Unionen haben 


| den Arbeitgebern den Entwurf für ei- 
ner, am I. Mat in Kraft 


Zohnvertrag überfandt. 
dert die allgemeine Ginführung der 
einen 
Lohnaufſchlag von fünf Prozent. 

Die Amalgamated Glap Worferd’ 
Union, deren Mitglieder feinere Glas— 
und Spiegelarbeiten machen, hat ei- 
nen Ausfhuß zur Feititeßung einer 
einheitlichen Zohnftala eingefegt. Bi3- 
lang hatte jede der 24 hiefigen Zeige 
der Union ihre eigene Lohnftala. 

Der Ausftand der Dampfröhrenle- 
ger, melche am Neubau der Rod 8- 
land-Bahn arbeiteten, ift beigelegt 
morden, und die Leute find zur Arbeit 
zurüdgefehrt, desgleichen der Streit 
ber PBlumberd amPaddington-Mieth3- 
baufe. Der Ausftand des Hausmei— 
fters im Du Bleffi3-Miethöhaufe, 44. 
Str. und Dafenwald Upe, mirb 
ſchiedsgerichtlich erledigt werden. 

Zum Zweck der Förderung des Ver— 
kaufs von Zigarren, welche von Union⸗ 
Leuten gemacht worden ſind, und des 
ausſchließlichen Beſuches von ſolchen 
Zigarren- und Wirthsgeſchäften, in 
denen nur Unionwaare verkauft wird 
und Unionleute beſchäftigt werden, 
iſt ein Joint Smolke⸗Council“ in der 
Bildung begriffen, beſtehend aus 





5 


m Se 


ARCH 
SALE 
IANOS 


Herabfeßungen in neuen Pianos 
wie folgt: 

Nette Mahagonn: und Walnuk-yiniihed Uprigbts, 
fancy Panel, mit modernen PVorritungen, herab: 
gelegt auf 8125. 

_ Anziehende und dauerhafte Uprights, mit feinem 
Ton, gut gemachter Anjchlag, jollten zız einem bie! 
höheren Preis verfauft merden, . 

Tradtvolle Inftrumente, mit elegant geichnikten 

anel!, Boiton rollende? Klappbrett, Mabagony 
und Omertered Dat Gehäuje, 50. 

Gabinet Grand Uprigbte, reelles öftliches Fabrikat, 
voll garantirt, mit fünftleriihen Mabagony: und 
Eichenholz-Gehäuſen, 3190. 

Inſtrumente von einem der beliebten öſtlichen Fe— 
brifate, im einem der ſchönſten Muſter. das wir je 
gezeigt baben, 8225. 

Upright Vianos don berühmten Standarb Fabri» 
fat, jebr Aunftreihe Entwürfe, Mahagonb und 
GFichenbolz, zu einem Bruchtbeil des früheren Prei- 
ies, 8275 


Gadinet Grand Pianos, dafielbe Fabrikat wie obige 
eintventg abgeftanden, theuerſter Muſter vom Tekten 
Yobr, glänzender Werth, B365. 

Suezielle Wertbe in Pianos von folgenden Fabti- 
fater: Steinwan, Knabe. Miller, Mafon Hamlin, 
Krakauer, Hazleton, Strich K Zeidler, Mevhail, 
Anderſon, Fiſcher, Blaſius Kurßzmann, Sterlin 
Huntington, Winter, Krell, NKobler & Campbell, 
Wooddurg, Negent und viele andere. Bianos, die 
während dieſes März-Verkaufs gelauft werden, 
werden auf Wunſch bis nach dem 1. Mai koſtenfrel 
aufbewahrt. 


Die Waarenränme ſind im Umbau 
begriffen. 

Unſer zweiter Floor iſt jezt in den Sänden von 
Zement Floor-Arbeitern. Die Planos wurden in 
die Räume des erſten und dritten Floor® gedrängt— 
die dother ſchon voll waren. Auberdem lommen 
täglich andere an. die von Miethern zurüdgegeden 
werden. Um nun unſere jetzigen Verläufe möog⸗ 
lichſt zu vermehren. haben wir große Reduktionen 
an verſchiedenen Partien gemacht. Ferner offeriren 
wir clle einzelnen Pianos ſvon denen wir nur eines 
von eder Sorte haben) gu ipegiellen MärzsPreifen. 
Das Ausſuchen eines Pianosft ift bei diefem Vers 
fauf etwas mit Imannebmlichleiten vperfnüpft, aber 
wir offeriren fo viele unzmeifelhafte Yargains, dab 
Niemand, der ein Piano zu faufen beabfichtigt, 
diefe Gelegenheit überjehen follte. 

Beſucher ſind in unſeren Verkaufsräumen herzlich 
willlommen. Von 8 Ubr Morgens bis um Übhe 
Abends ſind immer Grubben von Piano⸗Kunden in 
unſerem Laden zu finden, aber wir haben jo vos 
fändine Ginrihtungen umd eine jo große Anzahl 
bon TVerfäufern, daß ioie zır gleicher Zeit WM) ders 
ſchiedene Inſtrumente obne die geringfte Verzögerung 
verfaufen fünnen. 

Peftellunger don auswärts Mohnenden werden fehr 
prompt ausgeführt. Die Entfernung ift_fein Sins 
derniß. Tabelle für fFractraten frei. im fahönes 
Piano-Buh ebenfalls gratis, 


Gebrauchte Pinnos, zI9 mgrie denuste 


greifenden SHerabjekungen, einihlichlie 

Steinwans, Nuabes > 

befannten Fabritate. — —9 
Dieſe Bianos Fön; 


Leichte Abzahlungen. 
tauit w — u nen „non uns ges 


Seine VPreisderhö . 
— eiserjöhung, wenn auf Abzahlung 


100 wenig benußte 


Etablirt feit 40 Jahren. 


Das Geihäft von Lyon & Healy übertrifft an 
Umfang und Werth alle anderen Mufit:Gejhäfte in 


Europa und Amer!fa. 
Hier wird Deutfh geiproden. 


Schanfmwärtern, Aufwärtern, Sigar- 
und Tabaks— 
und Barbieren, welche na— 


verkäufer 
mttich Gewerkſchaften an— 


türlich ſä 
gehören. 

Der nationaleVollſtreckungsrath der 
Union der Brückenbauer und Bauei— 
ſenarbeiter hat auf Befürwortung 
Seitens der Herren Frank Wenter, 
Geo. A. Schilling und G. M. Wis— 
ner auf den Grund hin, daß es 
ſich um eine öffentliche Nothwendigkeit 
handele, die Fertigſtellung der Brücke 
an der Randolph Straße durch die 
ſtreilenden Brückenbauer der Ameri— 
can Bridge Co., aber unter Aufſicht 
der Abwaſſerbehörde, genehmigt. 
Straße durch die ſtreikenden Brücken— 
bauer der American Bridge Eo., aber 
unter Auffiht der Abmafferbehörbe, 
genehmigt. 

Die meiblihen Angehörigen ber 
Mitglieder der Straßenbahner-Union 
der Nord» und Weftfeite haben be— 
Ichloffen, in der Nähe der neunzehn 
Straßenbahnremijen Klubzimmer 
einzurichten, wie fie auf der Südſeite 
bereitö beftehen, zu.dem med, bie 
Straßenbahner zu veranlaffen, fid 
nicht in den Wirthichaften herumzu- 
treiben. Die Unternehmer haben fi 
zu dem Zmed zu der Street Car Men’3 
Alliance vereinigt und- werben heute 
Abend in der Halle, 984 MWeft Mabi- 
fon Straße, die einleitenden Schritte 
thun. Die Klubzimmer follen im 


nädjter Monat jchon eingerichtet fein, 
und dort werden dann die neuen ®er:- ’ 


bandsabzeichen derStraßenbahner ver- 
theilt werben. 

Die Frauen der Baufchreiner wol- 
len eine Unterftügungsgejellichaft bil- 
den, um ben Gemerfidhaften bei ber 
Türforge erfranfte Mitglieber zu bel» 


fen. 
tretenden, | „Das Schiebögericht, weldhes die Be- 


Letzt E 
egterer for= Siübdfeite über die Chicago City Rail- 


may Co. unterfucht, 


Tchwerben der Straßenbaßner auf ber 


bat die Zeugen 
der Beichwerbeführer vernommen, umb 
wird am Montag die Ausfagen ber 
Gegenpartei entgegennehmen. 

Michael Kelly, ein befannter Ge- 
merfichaftäführer und Mitglied ver 
Mörtelträger- und Bauarbeiter-Union, 
hat für immer Schicht gemadt. Er ift 
einer Lungenentzündung erlegen. Sei- 
ne Rameraden werben ihn morgen in 
fühler Erbe betten. 

Heute Abend verfammeln fich fol- 
gende Gemwerffchaften in den beigefüg- 
ten Hallen: 


Baullempner — 18 Maedifon Str. 
LSadendiener, Nr. 195 — 70 Adams Str, 
Baufhreiner, Nr. 1 — 12 Da Salle Str, 
Baufchreiner, Rr. 21 — 18 Blue —— ve, 
RVolirer und Steinmaurer — Bridlaners’ Hall 
een — 8 u 
ramen-Hilfsverein der Sohbahner— Zimmer 
iller:Gebäude. 
andihuhmaher — Golumbiashalle, 
o!fterer — 167 Wofbingtoen Str. 
Verband der Güterberiender — 83 Mabilon Sir, 


— Moderne Lhril. — Bon ben 
Bäumen allen — Blätter fallen! ... 
Rothe Blätter... Gelbe Bläfter .. . 
Weihe Blätter... Donnermetier] 


Zelet die „Bonntagpoft«, 
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Eine freie Probe 


von bier Flaſchen flüfjiger Medizin wie die Abbil«- 


yad 
nstitute, 110 siouseman Building, 


I 


zu Mich, ireibt, 
® 
gen 


eigt, in einer Hulsihadtel unauffälig ber» 
* an Jeden, der an dad Kent Medical 


2 * Grand 
ei augefandt. R 
e Heilmittel jind a Grund der langiährt 
tfabrung der Chetarztes des Inſtituts zube⸗ 


reitet, find in der Heriung aller 


Blut - 


impel, der Wtiteifer, das J 
nhmal Folgen von verſdi 
eure —* s BVi 
n verborbene nt fl 
und erklärt, fließen laffen, 


* Werth 
it. Der 3 


bin zu jeder Zeit gerne bereit, Ihe Anftitut 


Geihwüre, offene Beine, © 


Krankheiten 


ſowie den verſchiedenen Arten von 


Ausihlägen und Geihwüren, 


die fo manden Mann und mandes Weib entftel 
Ien, und ibnen das Leben zur Laft maden, UN. 


erreicht. 
Mit diefer freien Probe wird 
Brofhüre über die Entftehungsurfaßie, fowie die ie: fe | 
überfandt. Unter bielen anderen werben die Entitehungsurfachen forwie Behandlun 
uden der Haut, Eczema, Leberfleden, votbe Haut, 
iebenen Santkrantheiten, ob ererbt oder feldft zugeaogen, 
merzen. neuralgifcher oder rheumatifcher Natur, 
merzen in den Knoden u. f. ., 


Bitten um Rath. 


„Meiner Pflicht nahzulommen, theile ih Ahnen mit, dab mem Befinden kin gutes 
—* ſieht bedeutend beſſer aus, auch iſt es nicht mehr roth und pas Juden bat nmachger 
laſſen. Ich möchte bitten mir noch etwas zu ſchiden und mir JIhren Rath zukommen zu laſſen. 
weiter zu empfehlen. 


⸗ 


eine werthvolle 
Behandlung aller Arten von Blut⸗ und * 
ende aut, 
das Aus⸗ 


bre 


beſchrieben 


Abilene, Tex. 16. Juli 1001. 


Ich 
Frau C. Harendt. 


Das Beſte gethan, was er erwarten konnute. 


Geehrter Herr! 
erwarten Tonnte, 
Schläge haben mi) au verfafien. 

Ahr danfbarer 


6500.00 Belohnung 


einen Gent 


Ada, Minn., 4. Seht. 191. 


Ih habe meine Behandlung veendet uud jie bat mir das Befte gethan, was zch 
Ich babe bie ſchwachen Anwandlungen ſowie die Krämpfe nicht mehr und die Xılk- 


Edwred St. Pierre, 


tird jeder Merfon bezahlt, die un? den Beweis bringt, daß wir au nur 
für biefe Zeugniife bezabit haben, und 


ie uns beieift, bah 


Diefe Briefe nit aus eigencin freiem Willen, aus bloßer Dankbarkeit uns gegeden tworden find. 
Inu Briefen nenne man biefe Zeitung. 


— — 


Deranagunas⸗Wegweiſer. 


. — „The Stubborneß of Geraldine.“ 
u. — Woat Happeued to Jones.“ 
ter Versn from PVaris.“ 
orthbern — Kagenbeis 


nem © 
— 


dreſſirte 


Wans-⸗ 


Richard 


A 


Houſe. 
ius Caeſar.“ 
e, „Du Barry.“ 
rg, TITpe Temveſt.“ 
Dpvera Homfe— Pauderille. 
Konzert jeden Ubend u. Sonntag zu® 
eld Eolumbtan Mufen m. —Gamfags 
und —— iſt der Fintritt koſtenfrei. 
kengo Urt AnftituteBreie Beſuchs⸗ 
tere Mittwoh, Samflas und Sonntag. 


— 


sr a anye 


Lokalbericht. 


Bevorftchende Bergnügungen. 


Seute Abend findet in der Norbjeite: 
Turnhalle die große Feier zur Grinnerung 
en dieSchleswig-Holfteinijehe Erhebung ftatt. 
Das Feitprogramm teilt unter Anderem fol- 
gende, in hohem Grade genußperiprechende 
Nummern auf: „Auf Kütlands Auen“, Te: 
norjolo, geiungen von Herrn Augpuft Jeppe, 
mit Chor, Klavier und Orchefterbegteitung; 
„Nadjtlieo der Krieger“ "von U. Wrede, 
Schlesiwig-Holiteiner Sängerbund: Feitrede, 
gehalten von Herrn €. F. 8. Gau; „Sol: 
batenliebe“, Baritonjolo, gefungen von Hra. 
Otto Brunke; „Schleswig-Holſtein, meer: 
umſchlungen“. Feſt-Ouverture, für dieſes 
Feſt komponirt von Herrn Ottomar Geraſch; 
Der König von Thule“ aus Göthes „Fauſt“, 
komponirt von Liszt, geſungen von Frau 
Hilda M. Matthay, aus Davenport; An— 
ſprache an die Veteranen, Richter Mar Eber: 
hardt; Erwiderung der Veteranen, Herr H. 
Strade; „Min Burdirn“, gerichtet von Jo— 
hann Meyer, Kiel, fomponirt von E. Gur: 
litt, und „Min Wunih“, Volkslied, Schles= 
wig-Holfteiner Sängerbund; „Die Yanderken: 
nung“, 3. Grieg, großer Chor mit Or: 

efterbegleitung, Schlesivig-Holfteiner Sän- 
— Ottomar Geraſch, Dirigent. Ein 
großerBall bildet den Beſchluß dieſes ſchönen 
Schleswig⸗Holſteiner Feſtes, für welches die 
Vorbereitungen von ſechs Unterausſchüſſen 
und von dem aus den Herren A. Kaul, Aug. 
Lueders, Dr. F. Springer, Hans Jenſen, Jo— 


hann Harms und Johann Schulz beſtehenden 


Hauptkomite getroffen wurden. Die Mit— 


Br 2 Musichiiiie iind: A — ichn 
glieder der anderen Ausſchüſſe ſind —* | fidentin, Bertha 


Neimers, Sophus Dabelftein, M. 


boom, Kohn Bornhoeft, Thies Sievers, Chr. | 
Glaujjen, Fris Schuemann, August Albrecht, | 


9. Lohie, 9. Horn, 9. Lange, Theo. David, 


Chas. Breede, Frig Kirchhoff, yranz Voernz | 
jen, DO. Geraih, Aug. Waldau, 2. Abeling, | 


ShHrift. Sievertfen, Johann Schulz, 
Kruje, M. E. Stender, Auguft Sähn, Yu 
Iius Claufjen, Hans Runge, Auguft Schra= 
der, Chas. Menzel, Fred. Moeller, 9. 1b: 
lendorf, Auguft Tramm und Kohn Rufjow. 

Rom nähften Samftag Abend an bis ein 
{hliegfih Sonntag Abend, den 5. April, ver- 
anftaltet der Senefelder Lieder: 
franz auf Chas. Siebert’5 Kegelbahnen, 
Nr. 907 N. Clark Str., jein jährliches Preis- 
tegeln. 350, $25, 815 und $10 find als 


Fried. | 
Ö | glieder 


Preife für die beiten Segler ausgefekt; auch) ! 
wird ein Chrenpreig, $10, demjenigen zufalz | 


fen, welcher die meiften Zehner wirft. Auer: 
dent werden werthvolle Gegenftandspreije it 
großer Anzahl zur Vertheilung kommen. 
Mit dem Kegeln wird täglid um 2 Uhr 
Nachmittags begonnen; Schluß: 12 Uhr 
Abends. 

Der Oldenburger Unterhal- 
tungspereim ladet alle freunde froh: 
gefeliger Unterhaltung zum Befuche jeines 
15. Stiftungsfeftes ein, das er am nädjiten 
Samftag Abend im Heinen Saale der Wider 
Port-Halle in der von ihm bekannten, ges 
nußbringenden Weije begehen wird. Noch 
immer haben ji) die Anmefenden bei den 
bon diefem Vereine veranftalteten PVergnüs 
gungen föftlid amitfirt; beim 15. Stiftung» 
feſte ſoll es beſonders hoch und vergnügt 
hergehen. 

Sas aus den Damen Concordia Walter, 
Auguſte Huß, Lina Schönheit, Lina Gerhart, 
Albertine Braat; und Pauline Hoffmann be: 
ftehende Arrangementsfomite für das am 
nähften Samftag Abend in der Gar- 
field = Turnhalle ftattfindende Stiftungsfeit 
des Thüringer Damenperein$ 
ibt fi alle nur erdenflihe Mithe, um das 

ft jo zu geftalten, daß der Verlauf in keis 
ner Meife Hinter dem Erfolg früherer Jahre 
zurüdftehen jol. Für Die Konzert: und 
Rallmufit wirrde Roevdel® Chicago American 
Military Band and Orceftra geimonnen. 
Auch eine „Lundhbastet”-Werlonjung fteht auf 
dem Programm. WUndere Vorkehrungen wer: 
den ‚getroffen, um dem aus Unterhaltung 
und Pal beftehenben Feſt einen glänzenden 
Verlauf und den Bejnchern twirflih gemuk- 
reihe Stunden zu jichern. 

‚Wirklih genufreihe Stunden jtelt bie 
Harugari- Kiedertafel alen Be 
fuchern ihrer am nächften Sonntag in Schön- 
bofens Halle ftattfindenden Abendunterhal: 
tung in Ausfjiht. lm den freunden Des 
Humors ganz bejonders entgegenzufommen, 
haben die imaderen Altiven mehrere humo⸗ 
riftifche Lieder einftudirt, deren Vortrag die 
Zasmılsteln der Hörer in beftändiger Bewe— 
gung halten Dürfte. Weitere Hauptnum: 
mern bes Programms jind: Parodie auf 
Schillers „Taucher“ und das Auftreten der 
Miejenname Frl. Ephrofine Naufe, die 7 
Fuk 2 Zoll hoch in ihren Schuhen jteht und 
als Athletin fhon in allen größeren Städten 
der Welt Staunen und Bewunderung ers 
regt hat. Auch für freudige Ueberrajhungen 
der Bejucher hat das rührige feftfomite 
Sorge getragen, das fi aus den Herren 
Deifs, PB. Behrens, Karl Wiemer, John 

Rajebaum und W. Luhmann zufammenjegt. 
An die Unterhaltung fjchließt jich jelbftver- 
fännfidy ein frohes Balljeit an. 

- Ganz Plattdeutihland aus Kate 
 Wirh am nädjften Sonntag in der Sozialen 
 KZurnhalle, Ede Belmont Ave. und Paulina 
Str, zu finden fein. Beranftaltet doch als⸗ 
dann die Blattdeutfhe GildeXate 
Wiem Nr. 3 dort eine große geiftigsges 
- mittbltche Unterhaltung. Das Programm, 
mit deifen Durchführung um 3 Uhr Nachmit⸗ 
098 begonnen wird, ift fehr genußverfpre: 
zufammengeftellt. Der Heine-Männers 
- bringt die Lieder „Lombardijches 
n*, „Mondnacht auf der Alfter“ und 
Waſchi⸗ zu Gehör. Die beluftigens 
Blihnenmwerte „Wat ut en Sheper war: 
lan" und „Der Spule in der Eier: 
jafle” gelangen in gediegener Wollenbe- 
Fehung — Frau Tony Hepner, Fran Agnes 
pojel, Frau 3. Ientel, wie aud) die Herren 
Vosgerau, W. Sodemann, 9. Kojel, R 
urn 


View 


Zepernid, M. Bartich, H. Tepe, 5. Siker, 
FH. Voß, 5. Koelpien, W. Schmidt und 9. 
Weber jind die Mitwirkenden —- zur Auf- 
führung. Wurkerdem ftchen fomiihe Por: 
träge von Mob. Zepernicd, Auftreten des aus 
den Sängern 8. Mob, %. Wiltening, 
Kiker und 6, 

Tuartettes und gute Orcheftermujif, ausge: 
führt von Yahls Orchefter, auf dem Pro— 
granım. Nad) der Unterhaltung Ball. 

Am nähften Montag und Dienftag Abend 
feiert der Shwabenverein in der 
Nordjeite = Turnhalle das jilberne Kubiläum 
jeines Beitchen:. Am Montag findet, unter 
Betheiligung der eingeladenen Gejangvereine 
Harmonie, Senefelder KLiederfran; und 
Schwäbiiher Sängerbund eine Vorfeier in 
Geitalt eine® SHerrenabends ftatt. Auf dem 
Proarammı jtehen: Eröffnungslied: „Das ft 
der Tag des Herrn“; Anjprache des Präfi- 
denten, Herrn Eugen Miederegger; eftrede 
pon Herrn ©. %. 8. Gauß; Feſt-Kommers. 
Am Dienftag Abend wird die eigentliche 
eier des 25. Stiftungsfeites nad) folgenden 
Programm abgehalten: Feſt-Ouverture, Or: 
hefter, F. U. Kern, Dirigent; Begrüßung 
durch) den Wräfidenten, Hrn. Fugen Niedereg: 
ger; Feſtrede, Herr Wilhelm Rapp; Konzert: 
Musik, Trchejter: Aufführung des Tyeitipiels 
„Die Silberne Hochzeit“ von Herrn Souis 
Kindt, unter Yeitima des Heren Julius 
Schmidt. Szenerien aus dem Atelier von 
Herrn Louis Hindt. Xänze und Tableaur 
arrangirt von Frau Minna Schmidt. 

Der in großem Wufblühen begriffene 
Deutide Freundſchaftsbund 
hält am Sonntag, den 5. April, Nachmittags 
um 3 Uhr beginnend, im Heinen Saale der 
Vorwärts = Aurnhalle eine aus Kartenge- 
jellichaft, fomiichen Vorträgen und Ball be- 
ftehende Tyeitlichfeit ab, für weiche von dem 
ans Perthba ZScheubert, Präfidentin Des 
Vereins, Nathan Hart, Porjigender Des 
Feſtausſchuſſe,e, Margarethe Kron und 
Marie Becker heſtehenden Ausſchuß Vor— 
bereitungen getroffen werden. Der 
ssreundichaftsbund verjammelt ſich jeden 
1. und 3. Sonntag im Monat in 
der Borwärts- Turnhalle, Nr. 1168 Welt 12. 
Str., führt die Namen von 150 Mitgliedern 
auf jeiner Lifte und hat jhon ein anfehnlis 
ches Vermögen aufzumweiien. Das Cintritt!- 
geld wurde in der Iehten Yeit, Doch nur noch 
für wenige Wochen, auf 50 Cents herabge: 
fegt. Der tüchtige Borftand des Vereins 
jeßt jich iwie nachitehenn zujammen: Wrä- 
Scheubert; Ex-Präſiden— 
tin, Marie Beſſerdich; Vize-Präſidentin, 
Margarethe Kron: Führerin, Frau Schir— 
mer; prot. Sekretärin, Marie Wilbert; Fi— 
nanz-Sekretärin, Marie Becker; Schatzmei— 
ſterin, Margarethe Sieg; InnereWache, Frau 
Merle; Aeußere Wache, Frau Hummel; Mit— 
des Verwaltungsrathes: Charles 
Slackte, Charles Graubach und Peter Kron. 

Die Schiller-Liedertafel, einer 
der ſtärkſten und leiſtungsfähigſten Geſang— 
vereine der Nordweſtſeite, veranſtaltet am 
Sonntag, den 5. April, in Schönhofens 
Halle, Milwaukee Ave. und Aſhland Ave., 
eine humoriſtiſche Abendunterhaltung. Wer 
die Feſtlichteiten der Schiller-Liedertafel je 
beſucht hat, weiß zur Genüge, was der Ver— 
ein zu leiſten im Stande iſt. Diesmal bringt 
die Schiller-Liedertafel ein vollſtändig neues 
Programm jur Durchführung. Dasſelbe iſt 
äußerſt intereſſant und abwechslungsreich 


zuſammengeſtellt. Außer einigen St. Louiſer 


| 


Sängerfeit-Liedern werden ji) folgende 
hbumoriftiihe Bühnen = Aufführungen als 
Glanznummern erweiſen: „Lord Cheſterkäs 
oder die Reiſe nach der Sächſiſchen Schweiz“, 
urkomiſche Operette, zuſammengeſtohlen und 
zuſammengeflickt von Nepo Muck, ferner 
Suleita oder die mit Spreewaſſer getaufte 
Odaliske“, orientaliſche Oper mit Janitſcha— 
ren-Muſikbegleitung von Ofen-Loch. Außer 
dieſen kommen noch komiſche Solovorträge, 
Duette und Terzette zur Darbietung. An— 
fang: Bunft 7 Uhr. 

Das Agitationskomite der Plattdeutſchen 
Großgilde, in Verbindung mit den Vertre— 
tern ſämmtlicher Plattdeutſchen 
Gilden von Chicago und Umgegend, iſt 
zur Zeit fleißig mit Vorbereitungen für das 
am Sonntag, den 3. Mai, im Coliſeum ſtatt— 
findende große Feſt beſchäftigt. Die Groß— 
gilde hat 8000 Mitglieder aufzuweiſen, von 
denen annähernd 6000 in Chicago wohnhaft 
find. Um diefe einmal bei einer großen Feft: 
lichkeit mit ihren Freunden und Belannten 
unter einDad bringen zu fönnen, mußte eine 
Halle von der Gröhe des Colijeum, an Wa: 
bafh Ave. und 15. Str., gejihert werben. 


Das Fefttomite ift ji) aber auh feiner Auf: | 
| achen fünnen. 


abe bewußt, den Häften ganz aubergewöhntz 
iche Genitife zu bieten. Verjchiedene Turn= 


und Gejangvereine haben bereits ihre Mitz | 


twirfung zuaejagt, mit einigen Der beiten 
deutschen Renner find Verhandlungen 
Gange; für gediegene Konzert: und Ballmır= 


if wurde bereit8 Sorge getragen: e& wird — | 


mit einem Wort — „großartia“ da zugehen. 
Gintrittäfarten für Das Feſt koſten im Vor— 
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verfauf 25 Cents, an Der Kalle das 
pelte. 


jiter, Herr Hugo ShmoHl, jein 2jähri: 
e8 Dirigenten = Jubiläum feiern 
ann, jo will ihm zu Ehren „Hugo 
Echmoll3 gemifchter Chor“ am Sonntag, den 
3. Mai ein großes Konzert in der Aursra= 
Turnhalle veranftalten. Das mit den Vor: 
bereitungen betrauie Komite erwartet, daß 
fi audy andere Gejang-Pereine jowie Spli« 
ften an diefem Konzerte betheiligen, um dieie 
Aubiläumsfeftlichteit zu einer recht eindruds= 
vollen zu gejtalten. Herr Schmoll hat jich 
nicht nur auf dem Gebiete der Mufit hervor: 
gethan, jondern er hat audy ſtets für alle 
deutichen VBeftrebungen im Allgemeinen das 
größte Anterejje gezeigt. An jeinem Ehren- 
tage jollte ihm dafür gebührende Anerkens 
nung zu Theil werden. 
— |) 90 ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. Mirz 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreiie.) 


Getreide und Heu, 


i igen, Nr. 2, rotb, 724; Nr. 8, 
* 34 De Nr. 2, bart, TO—Tlc; Nr. 3, hart, 


T—T%. > 

Sommermeisen r. 1, 76-776; Rr. 23, TI 
Pa. N * 76 c. 

Mais, 5* ik: Nr. 2, mweik, ic; Nr. 2, 
gelb, 434; Nr. 3, 3848; Nr. 3, gelb, 304 


afer, Re. 2, Be; Nr. 2, weih, Hit; Nr. 
° j‘ RB; Fr. 3, wei, WB; Hr. 4, 
mweih, 31433. 

. #8, 83.60-83.70 dus . 
⏑ Eh 
—$8.80: beiondere Marten, $1.20-54.3). 
Sem Verkauf auf deu Geleiſen— Beſtes Timothv. 
$13.50-814.09; Nr. 1, $13.0-$13,50; Rr 


Graf beitehenden Schneider: | 


im |" 


xops | 


— Walnut Str. D. F. Cberney. 
Do demnächſt der bekannte deutſche Mu- — 


———————— = 


ut 12.00; Br, 8, 10. ;,. beites 
kie, I — 810 80 
$11.50; Rr. 2, 88.00-89.00; Rr. 3, 87.00-98.50; 
Rr. 4, 86.50-87.00. 
= (Auf künftige Lieferung.) 
eizen Mai, 797%; I, ‚ Septem: 
LEERE 
Mais, Mai, IShe; Auli, 434e September, 425 
48, 
Hafer, Mai, 33H—33c; Juli, 30-9046; Septens 
ber, Be. 


„Ab endpofl‘, Chicago, Dienfag, ven 24, Mär 


Brovifionen. 
S a al;, Mai, $10.124; Juli, 89.874; Septem: 
et, .85. 
Rippichen, Mai, 80.873; Juli, 80.5753 Sep: 
tember, $0.47$. 
Gepöteltcs Shmweinefleiid, Mai, 
$18.023; Juli, $17.25; September, $17.00. 


Schlachtvieh. 

Rinpvich: Weite „Becves“, 1200-1500 Btund, 
85.55-85.75 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
„Beeves“, 1200-1500 Pfd., 85.20-85.50; mitt: 
ler: bis gute Beef:-Stiere zum Verfandt, $4.50 

—$5.15; gute bis ausgefuhte Kühe, per 100 
Rid. *3. 30*4. 203 dute bis ausgeſuchte Käl⸗ 
ber, %6.10--87.25; grobe bis gewöhnlide Kälber, 
er Teras» Bullen, per 100 Bid, 82.75 


Edhmweine: Ausgeiuchte bis befte (am Berjande). 
$7.70-—$7.85 per 100 Pfund; gemöhnliche bis 
gute ſchwere Schlacdhtbausivaare, $7.60—$7.80; 
ausgejuchte für fFleiiher, 87.65—$7.89; fortirte 
leichte, $7.40—$7.65. . 

Ehafe, befte, ichiwere Schafe, ver 109 Pfund. 
86.10-86.65; gute bis ausgefuhte Sämmer, 
54.90-56.50: „Native LCamıbs“, gute bis ausge: 
judhte, $6.85-$7.5. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Kreamery“, extra, per Pfund...... 0.20 

Nr. 1, per Pfund 0.24 —0.236 

Mr. — ..V0.18 —..20 

„Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 

Nr. 1, per Plund....... ee 

„Zadles”, per Nfund 

Packwaare, friſche ........ 

— 
„Twins“, per Pfund.... 
3“. per Pfund 
American“, per Piuud.... 
— DEE BIRER: una — 
Limburger, per Pfund 
vrid, per Pfund 
i er— 

Friſche Waare, 
Verluſt, per Dutzend 
ritfaracben) 

Friſche MWaare, ohne bug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
t!ügnel (lebeind)— 
Trutbühster, des Yıın 
Hühner, das Wund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, per Dfund........ > 
Gänse, das Dutzend 

Geflügel fgerupft)— 

Irutbühner, dag Prund 

Hühner, das Piund 

do., „Springs“, das Pfund 

DR RC aan aaa 0 

Gänfe, das Pfund 

Räiber (aeiplaktet)— 

0-60 Pd. Gewicht, das Pfd 0.05 —0.054 

0-75 Pd. Gewidt, per Bid..... 0.055—0.064 

8-15 Bir. Gemidht, der Bid.... 0.07 —0.08 

35-100 Bid. Gewicht, per Bid.... 0.084--0.09 

Fiſche Eriſche)— 

Trout, per 

Trout, Nr. 

Weißfiſch, Nr. 1, 

Weißfiſch, Nr. 2 

Schwarzer Barſch, per Pfd.. 

Biderel, per VD... 

Deine, p8: BER. unanonssnannentnne 

Karpfen, per Bid 

Ver, (angerichtet), 


ohne Abzug ton 
(Kiften zus 


0.97 —.6 


=> 
Cr 


27: 
— 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter Diefer Rısbrif 1 Gent das Wort.) 
Verlanat: Erfahrene Tag-Porters. Nachzufragen 
beim Sudbderintendenten am 5. Floor um 8:20 Vorm. 
RNothſchild K Co. 


Verlangt: 1. 
Tagarbeit. 3454 


Klaſſe Kuqcenbäcker, 8316 per Woche. 
S. Halſted Str. 

gt: Gute dritte Sand an Brot und Gates. 

3 ton 1 Nhr Nachts bis 12 Uhr Mit: 

tags. ES. Roben Str, nahe 12. Str. 
Verlangt: 2 ante Schneidergefellen ‚finden ſofort 

dauernde Beſchäftigung bei F. J. Schröder, Weod— 

ſtock, Ill. dmi 


Verlangt: Porter, der auch an der Bar helfen 
kann. 14 &. Water Str. 
‚PRerlangt: An einer Poritadt ein tüchtiger Dann 
über W) Sabre alt, al& Mutfcher, der jih im Wllge: 
meinen nütlih machen will, Referenzen verlangt. — 
Vachzufragen bei J. L. Hougbteling, 164 Dearborn 
Str. 
Verlangt: Ein tühiger Mann, um Debit zu Zöle 
leftiren. (Nordfeite.) Gmopfehlungen verlangt. -—- 
Nachzufragen bei Garl Sauer, Sup’t., Nr. 72140 
Dearborn Str. 
Nerlangt: Yunger Manıı für Hausarbeit. $15 den 
Monat, Room und Noard, fpäter größeres Gehalt. 
Anprew Preub, 1755 Sherman Place, nahe fYerris 
Wheel. 


erlangt: 10 erfehrene Porter und FFenjtertvajcher. 
Nachznfragen beim Superintendenten, zwiſchen 8:39 
und 10 Uhr., ©. syloor. The SYair, State, Adaıns 
und Dearborn Str. 

Verlang® Porter. 8. 
Nerlanat: Fin Fleikiger Mann, der alle Arbeit 
thun will umd etwas mit Pferden umzugeben ver⸗ 
ftcht. Nahzufragen Abende. 47 Weit North Ave, 

Terlangt: Ein guter HauseRainter, 754 W. Chi⸗ 
caao Ave., nahe Hoyne Ave., Joergenſen. 

Verlangt:“ Mann als 
mein nützlich zu machen. 
Uhr oder morgen vor 9. 
ving Vark. 


DM State Str. 


talffmecht und sich allge> 
Privatpiatz. Heute nah 5 
213 N. 41. Court, Fre 


Verlangt Aufgeweckter Junge In einse Bigerrenr 
Fabrik zu arbeiten und Waaren abzuliefert. Sprbn 
& Walter, 144 Dearborn Ape., Fingang Grie Str, 


Verlangt Fin Wann, im Keller zu arbeiten, 
etwas dom Mein verischt, vorgezogen. Y. 109 
Ave. 


der 
3, 


Verlangt Bricklayers und Sodenrrierd. (de von 
43. und Galifornia Ave, am Schufheus. 


PBartender, der 
103 Belmont 


PVerlangt Tüchtiger Manr als 
feine Arbeit jcheut. Empfehlungen. 
Ave., Ecke Racine. 


Verlanat Schuhmacher für Reparaturen. 5197 S. 
Alhland Ave. 


Nerlanat Guter Porter, der aub am Tfh auf: 
warten fan. 4107 Afbland Ave. 

Pırlanat Nelterer Mann 
beit. 4107 Alhland Ave 


für allgemeine Hausar⸗ 


Verlangt Sofort ein junger Mann, Norddeutfcher 
vorgezogen, zum Bartenden. auch etwas Vorter-Ar⸗ 
beit zu verrihten. 1624 Milmanfer Abe. 


1794 Mifs 
d’nt 


Berlanet Starker Aunge an Gales. 
waukee Ave. 

Rerlangt Ein Baru-Mann, muh mit Pferden um— 
Baers Expreß Co., 1555 Milwaukee 


Ave. 


Verlanot: Guter Schneider, stetige Arbeit, Gitter | 
| Xobn. 361 Elpbouru Avbe. 


Verlangt: Kin Auge an Brot. 34%, Zramıtt 
Str. 


Verlangt: Porter fſür Saloon. Lobn 87 ver Woche. 
Zimmer und 


Board. 
Saloon. 


Zu erftagen 171 Fifth Ave., 
Im 


Baſement, 


Nerlanot: Handlanger. 


Südoit:&de Lincoln und 


Verlangt: Grtsedter, ehrlier Aunae, bat Glas: 
ihildermahen zu eriernen. 69 SaSalle Une. 


Verlanat: Lediger Mann.. im Zreibhans zu arbe'- 
ten. Muh deutih und engliich ſprechen. Fred MWoich, 
4803 ©. Noben Str. 
PVerlangt: Vorter, ledig, für Hallen⸗Arbeit. Steti- 
oer Play. Süpdfeite Turnhalle, 3143 State Str. 


Verlangt: Guter Porter. 
Str., Carl Säloer. 


Berlangt: Yunger Mann bei Pferden. 36 MW. Di: 
bifion Str. 


Robey und Divifion 


Verlangt: Ein Aunge an Gatet. 304 E. North 


Ave. 
Verlangt: Zuverläffiger. Mann als Borter, 1208 
Veimont Ape., Ede Racine pe. 


Verlangt: Aunger Mann zum fyahren und für 
allgemeine Arbeit. 1794 N. Halfted Str. 

Verlanat: Yanitor, Tediger Mann. K. Mueller u. 
Son, 5443 Hallted Str. 


Verlangt: Erfter Klaſſe Hoſenmacher, 82 und 
aufwärts. Ghbenfals Mann für Hofen und Welten 
und Bufheling. 8. Mueller u. Son, 5443 HulftevStr. 


Verlangt: Drei Kollektoren, Sparbant, 814. Gute 
Stellung. 188 &. Clark Str., Zimmer 4. 


Lohn, ficher, ſte⸗ 
— 


Verlangt: Schneider, Hoſen⸗ und Weſtenmacher. 
gu, efraen für 3 Xage, 908 Eiybourn pe. Busch 
obn. 


Verlangt: 4 Garpenterß, 
tig. Dr. Bonner, 18 ©. 


Verlangt: Butcher für alle Sorten Arbeit und 
Arbeit im Store. 18 Wentivortb Ave. 


PVerlangt: Aunger "Vorter, der and Klihenarbeit 
verſteht AB Mells Str. 


Verlangt: Guter . Bügler. => Bailter an guten 
Nöden. 78 5. Kalfted: Str., binten. 


t beitändige Wrbrit. 


— — — — — —— 


F 7 


Beriangtr- Männerund Anabeni--. 


(Ungeigen unter diefer Aubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Porter für Saloon. Nahzufragen ziis 
ihen 5 und 6 Nihe. 5916 Halften Str. 


Verlangt: Damenſchneider an Waiſis. 
man, 431 E. Divijion Str. 


— 


3. Botefs 


Berlangt: Ein Tapper an Skins. Stetige Arbeit. 
436 Wells Str, 


‚Verlangt: Mann, erfähren in Hausarbeit. Boars 
dinghaus. 159 Wells EStr., 2. Floor. 
Verlangt: Ein junger Mann als Porter, muß 
Empfehlungen haben. 129 E. Ontario Str. 
DVerlangt; 2 gute Coat Mader. 128 Milmaufee 
Ave., nıhe Robey Str. 


Verlangt: PVreifers an Hofen, 
und Bottom. 
fter Ave. 


gut an Shaping 
Lundberg & Spenfon, 83 N. m 
imt 


‚Veriangt: Tifchler, Haus-Reparaturen. Sde Divi« 
fion und Gfirf Str., Guftav Hink. 

Verlangt: Weltere Perfon im Haus zu, helfen. — 
65 Wells Str. 
Verlangt: 2. 
Glarf Str. 


und 3. Hand an ale. 554 N. 


Verlangt: Zweite Hand an Cafes. 31 Elpbourn 


Place. 

Verlangtiz Ein yuverläffiger Mann 018 Roilelter 
und blieferfer. Muß engliich können. Verbienft 310 
die Woche. Mai, 146 Wells Sir, 


» 72 1 sh 
„Verlangt Junger Kellnerk deutſch und engliſch für 
Cafe. 863 N. Clark Str. 
Lin⸗ 
mdt 
gute Reiniger; Unionleute borgezos 
+ Wentworth pe. modimt 

Verlengt: 2 Rockmacher. Mittlager, BVelmont 
und Lincoln Ave. mobi 


Berlangt: Gute Schneider, ftetige Arbeit. 271 
coln Une. 

Verlanat: 2 
am, 2 


Hausarbeit. -—- 


Verlangt: Sattler für gewöhnliche 
ndmt 


%2 Elobourn Ave, 


Verlangt: Guter Galebäder. 358 &. Halited Str. 
i Verlangt: Baiſter, Handmädchen an Möden. 
W. 22. Place. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung an Brot und 

Rolls. 363 N. State Str. mobi 
Werlangt: 

nal Str, 


Mann fiir Ealoenarbeit. 9 Süd Was 
modi 

Verlangt: Zwei Echreider an Herren-Urbeit, 419 
Colorado Ave, modi 


Verlangt: Strangarbeiter in Färberei. Phoenix 
Steam Dye Honfe, Southport Ave., nahe Cipbourn 
Place. 2dm;,im 
‚Qerlangt:_ in ftarfer Junge zum Wlaihenma: 
fen. 193 Wells Str, modimt 


Verlangt: Gute Agenten und Kollettoren finden 
dauernde PBeihäftigung. Verficherung2s:Agenten be: 
borzugt. Zu erfragen VBormittagd. 18 S. Kiart 
Str., Zimmer 21. mdm 
Berlangt: Anktändiger gejunder Deutfcer für 
Maffage: und Bade-Inftitut. H. 422 Mbendpoft. 
mobi 


Verlengt: Eriter Klaffe Korfet:Xroner; ftetige Urs 
beit das ganze Jahr. Chicago Goriet Co., Milwautee 
und Dalley Ave. mdıni 


PVerlangt: Agenten, um Gylinder Engine Dele und 
trothe urd ſchwarze Dach-Farben gu verfaufen. Gens 
ttal Refining Co., Cleveland, Ohio. febl4,2mot 


Verlanat: Agenten und Ausleger für neue Prä⸗ 
mien-Werke und Zeitſchriften. Für Chicago und 
auswärts. Beſte Bezahiung. Mai, 146 Wells Str. 

ma17—apl5,tglX 

Verlengt: Farmarbeiter: höchſter Lohn, gutes Heim. 
Rob Labor Ügenen, 117 S. Canal Str. mzl—IiE 

Verlangt: Teailors und Fyinifherd au Männers 
Eoatt. I. MW. Cohn & Eo., 36 €. Madifon Str, 

On, 1mX 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Regiſtrirte oder Aſſſt. 
Druggiſten. "Keine Sonntag-Arbeit. 


tegiftrirte 


DVerlangt: Griter Klaiie Verkäufer 
KleiderDept Keine Sonntag-Arbeit. 


für 


Berlangt: Grfahrene 
täufer. Keine Sonntags Irbeit. 


Garpet:Bers 


Verlangt: Erfahrene Berfäuferinnen in allem 
Departments, wie: 
— Schuhe. — 


und Suits. — 


— Cloats 


— Putzwaaren. 


— Groceries. 


— Glaswaagaren. — 


Verlangt: Erfahrener junger Mann für Sſch u h⸗ 
Department. Keine Sonntag-Arbeit. 
Wieboldt's. 
BI 94 Milwaukee Ave. 


Verlangt; Ein kinderloſes Ehepaar für ein 
tut. Zobn SU) monatlich, Alles frei. 586 N. 
Str. 


Verlangt: Finiſhers und Aermelmacher an Coats. 
Guter Lohn. 205 Fifth Ave., H. Hartmann. 
modi 

öchſte Löhne 
loor. mb 


Verlangt: 20 Finifhers an SHofen. 
bezahlt. 209 €. Ban Buren Str., 2. 
Nerlangt: Ipercafters und Taders. Hödfter Lohn 
bezabit. 209 E. Ban Buren Str., 2. floor. md 
Verlanat: 15 Operators an Hofen; bödfter Lohn 
bezablt. 209 Oft NQan Buren Str, 2. floor. 
modi 
— — — — — — — — — 
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Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht Bartender ſucht Stelle, ſcheut leine Arbeit, 
kann Lunch ſchneiden und au Tiſch aufwarten. — 
Adr. 9. 424, Ubendpoft. 


Befudt: Erfter Kiafie Koh jucht Steße für Bu’is 
neb Yırıch oder Reftaurant. 370 Oft Morth rn ä 
dimido 


Geſucht: Lediger Mann, 4 Jehre alt, welchez gut 
mit Pferden umgehen kann, ſucht ſtetigen Ries, 
nimmt auch andere Arbeit. Adr.: H. 4, Alben): 
poft. 


Geſucht: Guter Brot- und Cale-VBäder ſucht Stelle 
in Stadt oder Land. H. Holzapfel. 172 2. Midi: 


Suche Sofort Stellung als Porter, Parz | 


temder-Mifitten: er, Wille. 91 &, Glarf Str. 


Beiuchi: Denticher Tinner juht Arbeit. 12W N, | 


Marihtiel Pre. 

Sejucht (Fine öltere dritte Hand Gatebäder ! 
N Wertwerth ne, 

TDeuticher, ärztlich 

zeilter, jucht Stellung. Gute Re- 

ce. 2 98 Milmwaulee 

mz 30, tx 


Geſucht: 
Maſſeur vn 


Berlaugt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen umter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Hände an Slkirt-Aenderun⸗ 
en. beim Superintendenten auf dem 
Floor, um 8.30 Vorm. 

Rothſchild & Co, 


BmzX* 


Berlangt: 50 Cajb: Mädchen, 14—16 Jabre. Mit 
Affidadits. Nachzufragen beim Superintendenten, 
8.30 bis 10 Vorm. 6. Floor. dmbo 


Ihe Fair 


State, Adams und Dearborn Str. dımdo 


Verlangt: Kleidermacerinnen. 505 N. Clark Str., 
2. Floor. dDimi 

Berlangt: Marker und Sorter, Mangelinädden u. 
Mädchen zum Lernen. AUuh Helfer im Waſchraum. 
Ihe Berlin Laundry,. 1465—1467 R. Halfte Str. 

Verlangt: Ein erfahreneds Mädchen, an Fancy: 
Kleidern zu belfen. 174 Bark Ane., nahe RobeyStr. 


Berlangt: Damenröde-Arbeiterinnen - und. Näb« 
mädden. 9 Earl Str., 2. Flat. dmi 


Berlangt:. Mädden an Davis Mafhinen. . DM. 
Vreytag, 63 Mariet Etr. h 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, um 
Petellungen auf Mufter auszuführen. Bringt Ulf: 
Davit. Sohn 3.00. Sofort vorzuſpr Standard 
Fabion Go., MW Montve EStr.,: Williauk; Gebäude. 


en << 
Verlangt: Maibineunödhen an Sof. Selige 
Arbeit. A R. Aſhland Abe. I mdi 


insg 


geyrüiter | 


; 1903. 


und Mädden. 
(Urzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Berlangt: Drei erfahrene Verläuferinnen im Try 
gm eihäft. _Iohn Peterfen, 693-701 Lincoln 
de. * 


Verlangt: Mädchen an Power Nähmaſchinen, 
ebenfalls leine Mädchen für Handarbeit. 581 Sedo⸗ 
wid Str. { dimido 


Berlangt Erfahrene Stirt und WMWeaift Piniihers, 
U. Abrene, 1008 N. Weltern üve. 


sg: Mädchen für leichte Arbeit. 69 LaSalle 
be. 


Berlangt: Mädchen an Wrapper? und Shirtiwaift®, 
auh Mädchen zum Lernen. 1551 DunningStr., nabe 
Halften Etr. dimido 


Verlangt: Stripper-⸗Mädchen für 3 Tage in der 
Woche. Guter Lohn.“ Hl Wabanſia Adez, nahe 
Humboldt- Bart. 


Berlangt: Mädchen an Röden. %. Boftelman, BI 
E. Divifion Str. 


Berlaugt: - Gute Slleidermacgerin, iofortiger Ein» 


tritt. Madam A. Klotz, 539 Dearborn Une. dimi 
Verlangt: Mädchen das Kleidermahen zu erlernten. 

321 Yıncoln Abe. 

Verlangt: Erfahrene Abfiniſher an Hoſen. Lund— 

berg & Svenſon. I R. Windgeiter Ave. dimi 
Verlangt: Mehrete Ueine Mädchen zum Handnäben 

und Finiſhing. Chicago Braiding & Embroidery 

@o., 16-10 Marfet Str. dimido 


Verlangt; Mädchen für Maſchine- und Handarbeit 
80 Brigham Str. 2nz31W 
angt; Damen, um Muſter zu machen in Ta⸗ 
peſtry⸗Paruting. Unterricht frei von deutſcher Leh— 
retin. Gute Bezahlung vom Anfang an. 167 Dear— 
born Str., Zimmer 719. 22mz, 1w* 
Verlangt; Damen um Muſtet zu kopizen, 4 
Stunden Arbeit pro Tag; 35 Gt3. die Stunde. 
Nachzufragen 167 Tearborn Str, Zimmer 713. 


erlangt: Erfabrene Mädden an Vapierihadtein. 
Leim: und Batte-Arbeit, 197 €. Qan Buren Str. 


Amz,liv | 


: Mädchen zum Erlernen des 
cute Stele,. Arbeit das ganze Jahr. jyrienlander, 
Pradn & Co., Stridtabrit, 125 State Strabe. 
2imy—ldap,tX 
Verlangt: Erfahrene Stepperinnen an Zaillen. 
Mädchen erhalten Lohn während der Lehrzeit. Sallo 
& Stein, 248 Marfet Str. modimi 


Berlangt: Maſchinen-Mädchen, Finiſhers, Büg— 
lerinnen aun feinen Hoſen. 200 Ward Str. modi 


Verlanat: Erfahrene Arbeiterinnen an künſtlichen 
Blumen und kleine Mädchen, die während der Lehr— 
zeit Lohn erbalten; ſtetige Arbeit. Raike Jecobs 
& Luban,. 355 Wapafb Une. 23m, 1mX 

Derlangt: Mädchen, 
baiften. 20 MW. Dipifion 

Berlangt: Eine Frau an Damenfchneider:Arbeit. 
419 Colorado Ave. modi 


utter zu näben und u 
tr. mdnt 


Hausarbeit. 


Verldsgt: Ein Mädchen, 16-18 Nabre, für ge: 
wöhnliche. Hausarbeit. Muß zu Buufe jchlafen. Vor: 
— zwiſchen und 2. 211 Osgood Str., 
ẽde Webſtet Ave., 3. Flat. 

Verlangi: Aeltere Frau oder Mädchen für Haus— 
arbeit. 468 Wells Stt., 1. Flat, Legrand. 


Verlangt: Junges deutfhes Mädchen, 15--15 N., 
für leichte Hausarbeit. W, E. Huchr, IM Miimantz 
fee pe. dimt 


Verlangt: Alte Frau für Kinder aufzupaſſen. — 
Wr. Shuhmilsti, 1761 R. Oakley Ave. 


Verlangt? Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
kleine Familie. 1400 Graceland Ave. 
Mädchen 
zwei 


für allgemeine 
Perjonen. 4713 
dmi 


Verlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit, Familie von 
Prairie Ave. 2. Floor. 


Verlangt Ein gutes deutſches Mädchen ſür Haus— 
erbeit. 213 Maddanf Str, I. For, 9-11 Vorm. 
dimi 


Verlangt Gutes Mädchen, kleine Familie. 54 Di— 
verſey Ct., 2. Floor, nahe Diverſey Blod. 


Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

4930 Alhland Une. 
Verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
friſch eingewandertes vorgezogen. 1553 W. 47. Str. 
dimt 


Verlangt Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 2 
Perfonen. 559 Orchard Str. nahe Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 271 
Str., 1. lat, Binkovsky. 


Verlangt: Mädchen für Sauserbeit. Lohn M..— 
22 Potomac ne. 


Berlangt: Gin Mädchen für &hausarbeit. 309 
Burling Str., nahe Beiden pe. 


Davton 
dimi 


Verlangt: Gutes, ſtarkes deutſches Mädchen, etiſch 
eingewandertes vorgezogen, für gewöhnlicht Hausar— 
beit. 1466 Wellington de. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausaibeit. — 
767 Irving Park Blod. dum!do 
Verlangt: Gutes Mädchen flir Sausarbeit. 
Sarrabee Str. 
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Verlangt: Ein junges Mädden, um bei Hausar— 
beit mitzuhelfen, mug WUbende nah Hauſe gehen.— 
3 Mohawt Str., 2, Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen. Amerikaniſche Familie von Zweien. 66 
Hamilton Ave. 

Verlangt: Medchen für allgemeine Hausarbeit. — 
315 Webſer Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Familie von Dreien. Nachzufragen 558 La— 
Salle Abve. datt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | 


feine Wäfche. 1928 Barry Abe, 


Verlanat: Mädchen bei zivei Leuten. 94 Glybourn 
Ape., im Store. : 

Verlongt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
— Kleine Familie. 1108 E. BelmontAve., 
oben. 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit im Reſtaurant, 
Abends frei. 1381 N. Clatk Str., nahe Diverſehy 
Boulevard. 


Nerlangt: Fin gutes Kindermädchen. 32 Roscoe 
Boulevard. 

Verlangt: Arktere Frau oder junges Mädchen fir 
leichte Hausarbeit. &50 Lincoln Ave., Store. 


PVerlangt: Gin fräftiges Mädchen für Saloon: u. 
Küchenarbeit. 508 Wels Etr. 


Verlangt: Gutes ſtarles Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Guter Lob. 557 5. -Halited Str. 
Perlangt: Frau zum Lundlohen von 9 bis 1 ilhr. 
307. Wells Str. 


Verlangt: HM) Mädchen für Hausarbeit. Yrhn 4, 
5, EN, Clark Str. 
a en —— 


Verlangt: Gin erfabrenes 
Empfehlungen für 1 Rind, 
Glart Str. 

Berlangi: Kin ai 


Arte: s a 
arbeit. 30] Ya 


Kindermädchen it 
Lohn 888. 550 NR, 


chen für allgeme neHaus⸗ 


Moͤdchen für 


N. Elerk 


Haus arbeit 


Verlangt (erfahrener Mäapdhben für 


dau? azrbent. 


! muh. engitich inreben. Si. 3121 Bernon Vv 


NE ET ee re re 7 Ra a —— 
Verlangt: Kin duriher Madden als Geichirr 
maiberin. Sl Sipboren Anr, 

Verlangt: Eine ron, um Zimmer zu reinigen _u. 
Wäfhe nah Haufe zu nehmen. Ieofil Stan, 7 
Milwautee Apr. mdımi 


Bertangt?: Mädden für Sausarbeit, mu — 
lönnen. Lohn 55. 1458 N. Halſted Str., Photograph 
Studio. 23m ;,im 


Verlangt: Teutihes Mädchen für usarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 171 Clifton Abve. md 


Berlangt: Mädchen Für gewöhnliche Hausarbeit. — 
787.8. Halited Str. indi 
Deutiches Mädchen für gewöhnliche 

mdi 


Verlangt: ! 
Hausarbeit. 310 Wells Str. 


Terlanat: Mädchen, in agllemeiner Sausarbeit zu 
belicn. 541. Eleveland Ave. mdm 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche 
2142:R. Röben Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Familie, guter Lohn. 1712 PBriar Place. 
; modi 


9 Süd 
modi 


Hausarbeit. 
modi 


Verlanat: Mabchen für Küchenarbeit. 
Canal: Str.,: Saloon. 


Verlanat: Deutihes _ Mädchen 
Sausarbeit. - 1856- Belmont Ane. 


ale t: Mäden für 


für allgemeine 


modi 


9 allgemeine Sausarbeit. * 
W. Divifion-Str. modi 
— ——— — — 

Verlangt: Zimmermädchen und KRligenmädhen. 81 
Wels. Str., Garfield Houfe, » mdmi 


‚Berlangt: rau für Wafhen und Tugern. MI R. 
Galifornia Abe, - z i 


; mbi 

: ü 
asden: Peiicer Wien. 20 DR Gina en 
3 : 5 3,10% 
er ARE 
i a ‘ rianen . 
mic eu Dan). ae a an cn 


nt | 


modimi | 


Berlangts- rauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Hausarbeit. 


Verlangt: Scheuerfrauen. 
perintendenten auf dem 5. 
Rothſchild & Co. 


Nachzufragen bei Su: 
Floor, um 830 Vorm. 


Verlangt: Gutes Maädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in Ueiner Familie. Muß engliſch ſprechen. — 
Nachzufragen 3 R. Halſted Str. 

Verlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 100 Osgood Str., 2. 
Flat, nabe Center Str. —R 


Verlangt: Mädchen füt Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. Kein Waſchen. Ein gutes Heim für das rechte 
Mädchen. 1173 R. Maplewood Ave. dini 

Verlangt: Zuverläſſiges deutſches Mädchen oder 
—— in mittleren Jabren für leichte Hausarbeit. — 

ameron, 1629 Sheridan Road. dındo 

Verlangt: Cine Lundfögin. 
arbeit. 8 €. Huron Str. 


Keine Sonntags: 


Verlangt: Gutes veutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 512 Dearborn Ave. Dimido 
Verlangt: fi 
Suusarbeit. 2, Flat. 
Mädchen oder 


jive: in Yamilie, 


Verlangt: 


ausarbeit 


adchen im Haus 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle im Reſtaurant 
1Uhr. Im Kochen und Allem be— 
tate Str. 

hen incht dauernde Stelle 

Familie. DS Ghes 


dem Lande, veritebt alte Arbeit. 
Abendvpoſt. 
ſucht 


Weſt C 


Geſucht: Köchin 
210 


Zu erfragen 21 


Stelle 
icago Ape. 


Geſucht: Buſineßlunchköchin ſucht Arbeit von bafb 
at bis 3 Uhr Nahm. Fanny Kerzienit, 52 Gen: 
ter Ade., Bafement, binten. 


Gefuht: Frau fucht irgendwelche Hausarbeit oder 
Aushilfe. Wachen, Pügeln u. ſ. w. Adr. 3. 982 
Abendpoft. 


Geihäftsgelegisheiten. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 


LEO Meatmartet, Sedgmwid Str. (Korner Store); 
Tageseinnahme $40:; Micthe Singe, 59 Dear: 
born Str. 

Zu verkaufen: 8 Kannen Milhroute. Krankheitss 
halber. 917 W. 4. Str. dıni 
Zu verkaufen: Schönes Geſchäft — Deli 

3 


etc., feine Wohnung, billige. Apdr.: T. 7 
poit. 


3 gu 
ſehr gute Lage. 
Ave. 


wu 


fateneit, 
Abends 


eine 
Center 
dimi 
für einen guten Darbier 
Nachzufkagen 363 W. 


verkaufen: Ern 


121 


guter Saloon, billig, 
W. M. Str. nade 


Gelegenheit 
zu werden. 


Günſtige 
jelbitftändig 
dilion Str. 


Di⸗ 


Stadt zu vertaufen: Gro— 
cery-, Delikateſſen-, Bäckerſtore, aute Lage, weunn ſo— 
fort genommen für die Werthe des Werthes zu ver— 
kaufen. Frage Morgens 9 Uhr. 528 Eleveland Ave. 


Zu vertaufen: Milchroute. 419 Roscoe Str. 

Zu kaufen geſucht: Kaffee- und Theeroute, eder 
ähnliches Geihäft. W. D., 1139 N. Lawndale Ave., 
2, lat. mod 


Zu verlaufen: Gutgehender Marlet und Grocervy. 


6405 Aibland 
mdt 


Umftandsbalber billig zu verlaufen. 


Ude. 


Zu verlaufen: Karouijel und MovingPicture Rarf 
Privilegien. Adr. T. 765 Ubendpoit. 23ın31io 


MWeſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Möchte mit 8500 bis 81000 in ein gutes Geſchäft 
eintreten. Adr. T. 764 Abendpoft. 





Zu vermiethen. 
MWnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermicthen 2, 4 und 9 moderne Summer. 16 
Wisconlin ‚Str., gegenüber, Sincoln Part, 
u 


Balery“, 


Zu vermietben: Store, qut für „Home . 
uz324,10% 


aute Lage. Adr.: 2R4 M. Yale Sir. 


Zu vermiethen: Shop 
field Ave. 


39,8. 474 N. Marih: 
int 


12% 


Zimmer un? Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


einen 
Adr.: 


rrontzimmer an 


Zu vermiethen: ne 
Nordſeite. 


bei alleinſtehender Frau. 
Abendpoit. ' 


Kinder finden Roard. 2% Crhaurd Str, 


Zu vermierhen: eines möblirtes Zimmer an ei: 
ven gebildeten Herrin. 45] YaSalle Upe. dmdo 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: In deuticher Pribatfamilie wiſchen 
Lincoln Park und Elevated, für ledigen Amerilaner 
mit guten Gemwohnbeiten, Board und Zimmer mit 
Süd⸗ oder Oft⸗Fenſtern. Adreſſire mit vollen Ein: 
zeiheiten: 9. 425, Abenppoft. 


Pierde, Wigen, Bunde, Bögel zc. 
(Anzeigen wuter diefer Nubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Ein qauter Büderwagen mit qutent 

Adr.: T. 7, Abendpoft. 

17 N. 
mdi 


Zu verkaufen: 
Vierd und Runde. 


Zu vertaufen: Guter Mildiwagen, bilig. 
Scelen Une. 


Pranos, mufifs:iihe Initrumente, 
(Uuzsigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Nur»$R5 baar, faft meues, importirtes Upright: 
Piano. Aug. ob, 52 Wells, nahe North Xpe. 
23ms,1 
ntes neues Piano billig. 
ın323,im 
WIN. Klart Str. 
modi 
— — — — — — — — — 


Ich verkaufe 
Beſtes Fabrikat. 


Verlangt: Ein guter K 


mein elega 
“dr. 5.415 Abendpoft. 


Kaufs: und Berfaufeirlingebote. 

(Anzeigen umter Dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Stod wegen 
dimido 

7 Cats 


richtung billig. 
: Abends. 


“, Nach 7 Uhr 


Möbel Hausgeräthe ꝛe. 
(unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Grober Nohofen billid. 430 Yar: 
rabe € 


tt. 
— — — — —— — — — — 


Aerztliches. 
(Unzcigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


SartürDemen 


Cr 9. 9.,Ronmonds monallier Regale 
ser Yat hnuderte beſorgte Frauen olüdlih gemadt. 
Reine € ımerzen, leine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung garantirt in drei bis Fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gebebt. Ulle. Briefe wahr« 
beitäger.iß md vertraulich beantwortet. Brerz $ 
Bu baben in Beblkes Apotheke, 41 State Straße, 
Eticago. . InopX* 


Gingewahiene Nägel heilt al3 | Spezielift Dr. 
Stein, Chiropodift. 456 €. North Ape. 

l5m;,fondido, 2 

Dr Ehlers, 16 We Str, EprziaArzt.— 

Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nierens, Lebers und Me» 

entrantbeiten fchnell gebeilt. Roniwitetion u. ünter« 
udung frei. Sprehftunden 9-4. Sonntugs 9-3. 

jan 


Nechts auwälte. 
(Umpeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Mort.) 


red. Plotkle, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt — Vrattizitt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., immer 
104. Wohnung: 105 Osgosd Str. 7/ 


Ernft Elsner, Rotar, EClam Agent, Kollektor, 
Gounfellor. Office: 1450 Milwaukee Ude; 371 
Searborn Str. Ilmz,im,X 


Bils jeder Art auf Broyente kolletirt. The Mil» 
{on Wgencd, Zimmer 5. 171 Walbingten S 
4. 


Eall- Str. 


| Ape., Miller & Orth, Eigenthimer. 


(Ungeigen unter Diefer Rubrik 2 GeniB-nas Wort.) 


Sarmländereien. 


Zu vertaufgen: Nultivirte Wiseonfin-armen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maihinem, Tür 
Chicago Grundeigentbum. 119 LaSalle Eirabe, 
Zimmer 3. 23my,dibefafon? 


, Sand auf monstlide Abzahlung. 
guter Boden. &. Baltentkal, 228 
m;d,imtgiX 


u berfaufen: 
Beites Klima, 
Milmantee Une. 


Süpdweitfeite. 


82150 Tauft zehn Zimmer Cottage; 3 Fimmer 
vollendet, 5 Bimmer tm zweiten Stod ferlig fie 
Plaſter. Jurnace-eizung. Sübice Frontvorch. Weſt 
7 "and 42. pe... Leichte Yablbedingungen. 
AU. Bear & Comp, 18 Weibington Str, 

ms, 21,24,25.%6,33 


850 Taufen ein bdreiftödiges Brid und jFrame; 
zu 0 dermietbet. Waibburne nabe Naflin. In aus 
tem Zuftande. Beſter PBargein der Mehtfeite. Francis 
A. Vear & Eo., 105 Waſhington Str. 20mslın 


Verſchiedenes. 


Wir können Ente Quuſer und Lotten ſchnes ver⸗ 
taufen oder dertauſchen. berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenderg & Co. 119 Milmautee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str. didsja® 


%. &t 
Francis 


Berlangt: Belaftetes Grundbeigentyum für Baar m, 
f&huldeufreiss Gigeuthum. Yeoger & Bennett, 125 2e 
7t6® 


Finanzielles. 


"=! (Mimgeigen unser diefer Rubrit 2 Genis Das Wert.) 


Geld von 5-68 ohne Kommıfiion, 
auf gutes Chicago Brundeigenthum. Ri. U. Ko 
&o., Zimmer 5 u. 6, & Waſhington Str., Gt: 
Destbern Str, — chaft; Us8 R. Elart Etr., 
Ede Yudinygdbam Place, Sonntags offen von 10 bil 
12 Uhr Bormiiiags. 


Beite, ficherfte, erfte Sppoihelen zu verkaufen. 
de 


Belt ohne Kommiſſtoen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitelten ven 
4% an, ohne Rommifften, und bezahlt jämmtliche 
Untsften jeliit. Dreifac) fichere Snpothelen zum Bere 
auf Het? un Hand, Vormittags: 377 N. Dopne 
Upe., Ei: Gornella, nahe Chicago Ape. Rehmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

öde, E* 
Geld ohne Kommiffion, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Pauen und berechnen feine Rommtifion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinien von 46%. Häuiee 
und Lotten jhnell und vortheilhaft verfauft und vers 
tauiht. William Freudenberg & Co., 140 Wafbs 

| ington Str., Südoft:Cde La Salle Str. 
Aian,didoja® 


Tarleben auf zweite Sppotbefen merden pronipt 
gemadt. Niedrigfte Raten. 113 Clark Eitr., Fimmer 
50. myẽ, ſadido Imo 


Geld zu verleihen: Auf erſte Hypothek. Chicago 
Grundeigenthum. Strenge reelle Bedienung. — 
Adolf Blak, Zimmer 505, Tacoma Gebäude, Ede 
Madijun und Ya Salle Straße. Tma,ifodido, Imo 

Geld zu verleihen an Damen und Berren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Sppotbhei. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Hinmer 16, 86 Baihe 
ington Str. Offen bis. Ubends 7 lihr- 29ma!? 

Zweite Mortgage-Anleiben; 

| auf monatlihe Abzahluugen; 
| gum 
| U. 3. Liebman, 


irgend eine Summe 
1 Eure eigenen Bedins 
aen; 15 Sabre im Geichäft, nicht eine Foreclofure, 
7 ©. Clarl Ste, Zimmer 33. 
ın320, Imo,tX 
Privat » Cd auf Grundelgentfum zu & uns 5 
Vrozent. Ecreibt und ich werde vorſprechen — 
&br.: ©. 701 Abendvoſt. Han® 
„Reine Kommiffion, Darlehen auf Ghicage un» 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer. — 
Thone Main 339, ©. D. Stone &:Co., W6 La Sale 
Er. Man 


Geld geſucht? KOOO auf erite Snpothel. 6 Prozent. 
VPrivatmann. Keine Agenten. 3. 953 Abendpoft. md 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort,) 


Geld zu verleihen 
Ehbeti ar 
re e cbeitsleute 
auf Eure Möbel, Nianos, Tferde, Wagen sder ir 
gendiwelde Sicherheit oder Werth, zu den allernie« 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur den 
Binfen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum laiien wir die MWaaren in Eurem Bejige, 
Darleben don ‚bis 8200 uniere 
Spt } alität, 

Es merden keine Eifundigungen eingezogen bei 
Guren Nadbarn. Ahr könnt das Darleden n Eu 
dafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einma 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
au_ bezahlen. 

Wenn Ybr eine Auleihe zu machen mwünfcht un 
ebriih und reel bedient fein wollt, fpredt vor bei 

U. — end. diae 
128 Sa Ealle Str., Bimmer 8, zweiter Floor. 
Geld! Geldi @eld! 
Chicago Mortgage Soan Gompanı, 
‚175 Dearborn Eir., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Coaıu Company 
180 W. Madihon Str., Zimmer 2. 
Gübdoft:Gde Halfted Str. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Leinen Bee 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen sder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu-jeder Seit an« 
genommen, modurdh die KRoften der Anleihe ver« 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Deardorn Str., Zimmer 216 und 217, 
liay® 

Darleben auf Möbel und Piano? an gute Leute: 

8% nur $1.50; 860 nur $2.25; $ 90 nur 83.00. 

$40 nur 81.75: KO nur 82.50; $100 nur 89.5, 

KO nur RR RO nur 92.75: HS nur 9.75. 
Lange etablirtes umd verantimortliches Geichäft. 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Aber wünſcht. 
Otto E. Boelder, TO LaScle Str., Zimmer 34. 

gfbx® 


— 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Exsturfionen. — 

California und Pacific Northiweit:—Yubfon Aitom 
verfönlih geführte Gröurfionen geben ab von &hir 
cago jeden Dienftag und VDounerftag via der „Scenes 
Route“ dur Colorado und das Felſengebirge am 
age, bieten einen volftändigen TeuriftensZugdien® 
nah California und dem Pacific-Rordiweiten, moburd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend mir). 
Bargain3 in — für hin oder hin und zus 
rüf nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seatiie. 
Ealt Lale City und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipredht dor bei Ges. &. — 349 Marquette⸗ 

Gebaude, Chicago. wegen freiem — —*9— 
ag? 


Zement-Kontraktoren tmerden in Kenntnik gefekt, 
dak vom 1. April 1903 ab die Löhne der Goncret= 
und Gement:Mifher auf 30 und 39% Cents die 
Stunde feitgejegt tvorden find. — Man achte Darauf, 
dak Arbeitiuchende die unten genannte Karte vorziis 
gen, um ferneren Unannehmlichkeiten vorzubeugen. 
Gement Gontractord® Floor and Sidewalklahers 
Union. di—ja 


Ale 
Steven 


Verſonen, welche Augenzeugen waren, als 
Star, Angeftellter bei Montaomern Ward, 
am 3. November 1808 Nachts 2 Ahr mit dem Ele 
pator beringlüdte, Sind dringend gebeten sich zu 
melden bei Maria Sterfhig, 242 N. Central Bart 
Ave. 

Aleranders GeheimpolizeisAigentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, tmterjuht Diehftähle, 
Echrwindeleien, unglüdlihe SFamilienverhältniiie ı. 
j.w. Einzige dentihe Agentur. Rath frei. Spin» 
tag3 bi? 12. Telephon Main 1806. Tmy—1l5an 

Bezahlt keine _fancn Preife. an irgend Jemanden 
für Eure Dahdeder: Arbeit, ebe Yhr unferen Koften: 
voranihlag erhalten habt. Schreiben Sie Boltlarte. 
Auglo-American Roofing Er., 792 Welt Chicano 
4+-AWAmsX 


Bringt Diefe Anzeige und 81.00; Ahr bekommt 12 
unferer beiten Bhotographien und ein großes folerirs 
te6 Bild; Sonntags offen. Yobnion, 115 OR 
Udams Str. l4ag, didaic“ 

Wenn Anthony Szigeti oder irgend Jemand, der 
feine: Urreife weiß, jih mit Baul Hader, DS Cait 
Fourtb Str., Nem Vorf City, in Verbindung feren 
will, wird er etwa von arokem Antereffe für ion 
in Geldangelegenheiten erfahren. mz;20,1mX8 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Junggeſelle, Ende M mit einigen 
hundert Dollars felbfterfpartem Gelde fucht mangei? 
Damenbetainntihaft auf diefem Wege eine Lebens: 
gefäprtin. Diskretion zugefihert. Mbdr.: 8. 43, 
Übendpoft. 


Unterricht. 
(Ungeinen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Junge Mädchen oder Damen, um das 
Kleidermahen gründlich zu erlernen, tüchtiger Uns 
terriht im Zufapneiden und Unpajien. adchen 
bringen ihre eigene Arbeit. Mrs. Herzog, 804 6. 
North Ave. modi 


euglijhe Eprade f. Herren oder Damen, 
in Rieinflajien und privat, forwie Budhalten und 
Sandelsfächer, 'befannt!h am - beiten gelehrt img 
NR. W. Buf'nep College, 92 Milmauler Ape., nabe 
Paulina Str. Tags und Abends. .. ‚mäß 
Beginnt jegt. Broj. George Yeniien, rinzıpa) 
Stablirt 18%. löag, ddfa® 


Sentral gelegene, beiten Ruf genichende Privat: 
Adendicule-eröffn® ibre Prübiadretlaffe 
März. (8 Schüler), welde die engliihe & 
Konverfatton, leſen, ſchteiben _ 
tollen. Wdr.: 3. 908, Mbendpoft. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gens as Wort.) 


RNummler & Rummier, A —— 
Urmwälte, 1000 Tribune Building,  OuR* 





* 


EN 


— — ebendnoſt⸗· Chieago/ 24. Marz vo3 


eilt ſcwache Munner — 


— — —— — une = — in man, 5 
— — nn —— — — —— —— — — — — 


Angemeſdele Kandidalen. * on e of _ Mit gt zeug wiegen sen E. 
Sofa rim Gain it yOR SEE SES || Die X Strahlen gebrauht, um den 
Horehound ea era en Sit der Krankheit zu finden. 


niger als 191. 


Schicht Hamen und Adrefe heute — ihr könnt es 
koſtenfrei haben und Euer Lebenlang 
wieder ſtark und kräftig fein. 


Sichert Liebe und ein glückliches Heim. 


u 


— * 


— nr 
and Tar. den, mie Sud “m gefelfaftfigen Man follte jofort voripredhen, da diefe Offerte 


— Leben betheiligte. Er gehörte früher der "a 
Sechs Parteien im Felde, ireitict den: Mogen ich, min — * —52 - irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
ift von angenehmen Be- Die Vereine und Logen, melde in ihm Man fneide diefes aus! 
Don vier bis fieben Stadtraths » Kandidaten fchmad und heilt Su» ein reges, thätiges Mitglied verloren 


in jeder Ward. Die revidirte Wählerlifte haben, find: die Humboldt-Part-Loge 
weift 373,215 Namen auf. — od ver- ſten, Erkältungen, vom Alten Orden der Vereinigten Ar— 


; Shesi : . ehen Is beiter; Empire-Zoge der Pothiasritter; 
fhiedene Steeichungen vorzunehmen. u ea 8, Seiler Kohn G. Mbittier Gouhell von ber 
j— e m Influenza National Union; Humboldt Bart 


Geftern Abend lief die Frift ab fir | mit merfwürdiger Leich- Council von der Royal League; Win- 


die U i ü iafeit i field Scott-Poften und „Logan 103“ 
ie Anmeldung von Kandidaten für | figfeit in aanz Furzer ——— — —* 


bibitioniten und Die beiden rattionen Zeit. Beſſer als alis ber Orand cp of fe Republic; auch 
der Sozialiftifehen Partei hatten ihre Andere. Halten Sie es zu den Odd Fellows gehörte der nun— 


Kandidaten ſchon vor Wochen angemel- im Hauſe. mehr Verblichene, der das Alter von 
det, jedoch wird wegen des Stadttickets ne 57 Jahren erreichte. Die Beftattung 
ber Sozialiftifchen Arbeiter-Partei, in- Zu haben bei Apothetern, — Use im —— * = 
nerhalb d im. — —— um 1 Uhr im Trauerhaufe, Nr. 

—— — ke BiWs Saar: und Bart | Mord Fairfield Upe., abgehaltenen Ab- 
no ‚eine Verhandlung vor der Wahl- | Pas p * "Lo —.- Thiedsfeier, auf dem Roſe Hill⸗Fried⸗ 
kommiſſion ſtattfinden müſſen. Die ee end. | Hofe Statt. Die Witte, die beiden Tüch- 
demofratifhe und die republifanifche Bite’s Zapnihmerz, | ter, Frau Alma Hermann, Frau Lil- 
Partei-Drganifation warteten mit der Tropfen turiren im | lian Steinreih, und der Sohn Cha2. 
Einreihung ihrer Kandidatenliften bi3 eincr Minute. virsiare | E. Scharlau jr., find die nächſten Hin— 


ganz zulegt. E3 find nun fehs Par: | —— — er Mahl — 9 Die Spegialiſten in der weltberlihmten State Medical Diſbenſarh kuriren alle Mannes- 
teien im Felde mit Kandidaten für die 32. Ward. James H. Mahler, vor fünfzig Jah— Ironibeiten fhneller als irgend ein anderer "Spezialift im Norbiveften. Die Behandlung 
am 7. April durch Neumahl zu be- Henry 3. Gidman, R.; Philipp Sefie, D.; J ren in Rocheſter, N. N., geboren, hatte u fhmwasier Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfarh bat mehr Apbarate und Im 
fehenden — 38 —* deg u Br: geh Grainger, Unaby. A.P.; feinen deutfchen Eltern eine vorzügli⸗ ſtrumente als alle anderen Spezialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 
Sladtſchatzmeiſters, des Stadtanwalts 3. Ward. he Erziehung zu verdanfen. Er war, | . ge . . 

iahb 5, Dahnen. R.: > ae — c . . — * 
und des Stadiſchreibers. Zu dieſen —————— &ıh.: deilien Re obwohl er fh nicht Dt 0m —* Die günſtigſten Bedingungen! 
bierundzwanzig Kandidaten für allge- | 42-5 Alva €. Wielo, roh. amerifanifchen Vereinsleben beiheilig- | i 


34. Ward. is 43 9 inei = mit ihmwahem, fchmergendem Niden umd Nieren, bitale wäde, 

© te, doch deutſch bis ins Mark hinein. Männ er —— — — nächtliche Verluſte, —3 3 = 

entwwidelte, Körperteile, Bedachtnisihmäne, Rervöfität, Schmers 

: 495 pi zen in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrd, Sag im Urin, Sleden bor den Mugen, uns 

feinen 425 Pfun | — Erröothen, betlemmendes Gefnhl Gedantenſchwäche ünfäahbigteln Melandholte, 
welde Entartung, Wahnfinn und Tod borausfeben, permanent geheilt. 


- 


L} fi} Rt d 2 
— 





meine Stadtämter kommen aus jeder Goerle 
— — Charles Woodward, R.; Edward A. Kennedy, D.; | Seins $ 1 tt hi t 

Ward von vier biß fieben Stabtratha- ZU. 8. Somater, So. Belisgansel, — zen wen hinberte ihn am 
ä E i E 5 barles 9. Rector, abh. R.; 3 Moore, Saehen. 

—— u — Die | Mmabb. A.9.; Maron Aline, Mrode Moore — — A 

artei der Einfteuer-Leute hat fich für 35, u : Be ar 

diesmal faſt gänzlich ran = — L. Race, e Kant, D.; 5/. 3. = ſich blicken ließ, ihm — Geheime Krankheiten —* Ss—— 

we. : * v Soz.; James Bespeleß, Soz. A.-P.; v i i 

ber ng re Mac BE — Bus. ®. en ae Er — noch — — ——— ni 

nur in ber dritten Ward ift von ihr ein vr * 

. — * * Bm ı = ⸗ .. bur J X ⸗ 

eigener Kandidat für den Siadtrath Wie man ſieht, fehlt in vorſtehender Ktankheit am letzten Sonntag in ſei Junge Männer [saw genorden fobad * 
aufgeitellt worden. ‚Die vollftändige | Lifte der Name des in der 21. Ward | NE Wohnung, Nr. 4237 Prairie Upe,, lich gebellt. 


Lifte der Stabirathö-Randidaten | von den Republifanern al Gegentan- | das Zeitliche fegnete. Heitte wurben | g 2 : 
folgt: ’ didat für Aid. Palmer aufgefieltten feine jterblichen Ueberrefte mad dem | j | Medizin frei bis geheilt. | 
I. War. Fletcher Dobyns. Stabtfehreiber oeff- | Titus der Freimaurer auf bem Dat- 


Michael Keuna, D.: J. Laughton, Soz.; Hans A. 
Nielfon, So. 4.8 —— U. Davis, Unabh. ler, bei dem die Anmeldungen einzu⸗ # m l 2 V t . St P il 
A.-P.; Frank A. Morten, Vroh. reichen waren, hatte den Namen dieſes ſen 2 dah ers ater war in + al N tagen nur bon 10—12 lihr. 


Grjundheit, Kraft und Energie für Männer, 


Die dicke Männer Tönnten fich fchnell heilen nach z geftellt. cd fühle mic) gerade fo Ieb 
relangem Leiden von geichlehtlicher Schwäche, ver: Knabe und Sie — ia A. a 5 
—— HEN. nacht lichen Berluften, Bari | glüdlih ich bin.“ f 
cele u. f. im., und Kleine fhmahe Organe zu voller „Meine Herren!— Ihre Methode arbeitet prachtvoll. 
aft und Stürfe ‚vergrößern. Schidt einfah Euren | Die Folgen find gerade was ich brauche, ve —3 
Namen und Adreſſe an de Dr. Knapp Medical Eo., | Stärke ſnd wieder zurückgektehrt, und die Bergrößes 
ul .Bipg., Detroit, Mich., und fie ihiden | rung ilt durhaus zufriedenitellend.“ 
nit Vergnügen volle Anmweijungen an jeden Mann, „Meine Herren!—Nbhre Sendung erhalten, und ich 
daß er ſich leicht zu Hauſe heilen faun. Dies ift | bette Feine Mühe, fo zu thun, wie in den Uns 
rlih eine generöje Dfferte und die nachftehenden | meifungen vorgejchrieben, und fann wahrheit3gemäß 
ueihritte aus der „Da:ly Mail“ zeigen, was Mäns | jagen, c3 ift ein Segen für jchwahe Männer. Ih 
wer über folhe Grohmuth deufen: i bin bedeutend gebeifert in Größe, Kraft u. Stärke.e 
„Meine Herren'— Bitte, nehmen Sie meinen aufs Alle Zuſchriften durchaus vertraulich. Voſtſachen in 
giptigen Dank für AhreSendung entgegen. Ich habe | eınfah verjiegeltem Umjhlag. Das Rezept ift frei 
Ahr: Behandlung aründlich verjucht und der Nuten u haben, und fie wünjchen dab jeder Mann danach 
Wer aukerorbentlih. Sie bat mid völlig miederhers chreibt. l2ao, e.o.diꝰ 


er nach mehrwöchiger ſte Heilung für ſchwache Manner. 


— 3 WM 
woods⸗Friedhofe in die ſtille Gruft ge⸗ Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären Seter- 


® 


2. Warb. anbi hg net in befannter Wagenfabrifant und an- | FJ a 
Ai . in Kandidaten bis geftern Abend um 12 | CM g 
Charles Alling, R.; Stanley Kleindienſt, Soz.; 8. 9081 - * | 
3 die, Si. “3. 18. 8. Klerten, üron. | Ur noch nicht erhalten. Herr Dobyng ce 5 State Medical Dispensar y, 
DEERER erfuhr hiervon zu fpäter Stunde un . Fr ; —4J 
Son: Me En 0 v u renden bes | Drigenor Company. Seine Wittiwe | S.WerGde State und Ban Buren Straße. 
93.; George Hazel, Einſt.P.; T. S. Steven: ‚von einigen Freunden e⸗ — * | 
fon, Mnabh. U.:R.; Auguft Larfon, Prob. gleitet, den Stadtfchreiber noch im und brei Töchter überleben ihn. Eingang 66 Bau Buren Strafe. 


4. Ward. 
James M. Daily, D.; James MeRulth, Soz.; 


Milton N. Foreman, R.: Sidney C. Veomans, 


geben heikt nicht nur lebendig, 


x ® 
Sondern aud) gefund fein! N [ 
‚Das größte Gut iit die Gefundheit. Krantheit [d Ns ein ( 
Du a a u. mwirit * a 
Chicago's Klima 92 LA SALLE STR. 


und gefunde Lungen Sehiffsfarten 


Laufe der Nacht in deffen Wohnung Paftor Wm. —— Seelſor⸗ | Dan fehneide diefes aus, da diefe Annonce micht jeden Tag ericheint. 
Baut Shweindurg, En MR; Aojenp I, Tan: | aufgufuchen. Er erfuhr von diefem ger ber hiefigen Exiten Presbnterianer- | —X 
ie nakorae WB. Wehcott, Brob.; | per quch nur, was er fon vorher Kirche, wurde in der legten Nacht auf 


nee 


Francis Natfins, Inabh. 9 


5. Ward. twußte: die Kandidatur war nicht amt: | Der Reife nach Augufta, Ga., in Ut- 
Ed. R. Lisinger, R.; Thomas Rooney, D.; James lich angemeldet worden. Man ſuchte lanta vom Tode ereilt. Seine Gattin 


Ein Bruchband, 


P. Lynch Soz.; Fritz Kalbik, So. U.:P.; Chars — 2 s lol, 3 a n 
{es 2. Mops, Unadh. A.R.; Samuc ©, Ait- | nun einen Hern %. H. Rhodes auf, | Pegleitete ihn. Shre Hoffnung, daß bie das auch den 


liams, Prob. 


ae der beauftragt gemwefen war, die An- | Hart angegriffene Gefunbheit ihres 
Sinn 9. Young, R.; Zofeph Schwarz, D.; U. 3. | meldung zu beforgen. Diefer fonnte | Mannes durch) längeren Aufenthalt im 


größfen Bruch) 


in Kajitte und Zwiſchendeck von und nach Ham⸗ 
burg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen, London, 
Paris u. j. m., zu billigften Preifen. 


Wechſel und Poſt-Auszahlungen 
überall Hin in der ganzen Welt. 
Kreditdriefe und Traveller’s Chedis der 
American Exprek Ca, 
zahlbar in allen Theilen ber Welt. 


Beutfcdyes und fremdes Geld 


in jeder Eumure ges und verkauft. 
Spezialität: 


Eröfchaftsregulirungen. 


Vorſchuß auf Erbihaften im jeder Höhe ges 
währt. 


find Genenfäte. Eine Erfältung, ein Huften, 
ein Plutfpuden und dann Eihwindfuht und 
dann ber Tod, 


Nielfon, Soy.; Beni. W. Fulguhm, i E Ne ex : r R : 
Gegen num aber eine Empfangs = Befcheini- | Cliden mwieberhergeftellt werde, follte gut und ficher 


| 
7. Ward. * 3 3 
Heilt dies durch Vorbeugung! Womit? Grant 3. Bennett, R,; Wallace Rice, D.; Grant De | gung boriweifen, im Namen des Stabt- fich nicht erfüllen. Der Verftorbene war fäjfießt, ift un- 


— = re jhreibers unterzeichnet von „Ed, E.“ | DO Jahre alt; er war zwölf Jahre Pa- 

. . " , ® * 2 * 

Pat. 5. Mopniban, M.; Thomas €. Egan, m; Diefe Anfangs = Buchſtaben werden ſtor der Presbyterianer⸗Kirche in Los 
Mathew Whalen, Soz.; Albert A. Bacon, Proh. für bie bon Edward Ehrhorn gehalten Angeles Ral geivefen ehe er 1897 

9. Ward. e R—— 

Nathan T. Prenner, R.: M. 9. Bried, D.; H iähri a; ee Eu nad Chicago fam, um das ihm von 
Y. Brantel, &on.; Tobias M. Davis, ©., Ad; Dem Inngjährigen DIA.» Stabticheei der Ehen Getlssrihurdiemehhe 
Jacob Diomond, Unabb.; Auguft S. King, Prob. | ber, auf den man fich in republifani- nv N 


10. Warp. gt »._ | angebotene Seelforgeramt zu überneh- 
Same 3. Sammer, R.; Yatop Sindelar, D.; Thne ſchen Parteikreiſen verlaſſen zu kön⸗ rg 3 h 
mas Hrob, Sor.; M. ®. Lenin, Unabh.; Aeran- | nen glaubt, da er feiner Parteiftellung 


ber Geinar, Bor WB: gi Maben, — 
a a nn MeMadon, | nach ſelber Republikaner iſt, und zwar 


1. Wort. ein jebr eifriger. Datirt ift die Xe- | _Ter anSsgeseihnete Nervenarzt 


Grant 3, Rarh, R.;, Grmard B. Gulleıton, 8: fheinigung vom 16. März. Man | Dr. Eugen Blandard aus Philadel- 
Obacles E. Worten, Mech aubt, dab e8 auf diefelbe hin gelin= | Phia, wird näcdhjten Sonntag hier in 


12. Warb. — En? — 
mer, De: AHrang | gen werde, Herrn Dobyns Namen noch | Chicago im Briggs Houfe, Ede Ran 


Rail, Soy.: Aofenh C. Fanta, Cor. 2.:P.; | nachträglich auf die Lifte "Fü befom- | dolph Str. und Fifth Abe., zu fprechen 


— ER men, borausgefegt natürlich, daf.die | jein. Wer unentgeltlih den Doktor 


John GE: Scully, R.; Frant G. MeDonatd, D,; | Anmeldung wirklich bei ihm gemacht | fonfultiren will, wird aut thun, fich 


& 
Milltem Relloge, Sog; George I. Runion, Prob. | morben ift und er die Papiere nur | rechtzeitig brieflich bei Herrn %. Wood, HOTTINGER DRUG & TRUSS co., 


14. Ward. Ev 5 : (Nachfolger von Henry Schroeder) 
Charles %. Smigart, R.: Dantel D. Harlin, 2.: 2. | verlegt hat.— Auffällig ift es, daß der | 1024 Cheffield Aoe., vormerken zu ; Ede Chi Ave. 6. Floor. Nehmt EIevator 
Anbderjon, 5 ge Martin, So. Q.:®.; oje . .r —J 465-467 Milvaukee Ave. Ecke Chicago Abe. 6. Floor. Nehm evator. 
Henry W. hriie, rohe; Gran nn. Alben, Im ſtädtiſche Aichmeiſter Quinn, Ald.Pal⸗ laſſen, da der Andrang Derer, welche, Wir haben eine Thurmuhr auf unſerem Gebäude. (Unſer neueſter Kataloa, 65 Seiten ſtark und gan 
abh. A.⸗P. Kae mer3 „getreuer Eckart“, geſtern von 4 veranlaßt durch den großen Ruf dieſes illuſitirt, pad nach auswärts Inicht in Coot Co.] frei, per Poſt verſchict.) didoſa 
Bernard Anderfon, K: Kohn &, Nuejie, D.; George Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Nachts Arztes, ihn zu jehen wünfcen, jeden- a az a ra 


ler Kalaloz Ic. AS 
109. a 


Diefe Nobilvena zeigt unter Band Nr. 160, einfeitig mit Nadifal = Kur = Kiffen, jowie Sigerheitds 
Kıllen für gejunde Seite. Dieies Band ift Das 

Beſte, dauerhafteſte, bequemſte und ſicherſte Band 

das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber ohne die läſtigen Unter⸗ 
riemen ſicher und bequem hält und auch mit der Zeit Ipli g 
Wir verfaufen dieſes Band unter unſerer perjönlichen Cara 


Hartwig’s Lung Balsam! 


Stop that coughing-or you’ll 
be in a coffin! 


Nehmt feine Opiate und PBeräubungsmittel, ons 
dern nehmt dic fonftitutionelle Hartwig: Behandlung. — 
Salbi fein ebenio gutes oder Ähnliches Band für den zchnfachen Veit, und wir find das einzige 
Haus, von dem Diefes Band zu unjerem befannten b illigen wabrılpens bejogen erden funn, 2 
Gurte, nit Leder überzogene Stablbänder, don 65c aunfmärts ? eitige umd bon #81.25 aufs 
wärts für doppelte Pänder, cher 70 verjiedene Sorten; ein qui pallende Rand für Ieden, 


das Geld zurüd. 


Prei3 25c, 500 und 531 per Slaſche 
bei Eurem WApotbeier. didofja* 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwanaren, Geradehalter, Krüden etc. 

in größter Auswahl gm niedrig ſt en Fabrikpreiſe ſtets vorräthig. 

Glaitifhe Strümpfe ſind nie auf Lager, ſondern werden genau nach Moß gemacht. 

Wir beſchäftigen nur die erfahrenſten Harren- und DamensPandagiften; Wipaffern und Lnterjuchen 
ıft Toftenfrei. 


Bruchleidendit 


owie ale an Ders 


Dolmachten 


mit amtlicher Beglaubigung für alle Länder 
ausgcitelit. 

Militäriahen und MH. S. Meifepäffe beforgt. 
Verienung prompt und gupderläffig. . Auskunft 
gern ertheilt. Rath frei. 


B. Grafenstein & (o., 


92 La Salle Str. Tel. Main 3109. 
Offen bi? 6 Uhr Abends, Sonntags 9 bis 12 
Vormittags. 


"3 Icümmungen de3 
Rüdgrats, d. Beis 
= u ne und Kühe Veis 
5  benden werden mit 
meinen neueften !Vpparaten pojitib geheilt. 
Brüudbänder, 200 verjhiedene Sorten, Leibbins 
den für fhmwaden Leib, Mutterfhäden, 
Leute und Nabelbrüde, Gummiftrünpfe 
Rrampfabern, Geradehalter, Krüden, Tünftliche 
Beine u.j.m. — Bruds 
Bänder 50 Gents und 
aufm. Befonder® em⸗ 
feble ih mein neue er» 
ndenes Bru dband 
kwelded eingeführt if 
der beutichen Ylrmee. 
3 it Das ficherite, bes - 
euemfte, dauerbafteite, mwelhes Tag und Nadit 
edne Schmerz geiragen wird und eine fichere | 
eilung erzielt. Dr. Nubert ne 
brilant, 60 Fifth Ave., nahbe Randolp — 
ezialiſt jur Bruche und Verwachſungen ei 
Körpers. Auch Sonntags ofien Eis 12 Uhr. — 
men werden bon un Done bedient. 6 
batziınmer zum Undajlen. 


Rod, Sog.; Elavence &, Homan, Prod, in der Kanzlei des Stabtfchreibers | Falls ein ganz enormer fein wird. «3 Glettrifhe Shnellzüge. 


i | * 
Auguſt F. Klafta, er Beer Sihman, Scz.n B. J. ausharrte und dann der Erſte mar, — _— | Ha Mm 9 If Y 
Nopmwiatowsti, — Max F. Werber, Proh. welcher frohlockend feſtſtellte, daß Wichtiger Entſcheid. In 50 Minuten nah Waufegan.-Ein Unter: | I 
VFiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 


Ward. — 
Lewis D. Citts, M.; Ahomas M, Robinfon, D.; | Vobyns’ Name nicht auf der Kanbida- | ’ — nehmen der Standard Oil Co. 
A, A. Migsnet, Sor.; John Stensrup, Bob. tenlifte ftand. für aus Sicherheitsgemwölben verfhwundene CN Keks — 
— 18. Ward 8 « * h Werthfachen find die Inhaber der G: In aller Stille find feit einiger geit | : 2 e 
a A on ben 66,700 Namen, deren mwölbe verantwortlich. Vermeffungen und Unterhandlungen alle After-Rrankheiten 


Unabh. Q.:P.; Yobn Harvey, Prob. Träger ſich am 17. März neu haben in 


Jede Flafdıe wird garantirt zu heilen, oder 
| 
biboiafo* 
| 
I 
| 


Schiffsfarten 
Kajüte und Zwiſchendeck, 

mit Erpreb- und Doppelidrauben-Dampfern, 

für fämmtlide Linien, don u. na allen Plägeg 


der ganzen Welt. 


— —— Ward. die Wählerliften einfchreiben laſſen, So entfchied geftern Nachmittag | im Gange zum Bau einer neuen elel⸗ opne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


rn 19. ep ; i Bahn zwiſchen Chicago und 

William J. Moran, D.; M. Raplan, Soz.; James 3 N eine Jury bor Richter Bail. Der Ber: triſchen ahn zwi g : Alter und Cingeweide-Leiden benötbigen bie 
find nad) der Repifion nur 36,317 Wilmaufee, deren Internehmer die Behandiuig eines erfahrenen Spesinliften. Ic 

n — = nr 35 le} 3 | babe 20 Jubre dem Studi b der Beband» 

| | | gegen die „Mafonic Temple Safer) | Standard Dil Co. ift, wenngleich als | OR Tv hiefer Rranfbeiten ao 

N. Ward. Namen, welche nod) vom Herbft her in Depofit Co.“ Rückerſtatt der Inkorporatoren der jetzt gegründeten a widmet, ch bebandle iur 

James G. Patterfon, R.; Frant X. Burns, D,; | den Liſten ſtanden, weiſen dieſe jetzt epoſi D. auf u ers attung der 5 ; 5 vanfbeiten. Ich 


I. Divyer, Unabh. A.:P.; Min Gleafon,. Inabh.; 44 
Ürancis — echennbeuee übrig geblieben. Mit den 286898 | Hand ber vereinigten Holzarbeiter war 
n D. u F 


eae Bahngeſellſchaft W. T Blad, Charle sa beite 


| 
| 
| 
| 
I 
& 
wenn ber Mors 
8500 Belohnung, 
Gürtel nicht der befte in der Welt ift., Er beilt alle 2 * 
Leider der Nieren, 9 
Leber, Lungen und 185 8 
J 
SR 4 — —— | » GLARK STR. 
J müde, Kopf: 
* nahe Monroe. 
Den, TEE, Geldjendungen durh Deutfche Reichsvoſt. Bat 
usfbtopifungen, ins Ausland, fremdes Geld ge- und verkauft. 


beriorene Mannbars _—— Eyezialität — 


feit, alle Frauenleis 
u u Erbichaften 


je" "Sue Si tollettist, auberläffig, brompt, rei 


obn Gilbert, Soz.; Willtam MRodarch, Soz. A.⸗ 4 57 kla bar eworden welche der 
; Dr. Widert ©. Veebe, Ürob.; Edw. u. 373,215 Namen auf. Die wenigſten 88 g g H. Lembart und Edwin B. Smith von ſteln, arena: Verftopfung, 
; Fiſſures, jucende Hämor⸗ 


Burns, nabh. A.⸗P. * in i i Si itskaſt des 
ae re Mähler (6,943) hat die 34. Ward, die — be Chicago, W. B. Dale und Frederick *3 


1. Ward. s > — —i * angeblich feuer- und diebsſicheren Ge— 

Honore Palmer, D.; Theodore Meher, Soz.; Jere- meiſten (15,002) find in der 7. Ward | . 2 Macki | After» und Eingeweide Lei⸗ 
i 3 M:P.; Iobn Clark, Bio b Er T ! acKinnon von Evanfton genannt —78 — * 

u zu finden. An ziveiter Stelle fommt in wölbes dieſer Geſellſchaft verwahrte, dein dauernd, |hmeralos u. 


; J ind. Die neue Bahngeſellſchaft be⸗ = ohne Meffer, — Konfultus 
Ss... €. Raufmean, R.; Kohn H. Sullivan, D.; Bezug auf Die Wählerzahl die 6. Ward | 


— — —* * nn fit bereits das Wegerecht von Chicago | —— ne — 
ee Soz.; Bi anfe Soz. — * 2 9 , | ‘ predt bor oder fchreid 
2 en, a0 —— — o⸗ mit 14,427 tegiltrirten Wählern. Die Aus dem Zeugenver hör ging hervor, nah meinem freien Bud, 


A-B.; Suguft Anderjon, Prob. daß die Verwaltung des Gemölbes fehr bis zur Grenze von Coof County und | eh „After- umd Cingemweides 


3. Ward. 25. Ward, mit 13,905 Wählern fommt 


: auf Veriangen Vorſchuß bewilligt. 
uch er helfen. f ® B ° U. Eeidenfpinner, W.; Charles Werno, 


— — — Supt. Een Vollmachten 


G0o Fifth Ave. nahe Randolbh Str., Chicago. mit amtlicher Beglaubigung beſorgt durch 


Bud onntags offen bis 12 Mr. 1308, jadido* Deutiches Notariats» 
Opart Shmersen und Geld. und Aehtsönrean 


Die Brlide, die 
TEETH Lars i& in 1893 in ben 185 S. Clark Str. 
v 2” aan weöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Borm, 
ließ, pabt gut u. 2f 
iſt Wr 4 
neu. Yu 

= a mir Zähne chen Finanzielles, 

e au nur bie geringften Schmerzen zu verjp — — —— 
en acht, 1950 Zabaft Ave. x 


Sieltteeegssoe | Wi. G. HEINEMANN & 60, 


Brüdenarbeit 8 
Reine Berechnung für das gieben, wenn Bähne 92 LASALLE STR. 


et werden. — Eine geihriebene Garantie für ' 

Sapre mit allen Arbeiten. fadido* 
Beston Dental Parlors, 146 State Str. y» D th efe n ‘ 
— &. Friend, Prob. oben erwähnten Bezirken noch in ber | bie „Mofonic Temple Safetn Depofit 


| 
’ . | 3, d. oO 3 $ . * 
DR. J. YOUNG, & | * Erfte Giherbeitm—wsrnhgltge Unswehl. | Yobn Yurıit, Re; Michael Mednernen, D.; 20. und in ber 21. Warb. Co.”, und gab damit eine gerichtliche 
| 


is ’ : t ri 8; 8% Krankbeiten, ihre Urfache 
zwar über die Milwaukee Ave. Die gr I 


D. nachläſſig betrieben wurde, daß die 
gehft, Emn;; Brant Ainderman, Ey. url.; an: | IM drittet bie 1. Ward, mit 13,834 Stine zu den Käjten häufig Pic Bahn fol Waufegan, Zion City, Ke- 


I 
ra 2. Smith, Prob, in vierter Reihe. Die pärlich befiedelte in. ; &3 ; 
4.Ward. * . nofba und Racine berühren und binnen 
Miliem Bihler, R.: Mm. 9. Ghemenn, D.: Ru: | 35. Ward (Nuftin und Umgegend) forgfäliig genug verwahrt und auch Kahren im Betrieb fein. Auf der 5 2 3 . Wa 


G. 


dolph Vorpabl, Enj.; W. Bi, Unabh. Mer | or AB er anderen PBerfonen, ald den Miethern, 
a ie AR ER ln weift nur 7,125 Namen auf. Zmifchen Perf h 


d. ⸗ 9,000 Wähler zählen die 8. 
Winfield P. Dunn, —36 E. Phelan. Soz.; 85, und ‚000 1 hien bie Er Edward Williams, von der betreffen- 
Arthur Alfpuler, D.: Eugene T. Hayr Pron. 9., 10. und 24, Mard; zwiſchen I, den Geſellſchaft ſelbſt brieflich zu⸗ 
u BEE ie. und 10,000 die 4., 5., 11., 15., 16., : 
reeman R. Vlafe, R,; Nicholas Druid, D.; Jod — 
"Rapfer, &oy.; ©. duae Rrob, 1 23., 26., 29. und 33. Ward; je 10-, 


o.; 


jelben joll das Dreifchienenfyftem zur | Evesiatiit in After und Eingeweibelrantpeiten. 


Leitung des eleftrifchen Stromes zur | 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
Anwendung gelangen. Eine Zmeiglinte ma5,10,14,19,24,28 


mid bon hier und Milmaufee nad e — 
Lake Geneva führen. In Chiecago ſol— | eilt Euch p beilt im» 
fen die Ziige über die Hochbahnichleife | en 

ü i 3: auf ki d unnatütliche Entleerung der Harm.Dr- 
fahren, überhaupt wird Br hob f gane Beider Geihlechter. Bole Anmeilung mit 
bie Erlangung einer möglichſt DHEM | Tender Flaihe. Preis $1.00. -Berfauft bon — 


indiafei ; | Etab! Drug Co. oder nad. Empfang des Preiles 
Fahrgeſchwindigkeit Gewicht gelegt * 52 — Adreffe: & 8, Steyr 


zugänglich waren, und daß, vie Kapt. 


geftanden hatte, unter joldden miß- 
2 » a : li Verhältniſſen immerhin Ein— 
N. Ward. bi3 11,000 Wähler aufzumeifen haben | hen Derhältnifien immerhin Ein 

Albert 8. Keemey, R.; Sites F. Leadbman, Dei | ar, Do Be Der bruchsdiebjtähle hätten, begangen. mer- 
Albert Siemann, Enı.; R. ©. Tatterfon, Eon. | Die 3, 19,, 22, 27, 28, und bie 32. | pen fünnen, bie nadhträglich aufzuflä- 
FON —— ed Ward. Von 11-, bis 12,000 Wähler | ren für die Gefelffchaft eine fchier un 
Mrciph Tarfon, Rep.:; Michael Ryan, ni ans haben aufaumeijen die 7 12,, 13., 14., lösbare Aufgabe ſei. Die Verüber des 


Koch, Soz.; Auguſt F. Fiedler, Soz. Eu⸗ 7 8 3 J —* * Bes Jul . \ 
a ee en ee | 17, 18., 30. und 31. Mard. In feiner betreffenden Ginbruch3biebftahlg wur- | werden, foll doch die 36 Meilgn Tange | Bine gen wand. 158 Kan Suren (IE. 
ı Mia Dldg., © © r 


rob. 2 Ward ftellt ſich die Wählerzahl zwiſchen ns : a; , Strede amifchen Chicano und Waufe- | — Bißoion> 
Behr %. Wenting RD Lies y. Yun. 2.: | 12, und 13,000, dagegen gibt-es mehr ben noch nicht ermittelt. Die Jury im | Strede ziwifchen Chicag 10ms,didoion 


b,modideja,bam 


nbling, Üen. 2. 2 je Ze Y : eriten derartigen Prozeffe entfhied ge- | gan binnen einer halben Stunde zu | 
Henry Glafier,. Soz.: Michael ur: ve ala 13,000 Wähler außer in den ſchon —* * — — in 


D.:; Frant Rlawilowsti, Unab. U.:P.: Dr. has. 


rüdgelegt werden. Der Fahrpreis foll | DD 
dreißig Gents für diefe Strede betra- | & Comp. 103 
x Hr Dee Die Wablt en ik ae gen. Für ben Trachtverfehr merben Sptiter,  E- ADAMS STR. 
en We i ER Die Wahllommijfion hat noch ver= | Grund! b I = \ eigene Bahnhöfe angelegt. für die | Genaue Umerfugung bon Augen und Unpaf» 
u beftem Find⸗ Ba.; Daniel Isarigg, Prob. n tundlage aD, auf we cher muthmaß⸗ eige gelegt. von Glaſern fü dã 
—r grüne Geld zu verleihen Fu '"cinkien 3. Ward ſchiedene Veanftandungen zu unterfu- | fich mehr als zwölf andere gegen bie | Chicago & Norihteftern, Chicago, - Ronkuitier Han Tele Inänger age 6 — 


Roten. Genaue Auskunft gerne ertheili. ddja,* q wo N: zid Rasmuſſe Blunt u 8 — 
a en Ba: | chen, Die gegen geiwifje Kegiftrirungen | nämliche Geſeüſchaft aus ühnlichen Milwaukee de St. Paul- und die Wi- ZORSCH & CO., 103 Adams Stt, 





SIT a m ah ie in, Die gegen geniffe Reiter 

E rtnädigfte Nafenfa- Unabh. U.:®.; Yojeph E._#. Hobart, Prob. erhoben worden ind. us einem Urſachen eingeleitete Prozeßverfahren 
rhörigteit wurde furixt, ME baum Sons —— — rs Jache | 

— 8 blieben. Rünft- W | Gr eene! a ee en EN — = mn nn nn 2 —_ 2 — Spiellofale an ber Weit Mabifon Str. | gerichtlich werben erledigt werben. 


nd 
Aug m angepabt. Unter Bankers, Sel Gentrat 551. A än ner h ü t et E u ch! 3.B., wo e3 feinerlei regelrechte Schlaf⸗ 
n + - * 


confin Gentral-Bahn dürfte die Bahn , 15f,stbofa* gegenüber der Boft-Office. 
ein fchwerer Mitbeiwerb merben. a ae 


Se Allen Brudjleidenden 
—— ſo fortioe ie „bein: beiten 

> deutſchen Bandag iſten icago’s, 
Kirchenweihe. Bejährige Erfahrung, freie Konſultation billige 
Vreije und zentrale vege. 


Die biefiae .orthodogsruffiihe Gemeinde be: OTTO SEA Sie 


aeht fie am Sonntag. « | 19%eb,doiapi* Rordoftede Mapdifon Ste. 
Am kommenden Sonntgg wird bie | 
biefige orthobor = ruffiiche Gemeinde | | Für Yuttröbrenentzändung und 


0 
w 
—3 erlo 
iR —— — —— nſ— Geld auf Chicagoer Grund⸗ gelegenheiten gibt, ſind acht Wähler 
eigenthum zu den nie⸗ angemeldet worden; aus dem Gebäude — Der beſte Schild. —v. Meyer jr.: 
(eih | drigft gangbaren Zin: nn yatuten fe * ge * Nr. 267 Weſt Randolph Str., einem —* a — — mich * vr 
vericihen | sen. Baug,didofo® U | Zogirhaus mit zmölf Betten, gebenten | Tre eutnant hießen. Zumal jebt, 
WERLD’S MEDICAL ER Bedifel und Rreditbrieie auf J reed ep —** ne 37 Patrioten nad) dem Stimmplaße zu | Mo wir geabelt find, muß der Schild 
a tönnen. Ich feldft bin auf folde Anzeigen | marjchiren, aus dem Gebäude Nr. 89 unferer Ehre rein gehalten merben. — 
INSTITUTE, \ Glaube ift nothiwendig. ce S—— u. y ef deshalb | S, Desplaines \Str., erft gang vor | b. Meyer fen.: Gott, treib nicht Spott, 
84 Adams Strasse, Dumm 00; An allen Unternehmungen des Menſchen if fat — (lite. hatien Tenurigen Sr» Kurzem als Schlafquartier für 51 Was braudjit’ e rein'n Schild der@hre, 
en ee a nes. — Glaube ein Prinzip zum Vorwärtadringen, ja obne War nod wenigen Monaten war ih ein | Mann eingerichtet, beabfichtigen 61 | menn bu haft einen Rothihild zum 
pedia amp peire en e3 ala eine € Glaube und Hoffnung würde fein Menih etwas un- | fhmacher, nerböfer Mann und konnte iaum Mann zur W ahl zu aehen. Dntel! 
Pr. * S Y ee ge > ternehmen. So darf jeder auch glauben, mas bon | meine Arbeit verrichten. —— v 
Dr. Lemte's Kräuters:Thee gefagt mird, bemn | Neben in der Jugend war die Ur R t — 
—* — ——— Tauſende loͤnnen/ es bezeugen, daß dieſer Thee ge⸗ bin In Dant! wieder —5. —* Sai x 2 Seit über fehbrig Jahre. 
gen obme tion, Hantkrant- | holfen bat, Diejer Tee j&eibet alle mnreinen Me: | geiumd. Aeder ann e8 erden, wenn tt — Ein philofophifches Uriheil. — in altes bewährtes Heilmittel 
von @elbit verlarene | terien ans und bringt den franfen Körper wieder in ine Ra folgt. Sie brauche: i Wirt ( im Profeſſor): Wie eckt Ein altes bew hr es Jeiumitiel. 
ee vabitale € Mes We Brle | Orduent. Dieter Kbte zopnlict den Benblanue, bar eine Belehments u jchiden und ie voiif Ab: * » au 1. 0u 22 chm Frau Winslow’s Sootbing Syrup 
ee cosele Ooopenfcanf, | tTeibt jMieiende röeumatiige Eämersen, heilt | Der ce a er 9° | Ihnen der Wein?“ —Profefior: „Rum, | jeit fessis Nahsen von Millionen Mättern Heim 
hltiet ung. bevor. Nor irathet. | Deus, — —— 54 3 — o jenſeits von gut und böſe!“ —F — — 
plasiren wir ® en in unfer , ein werthbolles Sausmittel gegen alle uns a : ı N . , eripe ahnt 
für Grwedi d Kinder, indem es das | zu befontmen. Befuch verbeten, da ich nicht at : t Die sen, heilt WindiRofif uud if das 
nblen Yatl. Webiginen | Bint grändiid reinigt: Bragt in Mpotbelen: nah | immer zu hauje bin. * Der Pantoffelheld. ⸗ Ich möchte Mintel für Ubmweigen, Berfauft dom 


ihr neues, Ede N. ng * und | 

abdon Ave, gelegenes, Gotteshaus in A - 
—*& Meife einweiben. Die Feie ira sah Chile Tunciiren Cine Slafde wire 
wird um 10 Uhr Vormittags damit | SS WilWauKeR Ava. CHICAGO, 
beginnen, daß Bifchof Tifhon unter 
Gemeindegefang in die Kirche einzieht, 
gefolgt von der gefammten Geiltlih- | — Ein auter Kaufmann, — Mo- 
feit, Nachdem. die burch das Ritual | jeg (zu Teitelbaum): „Zeitelbaum, mas 
für diefe Gelegenheit vorgefchriebenen | haft Du fer Buchführung?‘ — Zei- 

— — arigen.  Bertan — — er En wird 2 telboum: „Wozu —* —— 

ete Mröuter-Tbee, oder jhreibt an die Dr. S-  gofeph Müller, auf ben urtötagdtifch meiner Frau 8 F —— — ad ifhon eine Anfprache in ruffi- | rung? Was ich ausfteh'n hab’, in 
: ) 6, Seite Medicine Go., 118 Eiburn Mve., Shi. - ⸗ ein ſchönes Buch legen; was empfehlen ſcher Sprache halten. Mit der Litur⸗ Guthaben, und was ich beſih', bin i 

Er EN ae 1027 Duaeıy Dos, Ghienge, IE. | —;, mir? — „Die Waffen nieder!” "amt midis Wndeus. ME Emil De Be ie des-hl. Bafil Ichlieht bie Feier fauldig!” 9; 4 


L5utz, [odibe, imo 


Murdolodi®, 


Brode. frei. 
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ARMITAGE 


Gejunde Grundiägße 


WEST OF 


fen iit. 


Wir haben durd) die kräftige Unterftügung der Nordiveit- 
Geihäft aufgebaut und je größer diefer Laden wird, defto bejjer wird er. 


‘ 
Speziell: 
2000 Yards 
36 Boll 
breites 123c 
m Percale — 
.„ echtfarbig, 
% 8 Yards für 


63€ 


find die Wurzel eines Gejchäfts, das 
jo wächſt, wie dieſes Geſchäft gewach— 
Seite ein großes 
Deshalb 


ftreben wir vorwärts, dehnen uns wunderbar jchnell aus. 


Dry Goods-Bargains. 


Eins Bartie indigoblaue KieidersPercale, wc 
tirt etfarbig, werth 123c die Yard, 
Berfaufspreis die 

Frtra fchiverer Indian Head ungebleichter 

Muslin, werth Sc, Verkaufspreis Sc 
Echtſchwa Itje baumwoll. Wamen- Strümpfe 
Der12} Cualität, Verkaufspreis 5 be 

Echtſchwarze baumwoll. Kinderſtrümpfe, —— 

eP... ui 
Damen: Leibchen, werth : 
ſpeziell zu 

Franzöſ. Gingham, in den neueſten upetoedate 

Muſtern — echte Farben — 73 

die 10 Dual., Verkaufspreis c 
Eine Partie feine India Leinen-Reſter von extra 

feiner Qualität — werth 150 — 

Verkaufspreis 


Echtfarbiges Tafel: Leinen in feinen Mus 
ftern, 35 Qual., Nerfaufspreis 


Putzwaaren⸗Dept. 
Garnirte Stroh-Hüte für Damen, beſetzt mit 
neuen Schatiirungen, blaue Seide unp Merlens 
Verzierungen, jebr elegant ausfehende Hüte — 


werth 35.00, unſer Preis, 3 2 45 


2.98 und 
Feine_ weiße Legborn Hüte für Mädchen, befegt 
md Seide, feine 


mit Diiiies 
Mode, werth 1.98, iekt 


Surzwaaren-Berfauf. 
Feiner Zwirn, 20 Yards 
Feine Rämme, Ausıvahl 
Stahl-Nürken Kämme, 


25c, 


Spule 


Dreß 
Zigarren und Tabak. 


Send Georgeh Zigarren, 3 für 

Alle bekannten Sorten von Rauch-Tabat, 

bei dieſem Verkauf, das Packet........... 
Gandy. 

Ajjortirte Xaffies, 

Molaſſes Kiſſes, per 

Geſalzene Peanuts, 


Gebrochener gemiſchter Candy, We Sc 


OTIS, WILSON & Co, | 
Banf- Gefchäft 


182 LaSalle St. Yan: Chicago Chicago 


Zinsen 


01 auf Ehed Konti und Gpars 
> 0 aelber. 
auf drei 


I 
| 
10 
| 3: 0 ESpargelter. 
| Epargelter, Die 


4°, auf i 
io Be oder länger 


bis elf monatliche 


für ein 
einbezahlt 


— — — — —— — — — — — 


— 


Kleider. 


Schwere Männer-Anzüge, werth bis zu $10.00, 
jegt ift Eure Gelegenbeit, einen feinen $10.00 


A 
en 4.98 


Ertra jpezielf! Steife oder Fedora Hüte 
Dänter, 
ipezicller 
Strikt reinwollene 
mere-Dännerhojen, 
iveziell für diejen 


— — mit 2 Kragen und einem 
Vaar anſchetten, ſpeziell für dieſen 4 
BONO HE Sn —— döe 


"Schuhe. 
$1.25 Damenjhube, Größen 3 bis 8, 
Tip, zum Schnüren — 
Verlaufspreis 
65 Epring Heel Kinderfchuhe, 
4 bis 8 — Vertaufs preis 
Arbeitsſchuhe für Männer, zum Eike od. 
Gongreß Facon, werth 1.50 u. pm 
— 2 


iwertb $1.50 Pr 
vertb $1.50 — tr 
Breis Sahne nina oe 


Cheviot:, Hairline, Gaifi: 


36* 


Groceries immer am biuigſten. 
American Family Seife, 3 Stücke für 

Beſtes Sauerkraut, per Quari.........A 4er 
Veue holländ. Häringe, per Dd........... 2060 
Java und Mocha Kaffee, 3 Pd. für 

50e — das Pfund zu 

Fancy Santos Kaffee, — Pfd 

Columbia River Lachs, J fd. Büchfe 
Graham oder Oatmeal — per Padet 

Ginger Snaps, per Pfd 

Handgepflückte Navybohnen, 


Likör-Dept. 

Old Crow, W. A. Gaines &K Co.'s 
Ky., Whisky, deitillirt in 1893, 
volle Cuarts, per Flaſche 
Kentudy Sour Mai) oder 
wbis ky, per Flaſche 

Pint Pocket-Flask Rye oder Bourbon 
Ah ty — speziell per lafche 
Feine Qualität Angelica und Catatoba 
Wein, per Flaſche 
Spezieller Verkauf von gutem Vortwein 
- per Gallone $1.00 - per Flaſche 
Gelern Kola PBitters, ein icheres Heil⸗ 
mittel für Madenleiben, 


Frankfort, 
930 
230 
10e 


Rye 


Bonds 


erude⸗Government | 
Bonds | 


Meritaniihe | 

Chicago Stadte, Trainage:, Gas⸗, 
Straßenbahne, Hochbahn-, Eiſenbahn— 
und andere There Bouds, Die bis zu 
6% Zinſen rn er ER 


Kredilriefe, Wechfel und Voflanszahfungen 


nach allen Theilen der Welt 
EGrbichafis- und andere Deutfche Kollektionen. 


Ausftunft über Geld Angelegenheiten gern ertheilt. 


15de3,bido,Gm 


@Eifenbahn-Fahrplan:. 


— 


Rickel Blate. — 

St. Louis 

Stand Kentral Raifagier-Station, 
Serriion Straße. 


New Yort und 915 N 
New Yort ee nee 5.25 N 
New Yrrk und Bolton Frpreh...... 9.15 N 7.40 8 

StadtzZidet-Office 111 Adam: Sir. und Audis 
torium: ——— Telephone Gentral 2057. 


Die New Dorf, Chicago und 
:&ifenbahn. 

Fifth Ave. und 
Alle Züge täglich. 
Abfahrt Antunft 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 


Tiadet⸗Offices, 212 Clart Str. (Tel. Central 721), 
Oafley Ave. und Wells Str. E 


Station. 
Abfahrt. 

„The Coverland Limited“, ) 
nur für erfte Mlajie 8.00 N 
Schlafwagen⸗ Vaſſagi ere. 

Des Mo: nes, Omaba, Salt “10.0 ® 
Sale, San Hrancisco, > ang 
208 Ungeles, Portland. 11.30 N 

San, „ynaba, Sur 6.30 N 

tb Des Moine, Ge J 
Sith es Moines, Ge 5 


dar Rapids 
—* City Nat HN 
11.30 N 


Du dRibiacs Sioux Citd. 
Ay —— — — J 
Xxs Moines, our ty, 6.00 N 
Maſon City, J—— 
Bartersburo, Traer "130 
Korb: oma und Dakotas.. ** 6.00 N 
u Glinton, - Gedar ' 0,0 R 
Zn * *11.3I0R 
t. Baul inneapolig, 3 a 
Dulutb, Matiion...... + *10.00 R 
St. Yan, Minneapolis *908 
Sau Claire, Hudion, *6.30 R 
"EWR 
308 
* 9.00 V 
8.00 N 


Anlunft. 
"90% 


+7159 
9.55 R 
4.00 R 
+7.158 
8.59% 
+58 
5% 
95 R 
08.583 
130R 
*7.158 
+7.08 
958 
*11.458 
“N 
5. 56 R 


a 
*7.08 
5.55 R 

”115R 
*+1.108 
5.55 R 


Cedar 


D eadwood 


J. 
> 
Madifon, Ianesv.lc.... I 
inona, Yarrojfe, Eparia, ı 


to und weft. Minnejota 
und Dafotas 
Sond du Dar, 

— 

leton, Green Bay 
btofb, Appleton Aunct. 
Vleneminee, Aron Moun: 


Winona, Lacrojje, Manta: 


“11.30 3 
5.00 N 
”—9mMR 


+ 3.00 N 
*+x3.0 8 
50 


x 3.08 


Gieen Bay & Menominee 
Aikiaıd Hurlen, Beiiemer, } 
Ironwood. Rhinelander, 
Dibteib. Green Bay, Me: ) 
nomınee, Marquette u. LO R 

Vale Euperior e 
Dianifiigue, Sault Ste. } NDR 
u. —— — 

reen a Florenc ö 

Gryftat alla 10.0 R 


Rodford und Grecport-_ Ab. “15 V., 8.458, 


0 BD. +45 N., *7.0 R., **11.95 N. 
Rodtord—.Y n 


3.0 ®.. *4.0 8, *9.00 8, 
2.02 R., 


6.308. 
sp:l Mapijon—Abf. “3.00 8., *4.00 
— 5, *5.00 N, XX680 R, 


Rn 
fer--Abf. **3.00 B., *4.00 B., 
— 30 8., **2.00 R., "3.0 R., 
M., *10.0R. 
N ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
ans. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samſtags. Fäolih big Menominee und Rhines 
landet. + Farlic bi® Green Par. 


7.08. 
*5.0R., 


Zlinois Gentrat:Gijenbahn. 

Ude torbgchenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Babııhof, 12. Str. und Part Now. Die Züge nad 
* Sem Süden können (mit —— des Som nes 
zuges) an der 2. EStr.:, W. Str.:, Hpbe Parks 
A 68. Etr.-Station beitiegen werden. Stadt⸗ 
Zidet ee: 99 Urams Etr. und YAupditoriums 

tel. 
* Durdhzüge bfahrt. Ankunft. 
, Orleans & Denphis a "10.00 B *19.00 R 
t emphi 
* Eprings, t «EN 18.5 R 
lorida 
für Mem 
Drleans, det 


6.8 R 
, S., und Decatur.. * 5.35 R 
— Dias 


en u 15R 
d 
MR ———— 1 2 2 


*10.35 8 


Ah 
paınpais * und nn llmen Sec 
mi ——.—.—. nn. 


3 “ 
o-1 


& BES 


„..... 


E 


.... 


„nn e»%# 
KennneB 
RSSS5H853 


5 


AS 
U WEREBBEET 


— 28 WURST 


” 
1 
ET 8% 


H. — BERGER, —— 


— —— 


— — — 
Burlingtongeinie. 


Chicago, Burlingdton K Quincy Eiſenhahn. Tel. 
Central 3117. Sqhlafwagen und Tdets in 211 
Clart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
Züge Abfahrt Ankunf 

Strector & LaSalle »* 8.200B ** 6.10 ° 

Rocelle, Rokford, Horreiton. + 8.20 WB ** 2,15 9 

Mendota, Salc2burg 8% 

Salesburg, Burlington, Gouns 
cil Wlufft, Omaha, Lin 


coln 
Teadmood, Hot Spring:,S.Dd 
Portlaud.. 


Seattle, Tacoma, 


Slinei® und Noma Local... 
Gulesturg, Quinen, Hannibal 
Ned Falls, Sterling, Redford 
Vorkville, Ottawa, Etrcator, 
Denver, uteh, Galtfornia... * 5.00 ° 
Fort Madifon u. SKeuful.... * 5.00 9 
G. Blufis, Omaya, Lincoln, * 6.00 
Ranfas City, St. Jojepb, At: 
Silon und Leaventworth.... 
St. Teul, Minneapolis 6.30 R 
Dubugue, LaCroſſe, Winona * 6.30 N 
Kanſas City, St. Joſeph... *l10. 20 N 
Quincy und Hannibal NUN 
Denver, Utah, Galifornia.... *10.ON 
C. Bluffs, Dmaha, Lincoln. *10.30 N 
Deudiwmood, HotSpringe, S.D "10.30 R 
we. und Fort Madifon.. *10.0R 
Baul, Minneapolis — ZN 
De. La Eroife, Winona***10.50 N 
* Täylid. ** Täglich, ausgenommen Sonntag 
“+ auögenommen Samftag®. 
— — 


Dttama, 


*0,15 7 
*91523 
*9.152 


*11.30 
*11.30 2 
” 4% 
4.30 


“x 


ww ñ 


"6HION 


3333838385353 


Weit Shore Eiienbahn. 
Bier Birmited ee täglich zwiihen Ehicage 
und Sr. Louis nah N Dort und Bofton, BT 
Wabaſh Eiſenbahdn und Me Plate Bahn, mit cs 
ganten Eh: und Buffet » Schlafwazen duch, vbne 
Wagenwechſel. 
güge geben ab 2. Gkicago wie folgt: 
aWabafh. 
Anfahrt 12.02 Mi tags, Ant. in New York.. 
Ankunft in Bofton.. 
Übfobrt 11.00 Abends, Ankunft in New Yort 
Ankunft in Boiton..10. 
Dia Nidel Blare. 
Ubfahrt 10.35 Vorm. Unkunft in New Vort 
Ankunft in Bofton.. 
Mbfchrt 10.15 Übends, Ankunft in New York 
UAntunft in Bofton..10. 
güge gehen ab Be. St. Louis wie folgt: 
Lina Wabaib. 
Abfahrt 9.10 Abends, —r in Rem Dort 3.30 R 
Ankunft in Boftok.. 550 R 
Abfahrt 8,0 Abends, Ankunft in Rem Vorl 7.08% 
Ankunft in Bofton..0.20 3 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Säla wagen. 
Blog u. f. w. fpredht vor oder {&hreibt an 
GeneralsPBafiagiers Agent 
5 Banderbilt Ape., New Vork. 
Gen. Weltern- Baffa 
%5 8. Elart Str., Chicago, x 
Tıder:Ügent, O5 S. Glart Str, 
&hicago, 30. 


2888 
ware 36828 


Bapc 
iDür 
SEES 


tens Agent, 


Shicage & Alton. 


Union Baijagier Station, Canal und Adams Str, 
Stadt-TidetsOffice: 101 Adams Straße, Phone 
Gertral 1767. 

Abfekıt der Züge. „The only Way*. 

9 B Bloowm'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
9.0 B Yoliet, Diwigbt, Acco’d’n (nur Sonntags) 
” = U Holiet WÜccomodation. 
B Alion Limited für Sp’field u. Et. Louis 
adfonpile und Roophonie. 
oomington und Epringfield. 

Locport, Lemont und JYoltet. 

Joliet Accomodation. 

Ranfas Eity und Peoria Limited. 

Bioomington, Springfield u. St. Louis. 

Midnight Spectnl, Springfield, St. 

Louis, Yadjonville, Kanfas City. 

*11.45 R Yoliet, Diwigbt, Streator u. Veoria. 
Züge treffen ein bon Kanjas Eity, Jadfonoille, 

Bioomingten, 8,55 11ER; von St. Souig, 

gr; zen —— 71ER, 8.10, *5.4 

St: don ‚Springhietd, Jackſonville, Bloom⸗ 

Se; ir *8. M R; von Veoria, Sireator, 

Divigbt, 7.15B, *L15R, 8.05 R; don Timwight, 

gelet. ae OR; Zoliet Locals, *R.G5D, 
4.40 

* 3 “+ Ausgenommen Sonniags. 


Athilon, Zopeta & Santa Fe@ifenbahn. 
PR verlaſſen Dearboru⸗Station, Poll und Dear: 
Str Tidet:Dffice, - 109 Adams Str. \ 
bone 2037 Gentral. 
| 


Btrea" “or, Galesburg, Ft.Mad. 
Ei 5 — it 'Sodp., Semont . 
; 5 emon 
reater, Yolie P., .con 
*10.00 R 


BB 


Ran. Eitv, Kolo., tab u. Se 
—— City, Calif'a u. M gi 
—— City, Texas u. 


& 
Der Seltenes zu dos 


* Er .. EWR 
Täglıg, fi. ausgenommen Sonntags. 


geſet Die „Bonniagpon 


auch ſchwa atcze, * a ca» | 
N ; 1.93 9 = cm: Sr RER 
MANS Sn chen um die Mittagzitunde, als ich) mich zu 


Er-Gonv. Francis beim deutſchen 
Kaiſer. 


Ganz entzückt hat ſich Ex-Gouver⸗ 
neur Francis von Miſſouri, der von 
ſeiner als Präſident der St. Louiſer 
Weltausſtellung unternommenen Eu— 
topa-Reife zurüdgefehrt ift, gegenüber 
einem Berichterjtatter der „N. 2. 
Staatszeitung” über feine Unterredung 
mit dem beutjchen Saifer geäußert. 

„Diefe linterredung“ — Jagte er — 
„die ich mit dem Kaifer unter bier 
Augen hatte, hat mich einen Blid in 
das innere eines Mannes thun laffen, 
der mich in hohem Grade gefeffelt und 
bezaubert hat, forwohl durch feine Per: 
fönlichkeit, wie auch Durch fein eminen- 
tes Wiflen, feine Befchlagenheit auf 


| den vielfeitigften Gebieten des menjch- 


| lichen Lebens. 


| auslöfhlich in Die Geele geprägt, 
| | mir das Bild für 
ı tungsvoll por Augen jchmebt. 


Der Moment meiner 
Begegnun g init ihm bat ficd mir jo un: 
daß 
immer alö bebeu= 
E35 war am Montag, den 9. März, 


der Audienz, die unfer Botihafter in 


ı Berlin vermittelt hatte, einfand. m 


' Empfangszimmer nahmen fi 

| neraladiutant General bon 9— 
J derſelbe, der mit anderen Abjutanten 
m | dem 
| fa-Reife beigegeben war — und 


en lichſt ie 
| mich 
| hörte’ 


9 der Ge⸗ 
Pleſſen — 


Prinzen Heinrich für ſeine Ameri— 
ein 
anderer Adjutant auf das Liebenswür— 
digſte meiner an. Das Bild beider 
Herren, echter Kavaliere vom Scheitel 
bis zur Sohle und wahre Hünen von 
Geſtalt, ſteht mir noch auf das Deut— 
vor der Seele. Während ich 
mit beiden Herren unterhielt, 
ich ein klingendes Spiel. Es 


klang von unten, als wenn es eine im 


ä | Marie befindligde Militärfapelle fei. 
J Ich ſtutzte und blickte nach der Treniter- 


' richtung, nach) dem Luftaarten hinaus. 


| | Meine fragenden Blice 


wurden von 
Adjutanten — — „Die 
ſt gerade 12 Uhr“, 
Einen 


dem 
Wache zieht auf, es i 
fagte er ‚auf feine Uhr blidend. 


9 | Moment [päter wurde das Nahen des 


Kaifers angemeldet. Die Adjutanten 


| verließen das Zimmer, und der Kaifer 
| trat ein, rafchen Schrittes auf mich zu= 
| gehend und mich mit feiner Tlangvollen, 


J werthe Bekanntſchaft zu machen“, 
ren ſeine —— igsworte, und ich er= 
| miberte, 


? | dienz d 


rafch und energifch tönenden Stimme 
begrüßend. „E83 freut mich, Ihre 
Das 


indem ich der | Würdigung der 
hohen Ehre, die mir. durch die Audienz 


A| eriwiefen wurde, Yusdrud gab, 


Ein Wort gab das andere, und die 


| animirtefte Unterhaltung war fehnell 


im Gange. Wie im Fluge verging die 

Zeit, und als ich nach beendeter Aus 
ie Uhr 309, war e3 mir rein uns 
möglich, * ich polle 55 Minuten mit 
dem Kaifer in alleiniger Unterhaltung 
gemefen jei. Die Unterhaltung mar 
jo leihtflüffig und jo ungezwungen, 
daß ich mir hinterher faum Rechen- 
Tchaft darüber geben konnte, ob der 
Kaiſer oder ich die verjchiedenen Ge 
ſprächsthe :mata angeregt hatte. Es 
hatte mir vor der Audienz zwar deut- 
lich vorgefchmwebt, daß nicht ich, fondern 
der Audienz gebende Kaifer der anre= 
gende und bon einem . — 
auf das andere überleitend gi fein 
min fe, aber, offen ber. e3 war jo 

ıngezwungen bei dem Kaifer, J wir 
beibe, glaube ich, in gleicher Weife af- 
tiv an der Unterhaltung betheiltat wa= 
ren. So einfach und natürlich, fo echt 
menjchlich, To echt — mie Joll ich Jagen 
— „leutfelia”, jo heißt es ja wohl im 
Deutichen, Teutjelig 
Bedeutung des Wortes, jo vergißt man 
doch nie, mem man gegenüberfteht. 
Aber die Würde, die ihm im Blute fit, 
it eine natürliche, der man unbedingt 
und gern fich unterordnet. 

Das Hauptthema unferer Unterhal: 
tung drebte jich natürlih um meine 
Miffion, die St. Louifer Weltausftel- 
lung. Das ntereife des Kaiferd für 
die Nusitellung mar ein lebhaftes, ein 
energifches, menn ich jo jagen darf. 
Keine konventionellen Phrafen, Alles 
der Widerſchein eines thatkräftigen 
Intereſſes. Ich wies den Kaiſer 
darauf hin, daß die Millionen von 
Deutſchen in den Ver. Staaten, und 
namentlich auch die Deutſchen in St. 
Louis ſich der Hoffnung hingäben, daß 
Deutſchland auf der Ausſtellung nicht 
hinter anderen Ländern zurückſtehen 
würde. Der Kaiſer erkannte dies Ver— 
langen als berechtigt an und im weite— 
ren Verlauf der Unterredung wies er 
darauf hin, daß namentlich für eine 
würdige Vertretung in einem Fache, 


| in dem Deutjchland eine hervorragende 


ı fen aejorgt werden jolle. 


| 


Stellung einnehme, im Erziehungsme- 
Bei Beipre- 
hung aller diefer Themata entmidelte 


| der Kaifer eine ganz bemerfensmwerthe 


prak tiſche Einficht auf den verfchiedent- 


lihen Gebieten 
und Strebens. 

Während unſerer Beſprechung hef— 
tete ſich das Auge des Kaiſers auf mei— 
ne Dekoration, den Kronenorden, der 
mir anläßlich der Prinz Heinrich-Reiſe 
verliehen worden iſt. Er knüpfte da— 
ran mehrere Bemerkungen bezüglich 
dieſer Reiſe, und dann lenkte er das 
— auf, das zweibändige Werk 
„Die Grundlägen des 19. Jahrhun— 
derts“ von Houſton Stewart Cham— 
berlain. Wie von einer plötzlichen In— 
ſpiration ergriffen, eilte er zu einem 
Klingelzug, drückte auf die Glocke und 
ließ ſich das Werk kommen, das er mir 
mit einer auf der Stelle eingetragenen 
Widmung als Geſchenk überreichte. 
Während unſerer Unterredung ſtanden 
wir beide die ganze Zeit, mitten im 
Zimmer, der Kaiſer während der Un— 
terredung lebhaft geſtikulirend und 
ſolche Worte, auf die er beſonderes Ge— 
wicht legte, mit Nachdruck betonend. 
Wie Alles, ſo hatte auch dieſe Audienz 
ein Ende, und der Kaiſer entließ mich 
unter gleichzeitiger Verſicherung ſeines 
lebhafteſten Intereſſes für das Gelin— 
gen der Ausſtellung und ſeines ıfı- 
wandelbaren Intereſſes für das „groß⸗ 
artige Land der Ver. Staaten“, wie er 
ſich ausdrückte. 


Wie mir hinterher von den Adjutan⸗ 
ten des Kaiſers erklärt wurde, habe 


menſchlichen Lebens 


der Kaiſer noch nie eine Audienz von 
ſolcher Dauer, zumal unker vier Aus 


% 


in der ſchönſten 


gen, bemilfiat, und ih Yann aus biefer 
Bergünftigung, die natürlich nicht mir 
perfönlich galt, ermeffen, einen mie 
hohen Werth der beutfche Kaifer auf 
bie engjten Beziehungen mit den Ber. 
Staaten legt. Am Abend des Audienz- 
tages wurde ich noch) vom Reichäfanz- 
ler von Bülow empfangen, und Abends 
gab Freiherr von Richthofen, Staats- 
jefretär des Ausmärtigen, zu meinen 
Ehren ein Bankett. Doch Alles dies 
willen Sie bereit zur Genüge aus 
den Zeitungen, wie auch über meine 
Audienz bei dem Kaifer. 3 hat mir 
indeß zum befonderen Vergnügen ge- 
reicht, Jhnen meine perfönlichen Ein- 
drüde vom Kaifer zu fchildern. Was 
der Kaifer fonft gejagt hat, u. U. feine 
Yeußerung: „ch will das Meinige 
thun, daß Deutfchland lernt, amerifa- 
nifche Arbeitsmethoden zu aboptiren“, 
ilt ja bereit3 ausführlich von derBreife 


berichtet worden.“ 
—.9  — — 


Hans Breitmant:. 


Eine aus Florenz (Italien) 
laufene Kabeldepeſche hat den Tod des 
amerikaniſchen Schriftſtellers Charles 
Godfrey Leland gemeldet, welcher 
durch ſeine pennſylvaniſchen Dialekt⸗ 
Dichtungen, die fpäter unter dem 
Sammelnamen „Hans PBreitmann’s 
Balads“ erfchienen, einen nationalen 
Ruf erlangte und deifen Gedichtfamm- 
lung au im Bücherfchranfe vieler 
deutjchzamerifanifcher Familien einen 
Ehrenplaß einnimmt. 

Hans Breitmann (der Autor war 
mehr unter diefem Pfeudonym befannt, 
al3 unter feinem Vaternamen) wurde 
am 15. August 1824 in Philadelphia, 
Pa., geboren und ftammte aus einer 
puritanifchen Familie, die fchon 1636 
nah MaffächufettS gefommen mar. 
Sein Großvater war ein berühmter 
Mitlämpfer des Revolutionskrieges | 
gewefen und fein Vater nahm in der 
faufmännifhen Welt Philadelphias | 
eine hervorragende Stellung ein. Seine | 
Ausbildung erhielt der Knabe in Pri- | 
batfehulen feiner DBaterjtadt und 
Bojtonz, befuchte dann die Univerfität 
Princeton und machte dann feine 
„große Iour“ durch Europa. Diefelbe 
dauerte drei Jahre und gegen Ende 
des Sturmjahres 1848 fehrte der jun- 
ae Dann nad den Ber. Staaten zu= 
rüd und widmete fih dem Studium 
der Rechte. 

Aber die erniteThemis vermochte den 
jungen Mann nicht zu felfeln, in def- 
fen Kopf ganz andere Geilter als tro= 
dene juriftifche Flosfeln ihr Weſen 
trieben. Bereit3 1849 trat der junge | 
Leland mit einem literarifchen Broduft ' 
in die Deffentlichfeit und warf Ti 
dann ganz der Literatur und der 
Sournaliftif in die Arme. Zuerft in 
Philadelphia, dann in Nem Dorf. 
1855 fehrte er wieder nach Philadel: | 
phia zurüd, und in dem dort erfcheis | 
nenden Gediht „Hans Breitmann’z | 
Barty“ (1856) einen literarifchen 
Treffer eriten Ranges, der feinen Na= 
men jelbft über die Ver. Staaten hin- 
aus befannt made. 

MWährend der Bürgerfriegsjahre war 
Hans Breitmann mit feiner Feder einer 
der begeiitertitien Worfämpfer für die | 
Union und al3 der Friede eintrat, | 
machte er lange Reifen durch den We- | 9 
ften des Landes. Jın Jahre 1896 ftat- | 
tete er dann * einen zweiten Be— 
ſuch ab und beſchäftigte ſich hauptſäch— 
lich mit der Erforſchung der Herkunft 
und Geſchichte der Zigeuner, ſo daß er 
dann auf dieſem Felde als internatio— 
nale — — anerkannt wurde. Bei 
ſeiner kurzen Rückkehr nach Amerika 
trat er für Einführung von Reformen 
in unſerem Schulweſen ein, indem ſein 
Hauptbeſtreben war, den Sinn für 
Kunſt in der Kinderſeele zu wecken. 

Seit dem Jahre 1869 bermeilte | 
Hans Breitmann jedoch fat ausjchließ- 
ih in Europa, indem er in Enaland 
feinen feften Wohnfig auffchlua, vo mo 
er dann jedes Jahr die ausgedehnte: 
ſten —— durch den Kontinent, 
ja ſelbſt bis Aſien und Afrika unter— 
nahm. In den letzten Jahren pflegte er 
ſeinen Aufenthalt zwiſchen England 
und a zu theilen. 

Die „Hans Breitmann’3 Balladen“ 
find in einem mit Pennfploänifch- 
Deutfch gemifchten enalifchen Kauder- 
melfch aefchrieben und haben durch ih- 
ren urmüchfigen und drofligen Humor 
dem Dichter nicht nur bei den Ameri- 
fanern, fondern auch bei den Enalän= 
dern und befonder3 den Deutfch-Ame- 
tifanern zahlreiche 
wonnen. 

Ein gutes Beiſpiel für „Hans Breit— 
mann's“ Dichtmanier mögen die letz— 
ten Strophen aus ſeinem Gedicht 
„Hans Breitmann's Barty“ geben, 
welches ſchon in Obenſtehendem er— 
wähnt worden iſt: 

Hans Breitmann gife a party, 

Dere all vas Souse and Brouse, 

Ven de sooper coomed in, de gompany 
Did make demselfs to. house; 

Dey ate das Brot and Gensy broost, 
De Bratwurst and Braten fine, 

Und vashı der Abendessen down 

Mit four parrels of Neckarwein. 

Hans Breitmann gife a party, 

We all cot troonk ash bigs, 

I poot mine mout to a parrel of bier, 
Und emptied it oop mit a schwigs. 
Und denn I gissed Matilda Yane 

Und she shlar me on de kop. 

Und de gompany fited mit daple lecks 
Dill’de coonshtable made oos shtop 
Hans Breitmann gife a partv — 
Where ish dat barty now ? 

Where ish de lofely golden cloud 

Dat float on de moundain’s prow ? 
Where ish de himmelstrahlende Stern — 
De shtar of de shpirit’s light ? 

All goned afay mit de Lager Bier — 
Afay in de ewigkeit. 

Der Verftorbene war ein großer 
2» deutfchen Wejens und deutjcher 

iteratur, und feine Ueberjegungen 
Heine’fcher Gedichte werden dem Geift 
der Originale in geradezu erftaunlicher 


Meife gerecht. 
— — 

— Zur Philoſophie des Katzenjam— 
mers. — Student (ſpät Vormittags 
nach einer durchkneipten Nacht): S'iſt 
doch die reinſte Ironie, daß das volle 
Bewußtſein nur nüchtern zu konſtati⸗ 
ns ift, wenn man doch, fozufagen, leer 
it! 


Bemunderer ge- 


' Die Bu Wurmfranfheit unter Gruben: 
arbeitern. 


Die Wurmfranfheit Ankylosto- 
miasis) foll urfprünglich nur in: den 
Tropen, fpäter in Italien borgefom- 
men fein. Dantı fand fie ihren Weg 
nad Mitteleuropa und hat fich befon- 
der3 im ungarifchen Bergbau eingeni- 
ftet, von wo fie fhlieglich nadhDeutfch- 
land eingeſchleppt wurde. Zwar iſt 
ſchon im Jahre 1855 auf Zeche Lan— 
genbrahm ein Wurmkranker entdeckt 
worden, weshalb es nicht ausgeſchloſ— 
ſen wäre, daß ſchon ſeither ein Krank— 
heitsherd im Ruhrbergbau beſteht, aber 
die große Ausdehnung, die dieſeKrank— 
heit in den letzten Jahren genommen 
hat, wird wohl auf Einſchleppung zu— 
rückzuführen ſein. Die Krankheit ſelbſt 
beſteht darin, daß die in den menſchli— 
chen Körper gelangenden Würmer ihn 
allmählich zerſtören. Es entſteht Blut— 
armuth, Waſſerſucht, allgemeines 
Siechthum, ſogar Erblindung, und 
während man früher die Schädlichkeit 
des Wurmes ſehr unterſchätzte, kennen 
ihn jetzt die Aerzte ſo gut, daß ſie be— 
tonen, „jeder Fall der Wurmverſeu— 
chung ſei als eine ernſte Krankheit, 
die nicht ſelten tödtlich verläuft, zu 
behandeln.“ Von ſolchen Fällen ſind 
nun im Ruhrrevier ſchon 1300 feſtge— 
ſtellt, es ſind aber noch nicht alle. In 
Verhältnißzahlen ſtellt ſich die Sache 
ſo, daß von 10,000 Ruhrbergleuten 
als wurmkrank ermittelt wurden: 


1896 6.4, 1897 6,2 1898 4,9 1899 4,4, 
1900 11,7 1901 40,6, 1902 52,9. 


Man erfieht daraus das jtarfe An— 
mwachfen der Krankheit im den beiden 
legten Nahren, mobei noch zu berüd- 
fichtigen tft, daß nicht alle Schächte un=- 
terfucht find und auf den unterfuchten 
nicht die ganze unterirdilche Beleg- 
Ichaft, und daß die Ziffern für 1902 
nur bis Dftober gelten. Am jtärkiten 
berjeucht find die Reviere Dortmund 3 
und Herne. Auf den bier gelegenen Ze— 
chen Shamrod, Graf Schwerin und 
Erin mußten Betriebstheile jttll  ge- 
jet werden, meil die betreffenden Ar— 
beiter al3 mwurmfrant ausgehoben find, 
und zur Beobahtung der Berdächtt- 
gen lanaen die Krantenhäufer nicht, 
fodaß dbefondera Baraden erbaut 
wurden. 

Wie geht nun die Verfeuchung vor 
fih? Die Würmer, bon denen die 
Meibehen bis zu 18 Millimeter lang 
werden, fommen nur beim Menfchen 
bor und müffen, um fich entmideln zu 
fönnen, als Zarve in den Magen und 
Darm gelangen. Hier wachen Tie fi 
fchnell aus, und die Weibchen jehen 
maffenhaft Eier ab, die mit den Er- 
frementen ins Freie gelangen. Wer⸗ 
den dieſe Exkremente an einer trocke— 
nen Stelle abgeſondert, ſo gehen die 
Eier ein, kommen ſie aber an einen 
warmen, dunklen und ſchlammigen 
Plat, dann entwideln fi in 2—3 
Tagen die Qarven, für welche die Les 
bensbedinqungen in den Gruben jo 
günftig find, daß fie gegen Waller wi- 
derſtands fähig werden, alſo nicht nur 
im Schlamm, ſondern auch im Berie— 
ſelungswaſſer lebensfähig vorhanden 
ſein können. Es genügt daher unter 
Umſtänden, daß der Arbeiter bei der 
Arbeit, oder bevor er ſich gründlich ge— 
reinigt hat, mit der Hand zum Mund 
fährt, um ſich zu infiziren. &3 fommt 
alfo Alles darauf an, daß die Gruben 

t nicht durch Erfremente veruntei- 
nigt werden. Darum hat die Behörde 
ganz richtig vor etiva zivei Jahren eine 
Verordnung erlaſſen, we (che die Auf: 
jtelung von Abortfübeln in den Grus 
ben, ftändige Desinfettion und ben 
Arbeitern Reinhaltuna der aefährbe- 
ten Körpertheile vorfchreibt. 

Gerade in diefen zmei Jahren aber 
ift das Uebel fo gemachfen. &3 lag da- 
her nahe anzunehmen, daß die Ver- 
ordnung nicht genügend durchgeführt 
worden ſei. Als nun kürzlich über dieſe 
Frage ein kleiner Disput entſtand, hat 
der Deutſche Bergarbeiterverband das 
zum Anlaß genommen, eine Unterſu— 
chung zu veranſtalten, die in der letz— 
ten Nummer der „Deutſchen Bergar— 
beiter-Zeitung“ veröffentlicht wird. 
Der Veroand hat an Vertrauensleute, 
die in den verſchiedenen Gruben be— 
ſchäftigt ſind, Fragebogen geſandt, das 
eingegangene Material geſichtet und 
theilt nun eine lange Reihe von Aus— 
ſagen mit. Das Ergebniß iſt, daß ei⸗ 
nerſeits viele Verwaltungen erfreuli— 
cherweiſe auf peinliche Ordnung hal— 
ten, aber andererſeits leider viel⸗ 
fach dies nicht der Fall iſt. Drei Fra— 
gen waren geſtellt: ob die Kübel und 
in genügender Anzahl — ſind, 
ob die Waſchkaue rein ſeien, da durch 
Schmutz in den Kauen die Seuche auch 
gefördert wird, und ob Trinkwaſſer 
in den Gruben vorhanden iſt, da die 
Arbeiter ſonſt Berieſelungswaſſer 
trinken, das eben oft den gefährlichen 
Wurm enthält. Und auf dieſe Fragen 
kommt von verſchiedenen Seiten die 
Antwort, daß hier das, und dort jenes 
nicht in Ordnung ſei. Im Allgemeinen 
ſcheint die Vorſchrift über die Kübel 
formell durchgeführt zu ſein, aber wie— 
derholt ſind ſie nicht in genügender 
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6 rien BOLD «- MEDÄILLER 


Muwauser AVENUE ANo_PAuLINA — 
Wir kündigen unſere jährliche Frühjahrs-Eröffnung an 


von ... 


Norreften Pugwaaren 


Kine große Ausitellung von 
für Tamen 


modiichen 
- prächtige Mufter-Hüte, die 


originellunvunvergleihlich jind 


Putzwaaren 


einzig, 
wir 


loben Euch ein, dieſe große Ausſtellung zu beſuchen 
—jeht die ihönen, Upto=date und fleidjamen Waa: N 


ren, Die in unjerer Putivaaren-Ahfheilung 
find — md in Bezug auf Preife 
außerordentlich billig finden. 


Extra ſpeziell. 


Scidene Kappen für Babies— 
werth das Doppelte — zu 


zu haben 


— Ihr werdet ſie 


reich beſtickt und beſetzt — 


4öc, 356, 250 und 1dc. 


Männer-Unterzeug, balb | 


Unterkleider. Yaırrunmerseng „dato 
SENDEN. es 3 


Fanch mercerized Seidenleibchen für Da— 
men — hoher und niedriger Hals lange 
ober fu rze Aermel 75e W 


—* Leibchen für Damen 
Hals un ‚Turze Aermel oder 
los 
Moderne farbige Hemden für Münner—mit 
dazu dpafienden Maniceiten - lön nen nicht 
dupligirt werden für we eniger als 

wenig Peſchmußt 


| 

Io 

! 

a | 

niedriger | 

I 

zu « B 

Farbige Negligee-Hemden für Männer und =] 


ärmel 


Knaben — gemacht aus Garners Rercale — 
nette Mufter — 12 


alle 12 
bis 17 


Größen — 





Kleiderröde für Titer- 
Damen Suits gebrauch gemacht aus 
feiner Qualität Iud — 
nett befegt — fchivarz | 


werth 810. 00 35 98 
eo 


_gemadht aus | 
Soie befegt, | 
Rod — fhwarz, | 


und Skirts. 


und far big 


Kragenloſe Blouſen-Suits — 
reinwoll. Venetian Bean de 
merceriged gefütterter Drop 
blau und braun $15.00 > 

J 510.00 
Separate Bonjen — aus reiniwollenem Bes 
netian ſchwarzes mercerized Sutter 


Koltillon Rüden su $5.00 53.98 


Vertautt: — Ichlisiacnacachesunuen | 
Schwere ichwarge =) 
| 


Strumpfwaaren. 
Handichuhe. menftrimpfe—irabt: 


- reaulä= 
rer 15c Werth zu dc 
Schwarze baummwollene Männerfträmpfe — 
nabtlofs requlärer 12140 Wertb, >c 
ae Re > 
Schwere gerippte ihiwarze baummollene Ains 
der itrümpfe — nabtlos — 5 
10c Werth — zu 
Eine Vartie Glacehaudſchuhe für Damen — 
wenig beſchmutzt — regulärer 
81.00 Werth 





baumwollene Da- 





Beftridte Gades- handgemacht, 
weiß u. farbig, hr * 
1.7 


ſchmutzt, werth 81.25 bis 
loor. 
F um zu räumen, 50€ 


UONEBE Alessanceses nanssenriuriuehe 
Flanell⸗Waiſts —reinwollen, ungefähr 5 Du— 


Zweiter 
ßend im Ganzen um ſie au 25C 
15c z 


Spigen-Tafchen- 
tücher, n..w. 5 


4750 Yards Stiderei-Einfaifung ı. 
alle nen Muiter 

iwerth 

Dentiche baumwollene Torhonipisen 

und Cinfäße — per Pard 

Weihe nefäumte Damen-Tafhentüder, 

ſpeziell 


Kurzwaaren⸗ 
Spezialitäten. 


Rähnade In das Papier 


each le 


Chineſiſches Rügelwachs — mit Holz⸗ ic 


arı if 
1c 


räumen, aut 

wlannelette Unterröde für Damen — 
Beitidte Umfege- 
tragen für Damen 


peziell für dief en Mittwoch zu 
iperiell 


! sinjüse 
— aut bis zu 10c dc 


u 
2e 
100 Vard Nähſeide — 


Ihwarz und farbia — 
die Spule 


Blleoononosoneunennnneennnteenennene 


Korſet⸗ „Stahlitäbden — 
,r 


Kouverts 25 im Packet — 


—8 Reſter von feinen Klei⸗ 


der⸗Ginghams — 10 


Spesialverfauf 
bis 20 Yards Längen 

ı Ginghams. die 1 Aie 
Sorte ——— 

Double faltige Kleider—⸗ -Gingham — Se 
AN littwoch den aanzen Taa — der Pardd4 
Ned Seal Faille Din Nord Kleider - Ging- 
ham, Mittwoch den aanzen Tag, 
per Nard 


Schürzen⸗Ginghams — all die 


wertben Karrirungen — 

6c Stoffe — 

Kalito — ſchwarz und weiß —auch Comfor⸗ 
ter Kalilos — nur Reſter — 

be und 7e Sorten — 4 

Schwarzer mercerized Sateen — permanenter 
Finiſh — echt ſchwarz — löc und 1Sc 

Stoffe — zu 10€ 


Chlichte n. fanch Mohair Bril- 
liantines, in „(hiwarzentund fan» 
er ch Sarben, T8c Wwertb, 
itoffe. dieſen Mittwoch aut 
40301. fchwere Granites, fchmarz und far» 
big, dollitändig 48c wertb, 
Mittwoch zu 
1 Kiite von Seide-faced Plaidd — alles 
neue belle Mufter, reguläre 25c> 
Sorte, zı — 
(5 Dards auf einen Kunden.) 
Matroſen⸗Anzüge für Knaben — 
Kuaben- ang 


gefertigt don ſtritt reinwolle— 
Dfnt tem marineblauem Cbeviot, bes 
Kleider. Nr mi . 
21, bis 


tet mit rotber Soutadhe, don 

zu 8 Jahren, werth 238 

$2.00, u —— andre ehe“ S1.25 
Veitee und Norfolt Anaben-Anzüge, aefer- 


tigt don beiten veinmwollenen blauen Serges 
und Unfinifbed Worfteds, bon 2% bis au 


10 Rabren wertb 54.00 — 
: Ki e ’ & 2.98 


3:Stüf Anaben-Anzüge, (Nod, Weite und 
Holen), gefertigt. ne fanch Mirturen oder 


ee —— 


Sabre, $3 wertb, 
Art Weite Baby Blankets, Tehr ſchö— 
Dritter ne a en * 
ſpeziell, per Paar 
Floor. Gebleichter Muslin, Soft⸗ 
Finiſh, ſpeziell, per Vard 
Gebleichter Muslin, volle Dard breit 
Soft-Finiſh, 8c werth, 


Gardinen-Streder, nidelplattirte 
Nadeln, volle Größe 


Apotheler⸗ 
Waaren. 


Kleider— 


”3 
1 


Harlem „Del PN 
Smitb Bros. Coug 
Arc ps, Dr AGBs re % 
Ba a Reinfamen Tougb 
Balſam, State Str. Läden verlangen 
10e 
Liebig's Extralt of Beef, ſpeziell 30e 
Beef, Eifen und Bein, beſte Quali⸗ 
tüt, dolle Durart3, $1.25 merth 59% 
Unſere Glaitic, feine Seide, Gummi Nleis 
dungsitüde jind die billigiten, wenn man 
bie Dualität und die Arbeit in Betracht 
sieht. Auf — gemacht. 
feiner 


Grtra 
Weine. (Aug: Shimmel. 
Liköre. ie balbe Gallone 


Öllerossonnnnnnnennonnn00 00000 
—* Holland Gin — 

Ic: volle 

Galiforniimer Portwein — ertra ſpeziel — 
350 Nugs — % Gall. Größe — mertb 5bc 
-— nur für Mittwoh — 

per % Gall. Aug 

Old Pepper Whisteh — 

alt — dolle Quartflafdhe 

Tonie Bitters (Dr. 
don) — per Ylaiche 


Oetreibefümmel, 
Berlin), 


Hamiborn, Lone 55€ 


Verlorene Manneskraft, 


Varicocele, Befhwerden aeheill 


und garantirt abfolut geheilt zu bleiben. Chicagos 


eriter Genito-Urinarty Spesialiſt 


fieht perjönlich 


nad feinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


bon PBaricocele, 
Mannesfraft und Schwachen 


Männer-Rranfheiten, verlorener 
oder mit Striftur be- 


hafteten Männern gemacht, und ift al3 Autorität für 
Diefe Krankheiten anerlannt. 


Sch heile Eud). 


Mährend der ahre meiner Brari3 habe ich tau— 
jende von Männern behaudelt und erfolgreich gebeilt, 


Dr. WEINTRAUB, 


M Der Wiener Epezialarzt. Erfter 
Spezialift nes Meftens für 
Männerleiden, 


die ſich ſeither beſter Geſundheit erfreuen, mit allen 
Veranigungen rooujter Mannesfraft. Sch lade alle 
ein, Die an Diefen Gebrechen leiden, 
und mich zu fonfultiren. Diefe Befuche werden als 
durchaus vertranlich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


borzufprechen 


ehrliche Anficht wird gegeben. ch eriwarte fein Honorar, mo ich nicht behandle. 


Meine Offices 


baben große und elegamt eingerichtete Empfangszimmer, 


. und „meine Privat Konfultationszimmer find mit den rieueften Emtdedungen 


im Felde der eleftriichen und chemifchen | 


Apparate ausgeitattet. 


Heilung in jeden angenommenen Falle garantirt. 
Schreist wegen Symptom- Formular, falls hr auswärts mohnt. Taus 
fende dur Briefivechfel zu Haufe geheilt. 


Gebühren für VBehandlun 
Sprechſtun iden: Montag, 
Nachm. 


—J—2 bon 10—1. 


Ihe niedrig. 
tittwoch um! 
Dienjtag, Donnerftag und Samftag von 8.30 Borm. bi3 8 Uhr Abends. 


Sreitag von 8.30 Borm. bi3 6.30 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wiency Spezial:Urzt von dem 


New Era 


vn 


Gegenüber Q. 


Zahl vorhanden, oder fo, daß die Leute 
jich efeln, fie zu benüten, — 
gibt e3 faft nirgends u. f. ı 


Sie diefen Sommer?” — „Mein Rad: 
bar ijt mit feinem Klavier ausgezogen, 
da3 ift genug Sommererholung!“ 

— Begriffspermehrung. — Geld- 
verleiher (ala er einen Schuldner mit 
dem Ballon aufjteigen fieht): „Nun 
weiß ich, was das heißt: ‚Schmebende 
Schulden'!“ 


Siſenbahn⸗Faͤhrplänue. 


CHICAGO GREAT WESTERN RU, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Särrifon Str. 
Eity Office 115 Adams Str. Telephbon 3509 Gentral. 
* Taolih: ** Täglih, ausgeuonmen Soyntags. 


Abfahrt. 
Minnead. St. Vaul. Dubuaue 83 
Kauſas Gim, 


St. Yojevbh, 6.0 
Des Meines, Wariballtoron DR 
Sheamore und Byron B. 
Si. Charles, Spocamoe und 
ee 


Untunit. 


— Genügfam. — „Wohin = 
| 
i 


. 
M. 
R- 


Medical Institute, 


M. Rothſchilds Dept.⸗Laden. 


246-248 State Gtr.,o 
Dritter Floor, 


Monon Route—-Dearborn Station. 
Tidet:Chfices: 2332 Clark Str. und 1. Klajie Hotels. 
Telephon Sarr. 1245 Abfahrt. Ankuntt. 
Florida Ltp., Be Sleeyer *I.MN 738 
Indbiangpolis und Gincinnati.. * 2.45 DB 120 
Onfayetfe und Loursvile 8. 0 ö 
Indianapolis und Cincinnati..** 8.30 ® 
Indianapolis und Eincinnati.. *12.00M 
Kafayette und Bloomingten....**12.0M 
Lafapette Arcomodation 3.0 8 
Lafayette und Louisville 9. 0 R 
Andianapoli® und Tincinnati.. * 9.M R 
F. Sid u. MW. Baden Springs * 8.20 8 
Sr. Lid m. WB. Boden Eprings * 9.M R 

2 Täglich. ⸗Aus genommen Eonntags. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Gentral Pajlagier-Station; Tidets 
Offices: 244 Elarf Str. und Aubitseium. Reine 
ertra Fabrpreije verlangt auf Qimited gen. 

— — zn 1 Adiahrt. Ankunft, 

Rotal > A— 


7158 15 R 
Rew Yırl & Wafbington Belti- 
—8R tes si TOR 
ew Vorf afbingten u. s 
burg PVeitibuled Simiten —— 322 292 
Lol. und Wheeling Erpr * 7.0 RR 08 
Tleveland und Pirtäburg Erpr. «TEN HB 
“ Zöglih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Ghicage & Erie@ifenbapm. ı 
Zidet:Offices: 22 6. Elark Ste, 
Aud tetium⸗ HDotel, Dearbern on 
— Phone Harriien 3274, 

Abfahrt. 
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